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Die Kunst , die Servietten zu falten *) .
(Siche Heft 7, 8, S und ro .)

"

Mr . 21 . Die Doppckdüte .

Zur Ausführung dieser Figur bleibt die Serviette der Breite nach '

in drei Thcilen zusanimengefaltet ; der Klinge nach ist sie aufznmachen :
dann iverbcu ihre beiden Seiten so gegen die Mitte gelegt , daß sie
sich daselbst berühren . Fig . 1 der Nr . 21 zeigt dieses Stadium des

Zusammenlegens wahrend der Ausführung . Fig . 2 stellt die umgedrehte ,
gesaftete Serviette dar . Hat man die beiden Seiten in der Mitte vcr -

Nr . 21 . Die Doppeldiite. (Fig . 1.)

ciingt , so thut maii dies nochmals mit den nunmehrigen , enigelwgeneu
Rändern , indem mau sie der Mitte zuführt , bis sie anciuanderstoßcn .

Nr . 2i . Tic Toppcldätc . (Fig . 2 ) Nr . 21. Tie Toppcldiite . (Fig . 3.)

Nun wird die Serviette umgedrchl und der obere Aland so nach nb -

wärto gebogen , wie dies Fig . 3 veranschaulicht . Hierauf schlügt mau
die nach abwärts geschlagene Spitze wieder hinaus , kehrt die Serviette

auf derselben Seite so um , daß ihre Spitze nach abwärts gerichtet ist ,
und wiederholt das Einbicgeu des oberen Randes auch ans der anderen

Seite . Tie nun gewonnene , »ach abwärts ' gekehrte Spitze wird zur

oppclttsic . (Mg. 5g .Nr . 2l . Tic Toupeldiite. :Ng . L.)

Hülste nach auswärts geschlagen , dann biegt man den oberen Th 'eil der

unten befindlichen Ecke » ach auswärts und hat nun die Figur , wie

sie Nr . 4 darstcllt . Abbild . 5 veranschaulicht die neue Phase, ' die

WWW

Nr 21 . Dir Toppcldiite . lFig . c> i

man gewinnt , wenn man von rechts nach tink -s die Figur in zwei
Hälften zusammenlegt . Jetzt stellt man die Serviette mit der Längen -

seile auf den Teller , faßt die beiden Hälften in der Mitte mit irgend
einer Agraffe oder einem Papierring zusammen und erweitert die Oess-

nuiigeu , wie dies Fig . 6 anzcigt .
' (Schlick folgt.)

* ) Auf vielseitiges Verlangen veranstalten wir demnächst eine Scparalansgabe ,der überaus beifällig aufgenommencn Arbeit : „ Die

Kunst , die Serviette » zu falten " , die durch zahlreiche neue Vorlage » u » d durch eine „ Anleitung zum Tischdecken " erweitert fein wird .

Die geschmackvoll ausgcstatlcte Wrochurc wird gegen Einsendung von 30 ür . — 50 Df . --- 75 Limes , ( auch in Mricfmarlicn ) von jeder

Wuchhandl
'
ung oder portofrei von der Administration der „ Wiener Mode " zu beziehen fein . Voransbestcssungcn werden schon jetzt angenommen .
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Wiener Wodeßericht.
Bon Rener Francis.

lenser Clown scheint Ihnen , meine Damen , durch
seine vielsagende Geste andeuten zu wollen , daß Sie

auf den Inhalt des heutigen Heftes gespannt sein können .
Und er hat keineswegs Unrecht .

Was über die Frühjahrsmode , soweit dies unsere
Illustrationen nicht thun , noch ergänzend zu sagen ist,
will ich in der Folge mittheilen . Der Genre der Toiletten

bewegt sich in keinem selbstständigen Stil , er ist ein

Compromiß aus der Renaissance und der Zeit Louis XV.
Dem erstangeführten Zeitalter hat die Mode für die

letzten Neuheiten in Frühjahrsroben theils die noch
immer glockig geformten , wenn auch in Zwickel geschnittenen
Rocke, theils die sogenannten » Mühlstein « - Halskrausen ,
die breiten Spitzenkragen und die nach dem Ellbogen
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Nr . 5 . Schwarzer Szijtzcnhnt mit schattirteil Smnmtroscn .
fach in der

Faxon sein .
Ein plissirtes

Jabot aus dein dünnen Stoffe , Achsclvolants ans demselben und bauschige
Aermel , über denen ebensolche , doch in schmale Patten geschlitzte aus
Sammt liegen , oervollständigen ein graues Beugaliue - oder Creponkleid
in harmonischer Weise . Eine Neuerung bei den Kranzeljungfer - Toiletten , die

vorläufig noch ihren Sitz in der Mode -Metropole Paris hat , doch in
Bälde ihren Einzug auch bei uns halten dürfte , erstrebt , daß die

Kranzeldamen mit Hüten bei den Hochzeiten erscheinen . Ties sind nicht
etwa duftige Gebilde aus leichten Stoffen oder Blumen , sondern der

Jahreszeit angepaßte Straßenhütc , die in der Farbe mit der Robe über¬
einstimmen müssen . Was die Frühjahrshüte betrifft , so läßt sich vorläufig
nur eines mit Bestimmtheit sagen : daß sic, sowohl in der runden , als

auch in der Toquefaxon an Größe zugenommen haben .
Die Modelle , die uns zur Ansicht vorgelegt wurden und aus aller¬

ersten Pariser Ateliers stammen — was Hüte anbelangt , müssen wir uns
dem französischen Chic beugen — waren durchgehends aus farbigem
Strohgeflecht und möglichst bunt geputzt . Blumen , namentlich großblüthige ,
scheinen in den Vordergrund treten zu wollen ; sie streben meist thurm¬
artig von — aus Bandschlupfen arrangirten — Stielrosetten auf und sind
von viel grünen Blättern begleitet . Zu den Cocarden waren Bänder in
viererlei Farben verwendet , so daß mit dem Stroh , den Blüthen und

mit den zwei rückwärts angebrachten Touffs aus geschnittenen Federchen

auf einem Hute sieben Nuancen vertreten erschienen . Fast durchwegs
werden zu halbrunden Hüten und zu solchen in geschlossener Form
breite Moire - oder 8atin äueüesss -Bindebänder in schwerster Qualität
in Anwendung gebracht ; sie knoten sich unterhalb des Kinnes zu
breiten Maschen . Hüte nnt kleinen Kappen aus Jaisgeflecht , moire

miroir , Sammt oder auch aus Stroh liebt man mit einer die

Krämpe ersetzenden , in Hohlfalten geordneten Krause aus

schwarzen Tüllspitzen zu umgeben und mit hochaufstehenden
Blumenzweigen zu garniren . Abbildung Nr . 5 veranschau¬

licht ein derartiges Hütchen ; die Blumen werden mit

Vorliebe hochaufstehend auf den Hüten placirt , oder sie

liegen , in großen Touffs gebunden , vorne auf der Krämpe ,
während am rückwärtigen Huttheile eine sehr breite

Elsässer Masche aus verschieden schattirtem oder auders -

rückigem satin äueüssse - oder Moireband erscheint .
Unter den Neuheiten in Damenregenschirmen sind

solche mit kleinem Knopfgriff aus Carneol oder blondem

Schildpatt hervorzuheben ; auch solche mit kleinen Krücken¬

griffen , die fast immer mit Monogramm versehen sind .
Wenn man besonders elegant sein will , läßt man
die verschlungenen Namensinitialen entweder in Gold
oder , was allerdings kostspieliger ist, in Brillanten oder
kleinen Rauten ausführen .

zu sich breit aufbauschendeu Aermel entlehnt . Der anderen Zeit entstamme !:
die vorläufig , Gott sei Dank , noch kleinen Paniers , die großen
Spitzenjabots , welche fast ausnahmslos in Verbindung mit Maschen ge¬
tragen werden , und die Schnebbentaillen , gjatt gespannt oder in
Art der Marienleibchen faltig mit Stoff gedeckt . Daß der Genre
der Spitztaillen eine vortheilhafte Mode ist , läßt sich nicht leugnen ,
obwohl dainit wieder dem übermäßigen Schnüren das Wort geredet wird .

Doch ist cs nicht unsere Sache , darüber zu rechten ; wir haben
auch einseheu gelernt , daß Extravaganzen in der Mode , soweit sie
den Menschen in seiner körperlichen Bequemlichkeit hindern , immer eher
durchdringen , als gegcntheilige , vernünftige Moden , wie sie z . B . die

Empirefa ^ou gewesen . Wir waren es , welche die erste Anregung zur
Empiremode gegeben — sie hat sich wohl durchgekämpft . Unsere Freude
darüber währte indes nur zwei kurze Saisons . . .

Wie in maßgebenden Kreisen verlautet , soll als Favorilfarbc für
die erste sonnige Zeit Grau gelten ; Grau in allen Hellen, freund -

liehen Nuancen , die bei erlaubter Vermengung mit einem anderen
Farbenton wesentlich von ihrem sonst etwas eintönigen Charakter eim
büßen . Mit Abbildung Nr . 3l zeigen wir unseren Leserinnen eine in

solcher Zusammenstellung gedachte Robe .
Daß Grau viel Chancen hat durchzudringcn , beweist schon der

Umstand , daß sogar Kranzeljungfer - Toiletten , also solche für junge
Mädchen bestimmte , in Grau gewählt werden . Diese Kleider sind immer
in Verbindung mit weißem Mousselinc - Chiffon ausgeführt und sollen
möglichst cin-

Nr . 6. Soiree -Toilette aus gemustertem Moira mit Sammtärmelu . (Verwendbarer Schnitt
Taillensutter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9 .)

(Bezugsquelle : Mme . Mills Vä .lck , Wien , I ., Köllncrhosgasse s .)
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Nr . 7. knabenanzng aus braunem Zammt mit Faribaldi -Hemd . — Nr . 8 . Blonfenkieid mit Passementeriebesatz für Mädchen van 6 bis 8 Jahren .
(Berwendbarer Schnitt znm Taillenfutter : Begr .-Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft S.)
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Werre Iriihjahrsstoffe
PWenn es wahr ist , was

man sich in Fachkreisen erzählt
— wir geben die Neuheit mit
Reserve wieder — so soll im
heurigen Frühjahre der Wollstoff
von dem Seidengewebe ziemlich
verdrängt werden . Dasselbe hat
sich vom Salon auf die Straße

Nr . 9 . Krageuarraugement für eine decolle - verpflanzt ; schon im Herbste
tirte Taille . des Vorjahres konnte man die

Bemerkung machen , daß sich die
Scidenstoffroben ans den Promenaden immer vermehrten . Wenn man
den Kostenpunkt iws Auge faßt , so kommt nian zu dem Schlüsse , daß sich
Seidenstoff auch nicht um Beträchtliches höher stellt , als das oft horrende
Preise erreichende Wollgewebc . Solche Stoffe sind , was die letzten Neuheiten
betrifft , fast ausnahmslos mit Seide durchwebt , sei cs nun , daß diese in
Wellenlinien in Heller Nuance den Stoff durchzieht oder mit ihm zu einen, ,
einer Schlangenhant ähnlichen Ganzen sich vereinigt ; oder daß die Seide
durch kleine Punkte wirkt , welche glänzend vom Fond absteche » , oder auch
als dünnes Streifenmuster anftritt , wie dies beim 6rspon mills miss
der Fall ist . Ganzseidene Crspons haben ähnliche Dessins wie die ans
Wolle und Seide componirten . Der erstgenannte Stoff besitzt meistens
dunkle Streifen auf Hellem Fond ; Oröpon Henris ist, wie schon der
Name kundthnt , mit kleinen Streublümchen besäet ; dann gicbt es getupfte
Crspons und 6rSxon Lchuäsrs ; dies ist ein mit zarten Wellenlinien
durchzogenes Gewebe von hübschen , Effect . Reizend ist ein leicht chiffonirter
silbcrgrauer Cröpon mit seidigen , weißen , '/r cm breit von einander
entfernten Durchzugslinien oder ein graurosa getönter , lodenartiger , doch

dichter gewebter Stoff mit hellgelben , winzigen , abstechenden Seidenfädchen ;
dieselben geben demStosf das Aussehen , alssciermitsolchen seidigen Mädchen ,
wie sie sich im Inneren des Kelches der Kornblume befinden , überstreut .
Neu ist ein Wollstoff , in Farbe und Musterung den Karlsbader Waffeln
vollkommen nachempfunden , und ein in gleichmäßiger Bälimchenmnsterung
gestickter , der das Aussehen von mit Stoff unterlegtem Congreßcanevas hat .
Dieses Gewebe ist ä jonr , doch ziemlich dicht , und wirkt besonders hübsch
in der Farbcnznsammciistcllung blattgrün und silbergran mit Dessin in

ersterer Nuance ; von ü-sonr -Streifcn dnrchlcitet ist ein dünner , dunkelblauer ,
leicht gerippter Woll - Crspon . Die Streifen , I ein breit , wirken , in weißer
Seide ansgeführt , durch ihre Musterung wie eingesetzte Spitzen - Entredeux .

In Seidenstoffen dominiren Taffctas in allen Farben nndMoirö . Iaüks -
tas odinö , auch tsttotas Impression snr chains genannt , in allen Farben ,
hat meist mit dünnen Streifen dnrchleiteten oder auch glatten Fond und

ist mit kleinen verschwommenen Blüthen in matten Farben bedruckt :
tutketas Vlurgniss hat dunklen , meist schwarzen Grund und in der Form
sehr undeutlich ansgeführte Blumen als Dessin ; tutietas pointills ist ein

ans glatte » , Grunde ganz mit hellfarbigen Punkten besäeter Stoff , der
auch darin variirt , daß über den Punkten kleine Blümchen hervortrctc » .
llstkstLs Dompaäour hat große Blumen ; es ist dies ein nur für Salon¬
oder Gelegenheits -Toiletten bestimmter Stoff , dessen Fond oft auch von
breiten , von Blüthenguirlandcn umrankteii Streifen dnrchleitet wird .

Die Seidenwaarenfabrik G . Hennebcrg in Zürich sendet uns ferner
Proben von auffallend schönen Scidcncröpons in den allcrverschiedenstcn
Farben - und Dessiucombinationen , die alle anznführcn wirklich ein Ding
der Unmöglichkeit wäre . Die Stoffe sind äußerst zart und so dünn , daß
sie unbedingt einer einfarbigen Unterlage bedürfen . Die schönsten , silber -

grauen , blahhcliotrop - und sandfarbigen sind durchwegs klein gemustert .
Auf dem heliotropen CrSpon erscheinen
zarte Contouren von Strahlensonnen ,
die mit schwarzen , innen grün ge¬
tönten Tupfen (Augen gleich ) ab¬
wechseln ; der graue Cröpon hat
äußerst zarte , wirklich kaum sichtbare
rotheBlümchen , welche zwischen ebenso
feinen , aus Strichpünktchcn sich zu¬
sammensetzenden Bögen liegen und
von grünen Blättchen begleitet sind ;
ein anderer Crspon wirkt wie die
Haut einer Forelle ; er ist fast gedeckt
von einer graugrünen , unregelmäßigen
Linieninusternng , zwischen welcher
rothe Pünktchen anftauchen . Stark
vertreten in der Collection sind die
Glaces , die sogenannten » Schiller -

Seidenstoffe », die namentlich in 8nrsl >
grosse eöte , Luraii ä pois und Da¬
ums vertreten sind .

Ein neuer schwarzer Seidenstoff ,
»Ideal -- genannt , der sich prachtvoll
trägt , ist aus der besten Rohseide
hergestellt und rechtfertigt seinen
Namen vollständig . Er ist vielleicht
der einzige Seidenstoff , der momentan
gewebt wird , welcher sich als Tra¬
dition erhalten und vererben ließe .

Atlasartig glänzende Seiden¬
stoffe mit dunklem Grund sind mit
kleiner Strichmusterung in abstechen¬
der , Heller Farbe bedruckt ; diese
Strichlein setzen sich zu tupfeuähn -

lichen , von kleinen Linien unter¬
brochenen Dessins zusammen ; ans
denselben Geweben erscheinen fisch-

gräten - und schlangenhantähnliche
Dessins oder winzige Körnermnster -

ungen , alle discret ausgeführt . Von
geradezu bestrickender Wirkung ist ein

ganz schmal blaßgran und goldbraun
gestreifter , doch changeantartig wirken¬
der Seidenstoff mit winzigem , leuchten¬
den , weißseidenen Tupfendessin .
Seidenstoffe altmodischen Charakters ,
und zwar in Japonais , mit gitterarti¬
gem Muster , werden wieder auf den ,

Repertoire erscheinen . Schwarz in

Schwarz sind sie mit bunten , türkischen
Arabesken durchweht , von unregel¬
mäßigen Bogenlinieu durchzogen oder

ans duiikelncurothem Fond mit matt -

rosa und mattgrünenTupfcngemustert .
Ein prachtvoller Halbseidenstosf hat
mit creme Scidengrätenstreifen durch¬
zogenen gleichfarbigen Wollgrund und

chinesische , matt abgetönte , das Gewebe
fast deckende Strcublümchen . Die

Wirkung ist trotz der mehrfach getönten
Musterung eine discretc . D D -Nr . l » . Neglige -Anzug aus gelbem WollcrffPc für junge Frauen . — Nr . 1t . Hauskleid au § silbergrauem , brochirteu Seidenstoff

mit gouffrirten Surahbahueu . (Rückansichten hierzu auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte .-
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lenser heutiges Heft bietet eine reiche Auswahl von neuen Original -
Toilettemnodellen , die wir im Nachstehenden näher ins Auge fassen wollen .
Vor Allem ist es die Toilette 6 auf der Rückseite des Umschlages , welche
besondere Aufmerksamkeit verdient , weil sic trotz der Einfachheit der Fapon
sehr schön wirkt . Besonders für schlanke Figuren eignet sich diese Robe ;
die bei unserem Modelle in dem Stoff selbst angebrachte Stickerei kann
natürlich auch durch aufgesetzte vertreten sein ; ebenso könnte man den
Sammt am Rockrande nur nnter -
setzen, wodurch die Nothwcndigkeit
eines doppelten Rockes entfiele .
Sehr originell ist die für ältere
Damen berechnete Dinerrobe
Nr . 15 , welche , in anderem
Material ansgeführt , als Mo¬
dell zu einer Besuchs - oder ele¬
ganten Haustoilettc dienen kann .
Man ersetzt die Stickerei am
Bandrande durch schmale Jais -
galons und fertigt die Weste etwa
ganz aus Sammt oder ans
solchem und glatt gespannten !
Seidenstoff . Die Toiletten Nr . 1
und 3 könnten auch in gemusterten ,
etwa discret schottischen Stoffen
ausgeführt sein . Bei Nr . 1 wäre
der mit Moire bespannte Kragen
ebenfalls ans Sammt herzu -
stellen . Das Plastron könnte mit
ecru - Schnürlspitze gedeckt sein ;
die dreifachen Röcke des anderen
Kleides dürfen dahin variiren ,
daß inan sie entweder an beiden
Seiten drapiren oder ganz glatt
herabfallen läßt . Dieses Modell
eignet sich auch für ältere Damen ,
ebenso wie die Toilette Nr . 17
nnt einigen Veränderungen zn
gleichem Zwecke verwendet werden
kann . Die Säumchenreihen am
Rocke wären entweder tiefer oder
in einigen Gruppen anzubringen ;
als Material wählt man dann
statt drap Tuch einen dunklen
Stoff , und die Perlmuttcrknöpfe
sind etwa durch solche aus
Schildpatt oder andere dunkle
vertreten . Unsere Soiree - Toilette
Nr . 6 würde auch in der
Zusammenstellung von hellblauer
iseide und leuchtend rothem
Sammt sehr gut wirken . Aller¬
dings ist für einen ungemuster¬
ten Stoff die Fayou zn einfach ;
da wäre es sehr vorthcilhaft , die
von den Achseln ausgehenden
Spitzcnjabots bis über die Hälfte
des Nockes vorne herabreichen zn
lassen und da wieder mit solchen
Rosetten , wie sie an den Achseln
sitzen , abznschließen . Zwei rei¬
zende , für junge Danien bestimmte
Toiletten bringen unsere Abbildungen Nr . 30 und 31 . Wie unsere
Leserinnen bereits ans dem heutigen Modeberichte erfahren haben , soll
im Henrigen Frühjahre die graue Farbe , natürlich in ihren Hellen und
freundlichen Schattirungen , als Saisongünstling fignriren . Unsere beiden
Modelle sind in Grau gewühlt , zn Nr . 31 könnte auch Sammt verwendet

werden . Die Bänder
sollen jedoch immer
abstcchend sein ; ein
gewisses leuchtendes
Roth , Gamin genannt ,
ist wie geschaffen da¬
zu , die Farbe zn be¬
leben . Nr . 30 könnte
allerdings nur für
Frauen , in Seide und
Sammt ausgeführt
werden ; die schwarzen
Seidenschnürchen am
Gürtel wären durch
schmale Sammtbänder
oder Chenille zu er¬
setzen . Bei diesem
Kleide heben wir als
besondere Neuheit die
Aermel hervor , die in

Nr . 13 . Halskrage» aus eardiiial-lilafarbigem Sammt . Form von mit Hellem

Beschreibungen der dargesteü
'ten Toiletten .

Einleitung.
Seidenstoff stasfirten Schlupfen auf den mäßig weiten unteren Acrnieln
liegen . In Nr . 32 und 40 sehen wir aparte Toilettenmodelle , originell
in der Zusammenstellung der Stoffe und Farben . Das Gürtelband
könnte allenfalls durch eine breite Stahlschnalle gezogen sein ; die
seitliche Masche wird jedoch beibehalten . Bei Nr . 40 können die Patten
auch ans Atlas oder Sammt hergestcllt werden ; man kann sietheilen , so
daß sie in zwei Theilen angebracht erscheinen , am Rocke und an der

Taille . An ersteren können sie
sestgenäht werden , damit sie
ihre Lage nicht verändern ,
doch sollen die Stiche voll¬
kommen unsichtbar sein . Der
Besatz des gestickten Kragens
könnte statt ans Spitzen in
fein plissirtem Monsseline -
Chiffon ansgeführt sein . Diese
Toilette eignet sich für mäßig
schlanke Gestalten ebenso wie
für große Damen , da der , der
Länge nach angebrachte Auf¬
putz die Gestalt gewinnen läßt .

Die beiden Hausanzüge
Nr . 10 und 11 sind für junge
Frauen berechnet ; Nr . 10 weist
durch die rückwärts panierartig
drapirten Vorderfaltenbahnen
eine Neuerung auf ; durch den
im Taillenschlnsse angebrachten
Bandzng und denjenigen am
Rocke kann der Anzug erwei¬
tert werden .

Rach neuem Genre ist
der Knabcnanzng Nr . 7 ; das
über die Knie reichende Bein¬
kleid ist an seinem unteren
Theile faltig zusammenge -
schoben und muß deshalb recht
knapp anliegen . Der Anzug
kann auch ohne das Jäckchen
getragen und in umgekehrter
Art , nämlich mit dunkler ,
etwa blauer Seidenblouse und
weißem Beinkleid (ans Loden )
ansgeführt sein . Das Mädchen -
kleid Nr . 8 könnte so an -
gefcrtigt sein , daß die Passe
mit den Tragbändern und
dem Gürtel zum Separatan -
legen eingerichtet ist . Man kann
das Ganze mit Seide unter¬
füttern und dann auch de»
Volant aus solcher schneiden .

Diverse Toilette -Kleinig¬
keiten veranschaulichen wir mit
den Nr . 9 , 13 , 20 , 41 und M .
Die drei unter den erstange -
sührtcn Nummern abgebilde¬
ten Krügen können als Ver¬
vollständigung von glatten
Taillen dienen . Nr . 9 und 20
ist für Decolletss berechnet .

Zinn Halskragen Nr . 13 gehört ein Phaiitasicmnff aus gleichem
Sammt , der mit Helllila Atlas gefüttert und niit Astern geschmückt ist .
Zu diesem Muff wird ein gerader Sammtstreifen in der Mitte gereiht ,
so daß sich zu beiden Seiten große Köpfchen formen . Seitlich sitzt eine
Masche aus Sammt , in der Mitte erscheinen , in einer der Länge nach
laufenden Gnirlande die lila und weiß schaltirten Astern .

Die Fächerhüllen , wie wir eine mit Nr . 42 darstellen , sind momentan
sehr beliebt ; sie werden ans dem kostbarsten Material hcrgestellt und mit
den schönsten Handstickereien geziert .

An Modellen von Frühjahrs - Umhüllen ist unser heutiges Heft reich .
Die Abbildungen Nr . 14 , 18 , 21 , 23 und 25 bringen ganz verschieden¬
artige Toilettegegenstände zur Ansicht . Das Frühjahrs -Jäckchen Nr . 14
könnte dahin abgeändert werden , daß man das Gilet durch ein an¬
deres , allenfalls ans Sammt oder Brocat , ersetzt . Eines ans Sammt
könnte mit einer Spitzenmasche ü In Louis XV . ausgestattet sein . Das
Pclerinenjäckchen Nr . 18 und 21 , dein wir , wie dem vorhergenannten und
der Toilette für ältere Damen Nr . 15 , ein natnrgrvßes Schnittmuster
beigeben , ist kleidsam nnd praktisch ; statt der Borde darf man hier einen
schmäleren Passementerie - Anfpntz anbringen . Nr . 23 hat doppelte Schoß -
theilc , empfiehlt sich daher für minder starke Danien ; der Promenade¬
mantel Nr . 25 könnte auch für Ncisczwccke Anwendung finden .

Umschlagbild ( Vorderseite ) . Toilette mit Spitztaille . Ter
Rock hat am Rande schmalen Pelzbesatz nnd eine oberhalb desselben placirte ,
gestickte Gnirlande ; er ist an beiden Seiten faltig so hinanfgenommeu ,

Nr . 12 . Blansentaille IMS gelbem Cresie mit schwarzem Seidenluftstickerei-Plastro » . (Verwendbarer
schnitt zu den Fnttertheileu : Vegr .- Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft S. i
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daß sich Paniers formen ; auch rückwärts wird er drapirt , und zwar so . daß sich die Falten in
Art einer Masche grnppiren . Den einzelnen Rockbahnen muß deshalb am oberen Rande Stofs
zur Drapirnng zugegeben werden . Das Futter des Rockes (Seidenstoff ) ist gleichfarbig mit dem

Obcrstoff : ans demselben wird auch die Balayense gereiht . Tie Taille hat vorne und rückwärts
spitze Form und schließt vorne in der Mitte mit Haken . Ihre Vordertheile sind nahe dem
Halsrande in Form eines kleinen viereckigen Decolletes mit einem Faltenplastron aus Sammt
ergänzt , welches an die Futtertheile angebracht wird und dessen Längenseiten , sich übereinander -

legend , den Hakenverschlnß vollkommen decken. Den Abschluß der abgeschnittenen Vordertheile
bildet ein Sammtbiais . Stehkragen ans Sammt ; unterhalb desselben ist noch ein Streifen der

Stoffvordcrtheile sichtbar . Dieselben sind mit ä jcmr -Stickerei versehen , welche das Helle Plastron
dnrchschiimncrn läßt . Die Aermel haben anpassende Futtergrundform und sackähnlich ange¬
brachten . beim Ansätze an das Arniloch gereihten Oberstoff , der auch am Stulpentheile bei der
Jnnennaht ein wenig gezogen ist . Der kleine , separat anzulegende Kragen besteht aus einem

Passentheil und einem an diesen gesetzten , in die Rundung geschnittenen Berthenkragen . Dieser
ist mit Pelz besetzt und verläuft nach unten schmäler . Der abstehende Stnartkragen hat steife
Einlage und Fellumrandung .

Umschlagbild ( Rückseite ) , il . Tuchtoilette mit Bordenbesatz. Der 4 m weite, mit
?atin mcrvsiltsux gefütterte Rock ist rückwärts in zwei sc 3 em breile Hohlfalten geordnet : er
hat ein I in breites Vorderblatt , zwei je 70 em breite Seiten - und zwei je 80 om breite

Rückenthcile . Der Oberstoff des Rockes reicht nur bis 20 cm unterhalb des Schlusses , wo er
an das Futter genäht wird ; dieses deckt ein 00 cm breiter Volant , der in die Randrollirung
des Rockes mitgefaßt wird . Fünf Einnäher reduciren den Rockrand ans die nöthige Weite . Den
Volant begrenzt eine 3 cm breite Borde ; 40 cm von dieser entfernt befindet sich eine 4 cm
breite , und in einem Abstande von abermals 40 cm eine 5 cm breite Bordcnreihe . Die Tasche
sitzt rechts unter dem Volant ; Balayense ans crsmc Stickerei . Der Oberstoff der Taille ist
gleichartig mit dem Futter geschnitten ; die Taille schließt vorne mit Knöpfen und hat einen
0 cm hohen Stehkragen , an welchen sich ein dreimal geschlitzter Kragen anfügt , dessen einzelne
Theile in Falten geordnet erscheinen . Die dem Kragen sich anschließenden Revers verlaufen im

Taillenschlusse spitz . Dem Taillenrande erscheint ein 25 cm breiter Schoßtheil angesetzt , der
rückwärts in zwei je 2 cm breite Hohlfalten geordnet ist . Am Kragen und an den Revers Borden -

besatz , der sich über die Taille fortsetzt und den Schoßansatz deckt. Das Schößchen hat schwarzes
Seidcnfutter ; der halbwcite Aermel ist an der Achsel in sechs Hohlfalten geordnet .

I>. Capote tu Stuartform . Der Rand des Hutes ist mit einer Beilchenguirlande begrenzt ,
die sich zu beiden Seiten des Maschenzipfels ans Sammt in zwei Ranken aufstellt . Der Kappen -

theil ist ans schmalen creme Valenciennes - Entredeux und schmalen Sammtleisten zusammen¬
gesetzt ; dem Deckel sind Spitzen - Entredeux in Schneckenform aufgenäht . Rückwärts schlägt sich
die Krümpe in Form zweier Eckchen um . Vorne seitwärts sitzt eine Sammtmasche mit einer

spitzen , großen Schleife ; hinter der Masche eine ebensolche , mit Spitzen besetzte .
k . Tuchtoilette mit Sammtbescch . Die Taille wird auf anpassenden Futtertheilen hergestcllt

und hat angesetzte

»UWU

Nr . II . FriihjahrSjäckchen ans drapfarbigen , Schniirltnch mit
Pignäweste . -.Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 1, Vorderseite de4

Schnittbogens zu diesem Heste .)

(Bezugsquelle , Johann Werbitzkh , Wien , I . , Am Hof 3.)

Nr . 15 . Diner -Toilette mit Jatentaille und gestickten Bandbesätzen siir ältere Damen .
^Schnitt zur Jackentaille , Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Heste .)

Schoßtheile aus
Sammt , welche sich
in Hohlfaltcn ord¬
nen und den Rand
nicht ganz umgeben .
Die das Faltenplastron begrenzende Bretellenstickerei setzt sich über die

Achseln auf den Taillenrücken fort , wo sich ihre beiden Theile im Schluffe
spitz vereinigen . Die Vordertheile der Taille werden in der auf dem Bilde

genau ersichtlichen Form verlängert , so daß sie als Patten auf dem Rocke

liegen . Sie sind von den Futtertheilen bloßznlegen , damit man an diese
das sich an einer Seite anhakende , gefaltete Plastron befestigen kann .
Durch dieses Plastron wird der Taillenverschlnß vollständig unkenntlich
gemacht . Der Oberstoff der Rückenthcile wird ans das aus Theilen sich
zusammensetzende Futter im Ganzen angebracht , reicht deshalb bis zu den

Nähten unterhalb der Armlöcher . Ivo er sich mit den Futter - und auch
den Oberstoffvordertheilen vereinigt . Das Schößchen wird mit Seidenstoff
gefüttert ; unterhalb des Stehkragens knotet sich eine Cravatte ans Seiden¬
stoff . Die Aermel haben anpassende Futtertheile und mäßig darüber ge¬
bauschten . beim Ansätze au das Armloch gereihten Oberstoff . lieber den

glockig geschnittenen Sammtrock fällt ein gleichgeformter ans Tuch , der
mit runden gestickten Zacken begrenzt ist . Aus jeder zweiten Zacke strebt
ein gesticktes Ornament auf .

Abbildung Nr . 1 . Kleid aus braunem Cheviot . Der Rock ist 3 m
weit und hat eine Grundform ans braunem Seidenstoff , deren ausgezackte
Balayense aus gleichem Material hergcstellt ist . Der Grundrock ist mit
einer 26 cm hohen Kaiitschukcinlage versehen . Der Obcrrock besteht ans
drei Bahnen ; aus zwei seitlich sich handbreit übereinanderlegcnden
Vordertheilcn und einem 110 cm breiten Rückenblatte . Dadurch , daß die
beiden Borderblätter übereinandertreten . erscheint der Rock geschlitzt .
Daselbst ist eine 30 cm lange Patte , mit sechs Knöpfen geziert , angebracht .
Rückwärts , von der Mitte ans nach rechts und links 34 cm entfernt , sitzen
ebensolche Patten . Zwischen den beiden Patten ist der Stoff gereiht .
Die Taille hat anpassendes Seidenfutter und schließt vorne in der Mitte
mit Haken . Der Vordertheil -Oberstosf ist nahtlos und hakt sich nach rechts
über , wo ihn sechs Knöpfe zieren . Hier ist der Stoff im Taillenschlusse in
vier Falten gelegt , die nach oben strahlenförmig aufspringen . Der
12 cm breite braune Stoffkragcn schlitzt sich an den Achseln und ist von
da an in Bogenform geschnitten , lieber diesen legt sich ein gleich geformter
Kragen aus schwarzem moirs antigns , welcher den Stoffkragen 3 cm breit
hervortreten läßt . Das Plastron aus schwarzem Moire hat eine 4 ein
breite Einfassung aus braunem Stoff und fügt sich an den Falten - Steh >

kragen aus Moire , der sich tinks rückwärts hakt . Der Rückentheil ist
nahtlos und im Taillenschlusse in der Mitte in vier Falten geordnet ,
die nach oben spitz verlaufen . Diese Falten werden zu beiden Seiten von
6 cm breiten , aufgesetzten Theilen begrenzt , die im Taillenschlusse 5 cm ,
beim Halsrande 16 cm von einander entfernt sind . Der Gürtel ist in eine
Falte gelegt und vorne durch eine , rückwärts durch zwei Stofsspangen
gezogen . Sehr weite Puffärmel mit 40 cm hoher Stulpe .

Abbildung Nr . 2 . Filzhnt mit Masche . Der dunkelrothe Hut hat
eine vorne und rückwärts leicht wellig gebotene Krümpe mit 1 cm hoch
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Nr . 16 . Toque aus rosenrothem SPlkgelsammI .

aufgestülptem Rand ; seine niedrige Kuppe mngibt ein blangrün - schillerndcs Seidenbund , das sich
zu einem Müschen - Arrangement aufstcllt . Ans diesem rügen zwei schillernde Flügel empor .

Abbildung Nr . 3 . Straßenkleid mit dreifachem Rock . Das Material zur Herstellung des
Kleides gibt dunkel - olivegrüner Rips ; der Besatz ans braunen Seidcnboidcn ist in je zwei
Reihen angebracht . Die Toilette hat einen aus Zwickeltheilcn zusammengesetzten oder auch in
die Rundung geschnittenen Grundrock , über welchen die drei gleichförmig mit diesem gebildeten
drapirten Theile fallen . Sie werden in der ans dem Bilde angegebenen Weise an einer Seite
in Falten zusammengcsaßt , die mit Bordenmaschen festgehaltcn sind . Tic Borden werden nur
am oberen Rande befestigt ; man beginnt n« t dem Ansnahen derselben an den Stellen , wo die
Maschen sitzen, damit die Verbindnngsnähte in die Falten zu liegen kommen . Am rückwärtigen
Theile werden die Röcke eingereiht ; sie sind nicht in ganzer Länge zu schneiden , sondern nur
so breit zu lassen , daß je ein Rocktheil den anderen etwa 20 bis 25 ein hoch deckt. Sollte der
Stoff fest genug sein , so ist Futter nnnöthig ; im gegenthciligcn Falle versieht man die einzelnen
Röcke mit Seiden - oder Fonlardine -Untcrlagc . Die Taille schließt vorne in der Mitte mit Haken
und tritt unter den mit einem Bordcngürrel abschließenden Rock . Ihre Oberstosfthcile bestehen
ans mit je einer tiefen Brnstnaht versehenen Vorderbahnen und einein nahtlosen Rnckentheile ,
der bis zu den Seitennähten reicht . Tie Fnttcrthcilc der Taille werden in gewöhnlicher Art
geschnitten . Die Aermel besitzen mäßige Weite und sind mit hängenden Doppelthcilcn versehen ,
welche Bordenbesatz haben und zugleich mit ersteren in die Ansatznaht genommen werden . Sie
sind mit Seide gefüttert . Der Taille ist ein gereihter oder in Serpentinenform geschnittener
Volant mit Bordenbesatz verstürzt aufgesetzt , welche die Vorder - und Rückcnthcile in Form einer
runden Passe freilüßt . Stehkragen mit leicht nmgebogenen Ecken.

Abbildung Nr . 4 . Grüne Sammttogue mit Kroilenreiher . Die rückwärts in zwei Ecken
auSlanfende Stciftüll -Form ist mit olivgrünem Sammt so überzogen , daß der letztere ein ?
maschenartiges Arrangement bildet , das zu beiden Seiten des Hutes sitzt. In der Mitte eine
Aigrette ans schwarzem Jais , über welcher sich ein lichtgrüner Kronenreihcr befindet . Der Hut
ist mit einem Sammtronlean eingefaßt . Grüne S nnmt - Bindbänder mit Atlasrücken .

Abbildung Nr . 5 . Schwarzer Spitzenhnt mit schattirten Sammtrosen . Die vorne runde
Form ist rückwärts zweimal anfgcbogen und am Rande mit einer breiten , faltigen Spitze garnirt .
Um die Kappe legt sich ein faltiger Wund aus lila -gold - cüanKecmt Failleband , der vorne durch eine JniSspange gezogen ist. In den beiden rückwärtigen
Bügen sitzen kleine Rosetten mit ausgezackten Endschleifcn , welche über der Frisur liegen . Den Kopftheil des Hütchens decken lila - grün schattirtc Sammtrosen .

Abbildung Nr . 6 . Soiree -Toilette aus gemustertem Moire mit Sainintärmeln . Der Nock ist mit rosafarbiger
'

(gleichnnancirt mit dem ,
aufgedruckte Pünktchen - und Chine - Blnmenmnstcrnng besitzenden Stosff Seide gefüttert und am Rande mit einer 7 cm breiten , an beiden Seiten

gereihten Schoppe aus cardinal - lilasarbigem Sammt garnirt .
Das Bordcrblatt ist in Stoffbreite gelassen und nach oben hin
entsprechend geschrägt ; der erste Seitentheil mißt unten 50 ,
oben 26 cm und bleibt an der vorderen Längcnseite faden -
gerade . Diesem Theile folgen noch je drei Nückenbahnen , die
am unteren Rande in Stoffbreite gelassen werden und an
beiden Seiten zu schrägen sind ; dem dritten Rückenblatte ist
am unteren Theile ein Zwickel angesetzt , durch welchen die
stärkere Abschrägung der Mittclnaht ermöglicht wird . Der Rock
ist 5 in weit ; die Schleppe wird gerundet und oben in gegen¬
seitige Falten geordnet . Die Taille hat anpassendc Futtcrtheile
und schließt rückwärts mit Haken . Sic ist dccollctirt und mit
sehr gebauschten Aermeln aus cardinal - lilasarbigem Sammt
ausgestattet , die beim Ansätze an das Armloch in dichte gegen¬
seitige Falten geordnet sind und anpassendc Fnttertheilc haben .
Die Taille endet vorne und rückwärts in Form einer Schncbbc
und hat unpassende Fnttertheilc ; der Oberstoff ist am Vorder -
theil in zwei Theilen angebracht , so daß der obere Theil dem
Ausschnitte angereiht und in der Mitte in Miedergürtclhöhe
in vier Strahlenfältchen geordnet ist . Der zweite Theil , der
einen Faltengürtel formt , ist schrägfadig genommen und wird
in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise in Falten gelegt :
er überschlägt sich von der Mitte an zu einer dreieckige »
Klappe , die in die rechte Seitennaht mitgefaßt ist . Die Nücken -
theilc sind in Verbindung mit den runden Seitentheilen eben¬
falls mit schrügfadigem Stoff bespannt . Der eine der Rücken -
thcilc ist übertretend gestaltet , und zwar geschieht dies in
schräger Richtung . Er wird bei der Nnsatznaht an den Vorder -
theil in einige Falten geordnet , die sich als Fortsetzung der
vorderen Falten bis zur anderen Seitcnnaht ziehen . Rückwärts
in der Mitte eine Rosette ans Sammt mit innerem Theil aus
Moire und einem Sammtknopf . An den Achseln zwei Rosetten ,
von denen zwei Stnfenfalten ans Spitzen ansgehen . Tie 11m -
randnng des vorderen Ausschnittes bildet gewundener Sammt .

Abbildung Nr . 7. Kuabeuanzug aus braunem
Sammt mit Garibaldi -Hemd . Das Beinkleid ist an
dem Theile , wo es sich über die Knie legt , bei beiden
Nähten eiagereiht , so daß sich querüber Falten formen .
Das Hemd ans gelbem Surah oder Wollstoff er¬

scheint an seinen Vordertheilcn entweder in regelmäßige fest-
genühte Hohlfalten geordnet oder auch eingcreiht und schoppig
überhängend . Durch einen Gnmmizng wird es fcstgehalten .

Abbildung Nr 8 . Das Blousenkleid mit Passementerie -
besay für Mädchen von t> bis 8 Fahren ist aus hellblauem ,
sraisefarbigem oder weißem Wollstoff «etwa leichtem Cheviot
oder Crepe ) hcrgestcllt und mit brauner Passementcrie besetzt.
Das Leibchen tritt unter den Rock oder wird diesem angesetzt .
Vorne und rückwärts ist die Passe mit Passcmenterie gedeckt ;
unter dieselbe treten die eingereihten , in Falten gespannten
Theile , die mit dem Gürtel ihren Abschluß finden . Glattes ,
ans wenig gczwickelten Bahnen zusammengesetztes Nöckchen .
Aermel mit kleinen Passementeriebesätzen .

Abbildung Nr . 9 , ein Kragenarrangement für eine decol -
letirte Taille , ist ans einem schwarzcn Tüllvolant hergcstellt ,
der mit Goldflitter gestickt und mit gleichen Fransen abgeschlossen
ist . Der in Form einer eckigen Passe hernbfallende Volant hat

Nr . 17 . Heltdropimbigeö Tiichklcid Mil Gitettinlte. eilt 5 cm breites , schwarzes Sammtband als Abschluß .
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Nr . 18 . Aernielloser FruhjabrSPaleiot mit Peterinenkraaen . (Schnitt - Begr . -Nr . 8 , Bor -
verscite des Schnittbogens zn diesem Hefte .) — Nr . 19 . Schwarzer Tiillhnt mit Primeln .

(Rückansichten hierzu : Nr . 21 und 22 .)

Abbildung Nr . 10 und 11 . Zwei Hausanzüge für jimge Franc » .
Nr . 10 , aus gelbem Crepe verfertigt , ist mit Band (in dunklerer Ab¬

tönung ) geputzt ; der Anzug hat eine anpassendc Fnttertaille (aus gelbem
Atlas ) als Unterlage , die durch eine Zngvorrichtnng an den Vorderthcilen
zn erweitern ist . Die vorne und rückwärts runde Stickereipasse ist ü sonr
und läßt die Untertaille durchschimmern . Der Passe sind mit einem Köpfchen
eingereihte gerade Stoffbahnen angcsetzt ; wie die ans dem Schnittbogen
befindliche Rückansicht zeigt , ist auch der Taillenrücken mit gereihten ,
doch nur bis zum Schluffe reichenden Cröpebahnen bespannt . Diese sind
wie die Vorderbahnen dem Stickereisattel mit einem Köpfchen angefügt
und werden durch einige Zugreihen an die Atlastaille gehalten . Letztere
tritt unter den Nock und schließt mit einem Bandgürtel ab , der rückwärts
niit zwei Rosetten , vorne mit einer versehen ist und sich unterhalb der

panierartig gerafften Vorderbahnen durchzieht . Diese sind so lang zu lassen ,
daß sie, wie die Abbildungen dies deutlich veranschaulichen , gehoben
werden können . Mit Haken sind sic an den Rock festgehalteu . Die Rosetten
können an die Paniers festgenäht sein und verbergen den Hakenverschluß .

Die Längcnseitc des einen
Faltenthciles wird unter der
vorderen Rosette mit einem

-Haken an den Gürtel gehalten ,
so daß die Untertaille nur
durch den wcghängenden an¬
deren Faltcnthcil sichtbar wird .
Die hängenden Schoppenärmel
sind geschlitzt ; am Rande der
Atlasärmel eine Schoppe aus
gelbem Mousseline . Der Rock
ist ans geraden Bahnen zn -

sammcngestcllt , wird am oberen
Rande ringsum gereiht und
fällt über einen Keilrock ans
Atlas . Am Rande des Fal -
tcnrockes Stickcrei - Entredenx ,
die den Rock durchschimmern
lassen . Der Rock ist ungefähr
4 em weit . — Nr . 11 , eine
rode «Uinterienr ans silber -

grauem , brochirten Seidenstoff ,

Nr . 20 . Fichnkrage » mir emifarilgcii Spitze » für sliine
eine Theaterioille . und Zobel geputzt . Die Unter -

,(. _

- Dl»

taillc aus Seidenstoff ist vorne halbwcit , rückwärts anliegend gestaltet
und schließt vorne mit Haken . Ten Verschluß decken die gouffrirten cröps
cks Odins - Bahnen , welche mit Sicherheitshaken verbunden sind . Die
gouffrirten Bahnen werden am oberen Taillentheile in Form einer
eckigen Passe sichtbar und nach Erforderniß abgeschnitten . Bis zum
Abschlüße des Schoppenkragens sind sic an die Fnttertaille festgenäht ,
von da an fallen sie frei herab . Das prinzeßförmig geschnittene Oberkleid -
aus Seidenstoff besteht ans mehreren Theilen , und zwar liegen die weiten ,
mit Zobelstreifen begrenzten Bahnen frei ans ; sie werden an die gouffrirten
Theile festgcnüht , doch mit unsichtbaren Stichen , so daß es den Anschein
hat , als lägen sie auf den Rückenthcilcn (siche die Rückansicht ans dem

Schnittbogen ) ; hier sind in Form von Hohlfalteu gerade Stoffbahnen ( je
eine Stoffbreite wird dazu verwendet ) eingesetzt , die beim Ansätze au
den Schoppenkragen in gereihte Falten znsammengcfaßt werden . Diesen
Hohlfaltentheilcn sind die Scitenbahuen angcfügt , bei deren Vcrbindnngs -

nähten die Theile geschlitzt sind . Die Schlitze werden mit Zobel besetzt
und durch gonffrirte Seidenbahnen wieder ergänzt . Dem Taillen -Rückeu -

theile ist ein gonffrirtes Plastron aufgesetzt , dessen Begrenzung mit einem
Zobelbcsatz geschieht . Der Schoppenkragcn geht von dem Zobclstreifen
ans . Tie anpassenden Aermel sind mit gouffrirten Bahnen gedeckt .

Abbildung Nr . 12 . Die Blmisentaille aus gelbem Crepe mit schwarzem
Luststickerei -Plastron hat anpasseude Fnttertheilc; sie wird außerhalb des
Rockes getragen und ist rückwärts ebenso arangirt wie vorne . Der Ver¬
schluß geschieht auf doppelte Art : zuerst verbinden sich die Vordertheile
in der Mitte mit Haken , dann fügt sich der übertretend gestaltete an
der Achsel - und Seitennaht ans gleiche Weise an , so daß der Verschluß
vollkommen unkenntlich ist . Die Fntter -Nückentheile sind mit einer mit
Seidenstoff unterlegten Stickerei gedeckt, die durch die gereihten Ober -

stofstheile plastronförmig gestaltet wird . Zn den vorderen und rückwärtigen
Fnltenbahnen wird der Stoff in fadcngerader Richtung genommen ; er besteht
ans vier Theilen , die an
den Achseln in Art eines
Köpfchens zusammeuge -
uommen und abstehend ge¬
staltet sind . Im Taillcn -
schlnffe sind die Falten¬
bahnen einige Male ein¬
gereiht ; den Abschluß am
Taillcnrande bildet ein
etwa 8 em breites Köpf¬
chen, das wie eine Schoppe
nach dem Jnneurande der
Taille geschlagen und da
festgenäht wird . Mau be¬
ginnt mit dem Befestigen
dcrnach demStofffadcu ge¬
reihten Theile im Schluffe ,
naht dann jede Zugreihe
unterhalb desselben fest
und dann erst spannt man
den Stoff an : Taillentheile
aus . Die Längcnseitc der
sich anhakenden Faltcnbahn
wird mit einem festen
Bändchen nnternäht , da¬
mit die Haken Halt haben .
Tic Aermel sind ans un¬
passenden Fnttertheilen
drapirt . Dazu wird der
Stoff oben gereiht , in oer
Mitte des Oberärmels ge¬
hoben und , etwa 12 cm
vom Aermelrand entfernt ,
parallel mit demselben
wieder gezogenen » !) als
eine wenig überhängende
Schoppe an das Futter
befestigt . Den Abschluß der Aermel bildet ein Stickereibesatz .

Abbildung Nr . 13 stellt einen Halskragen ans cardinallilafarbigem
Sanuut dar . Derselbe wird ans einem 8u em breiten , doppeltgenommenen ,
170 cm langen , schrägfadigen Streifen hergestellt . Dieser Streifen wird
mit einem 6 cm breiten Köpfchen in reiche Falten eingcreiht und ist
von einer schwarzen Tüllrnche begleitet .

Abbildung Nr . 14 . Frühjahrssäckchen aus drapfarbigenl Schniirl -

tuch mit Pigneweste . Das vorne kurze Jäckchen endet rückwärts in frack¬
artig geschnittene Schoßtheile , die in der mittleren Naht geschlitzt sind ;
bei der Vecbindnngsnaht des Rückentheiles mit der runden Seitenbahn
erscheint das Schößchen in eine 3 cm breite Schlitzfalte geordnet , die
mit einem schwarzen , mit Gold verzierten Knopfe abschlicßt . Das Jäck¬
chen besteht ans der gewöhnlichen Anzahl von Theilen ; die Weste aus

weißem Pique hat kleine Hufeisenmnsternng in Blau und Braun , ist
spitzsörmig geschnitten und doppelreihig zn knöpfen . Statt Brustnühte zn
haben , erscheint die Weste mit den sogenannten Uzelnähten ansgestattet ,
die von der Achsel bis znm unteren Rande reichen und jeden Vorder -

theil in zwei Bahnen trennen . Die Täschchen am Gilet sind durch Stepp¬
nähte markirt ; die Weste ist znm Herausknöpfcn gerichtet . Der 5 cm
breite Umlegekragen schließt sich an die breiten , ans den Vordcrtheilcn
selbst umgclegtcn Revers an ; unterhalb derselben je vier große schwarze
Knöpfe , wie rückwärts . Der halbweite Aermel ist bei der Ansatznaht in

gelegte Falten geordnet .

Nr . 2 ! und 22 . Rückansichten zu Nr . 18 Und 19 .

Ls sMS
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? !bbildung Nr . 15 . Tuier -Toilcttc mit Jackentaillc und gestickicn
Banddesiitzcn für ältere Damen . Ter ans Zwickclthcilen zusammengesetzte
Rock ist mit Seide gefüttert und mit einer bis zn seiner halben Hohe
reichenden Kautschnkstoff - Einlage versehen . Seinen Aufputz bildet cm
clwnAeant Moireband , dessen beide Ränder entweder mit kleinen ge¬
stickten Litzen nicdergchalten oder mit einer in dem Band selbst an¬
gebrachten Pailletten - oder Perlenstickerei geziert sind . Das Band reicht
ein wenig über die vordere und rückwärtige Mitte nnd schließt an jedem
Ende mit einigen nngestickten Maschcnschlnpfcn ab , die mit einer großen
Schnalle sich an den Bandbcsatz schließen . Das Rockvordcrblatt bleibt
nuten in Stoffbreite , das erste sich ihm anschließende Scitenblatt , das
nur bei der rückwärtigen Naht geschrägt wird , ebenfalls ; alle anderen
Blätter , deren Anzahl von der gewünschten Rockweitc abhängt , werden
an beiden Längensciten in Zwickel geschnitten . Die Taille ist mit doppelten
Vordertheilen ansgestattct ; die unteren , giletartig kurzen , schließen in der
Mitte mit Haken nnd werden ans Futterstoff geschnitten . Sie sind , soweit
sie durch die Jackentheilc sichtbar werden , mit Sammtleisten besetzt , durch
welche die eigentliche Weste geformt wird . Das Plastron ans weißem
Scidencrcpe , dem das weiße Taillenfuttcr zugleich als Unterlage dient ,
kann entweder ans zwei Theilen bestehen , deren Falten , in der Mitte
übcreinanderfallend , den Berschlnß unsichtbar machen , oder auch an einer
Seite angenäht , an der anderen mit Haken sestgehalten sein . Der Ab¬
schluß des Gilets geschieht durch zwei sich kreuzende Gürtelspangen . Tie

WW

Nr . N . Proniemidepalctot ans schwarzem Schiiilrlkamnmaril. (Rückansicht hierzu auf
dem Schnittbogen zn diesem Hefte1 — Nr . 24 . Toqne I» it Masche und Rosen.

einzelnen Theile der Jacke sind unterhalb ihres
Schlusses an beiden Seiten stark geschrägt , so daß
das Schößchen in Dütenfalten anfsällt . Die Jacken -
vordertheile haben je eine Brnstnaht , die unterhalb
des Taillcnschlnsses in Falten anfspringt . Den Besatz
der Vorderthcilc bildet ein an beiden Rändern mit
Stickerei besetztes Band , das den Halsrand umgibt .
Die Acrmel haben anpaffende Fnttergrundform und
gebauschten , beim Ansätze gereihten Obcrstoff , der
am Stnlpenthcile gleichförmig mit dem Futter ge¬
bildet wird . Kleine Bandmanchctten umschließen den
unteren Acrmclthcil .

Abbildung Nr . 16 . Die Toqne ans rosenrothcm Spicgclsammt hat
die Form rines niedrigen , weichen Baretts nnd ist am oberen Kopsthcile
mit Zobel verbrämt . Vorne seitwärts sitzt eine große chiffonirte Masche
ans Sannnt , rückwärts zieren den Hut zn beiden Seiten herabhängende
Trauben .

Abbildung Nr . 17 . Helldrapfarbiges Tuchkleid mit Gilettaille .
Der 4 r» weite Rock ist mit gleichfarbigem Lnstre gefüttert nnd besteht
anS zwei je 140 cm weiten Rückentheilen nnd einem 120 cm breiten
Vordcrblatte . Die Rückenbnhncn sind in zwei je 18 cm breite , doppelte
Hohlfaltcn eingelegt . Ter Rock ist schmal mit gleichfarbigem Atlas rollirt
nnd hat oben vier Einnüher . 40 cm vom unteren Rockrande entfernt
ist der Stoff in drei schmalen Sänmchcnreihen abgestcppt . Der Oberstoff
der Taille ist mit dem gelben Ntlasfntter gleichartig geschnitten . Der
Rücken hat keine Mittelnaht nnd wird wie die Seitentheile am Schößchen
glockig geschnitten , also stark geschrägt . Am unteren Schößchenrande mißt
die Taille 3 m . Alle Nähte reichen bis znm Rande des Schößchens ;
dasselbe ist mit einer gleichfarbigen Scidenschunr eingefaßt . Gleiche Ein¬
fassung beim 5 cm hohen Stehkragen nnd beim vorderen Hackcnverschluß .
Ans den Brnstnühten sitzen je drei große Perlmutterknöpfc : bei diesen
Knöpfen treten unterhalb des Schlusses die Vordertheile giletartig auf .
An den Stehkragen schließt sich ein rückwärts rnndgeschnittener , mit
Schnur eingefaßter nnd mit zwei Achselnähtcn versehener Kragen , der
sich von den Achselnähten an , 0 cm vom Stehkragen entfernt , längs der
Brnstnaht hinzieht , so daß er die Vorderthcilc freiläßt . Vorne ist der
Kragen zweimal ausgebogt , die Begrenzung bildet ebenfalls Seidenschnnr .
Der weite Pnfsärmel ist bei der Achsel in zwei je 6 cm breite doppelte Hohl¬
falten eingelegt ; 50 cm hohe Stulpen mit Süumchcn - Anfpntz in Spitzform .

Abbildung Nr . 18 und 21 . Aermclloser Friihjahrspaletot mit
Pelcrinenkragen . Die Jacke ist aus schwarzem Cheviot hcrgestellt. Sie
hat eine anpassende Grundform , deren Vordertheile mit einem Einnäher
versehen sind und deren zwei Seitenbahnen unterhalb des Taillcn -
schlnsscs glockig abgeschrägt werden . Den kurzen Rückcnbahnen ist ein
Doppelschößchen angesetzt , dessen unterer Theil , stark in die Rundung ge-
scbniltcn , unten 150 cm mißt , und dessen obere Abthcilung 160 cm breit
ist . Der erste Kragen ist 30 cm , der letztere 17 cm laug . Den Abschluß
des Schoßansatzes bildet ein schwarzes Donblc - Atlasbcmd , in der Mitte
geknotet und zu beiden Seiten der Ansatznühtc zn einer Schlcisenmasche
arrangirt . Von da aus reicht das Band als Gürtel bis nach vorne , wo
es wieder in zwei Schleifenmaschen endigt . Die Jacke schließt mit Haken .
Längs der Vorderbahnen erscheint das Band als gereihtes Köpfchen an¬
gebracht und reicht von da ans über die Ansatznaht des Kragens , um
sich rückwärts in der Mitte zu drei Rosenhohlfalten anfzustellen . Am
.Halsrande zwei Maschenschlnpfen . Die Jacke ist ärmellos und mit zwei
Kragcntheilen ansgcstattet , welche die Rnckcnthcile frei lassen und wie
der Schoßansatz mit Borden benäht sind . Der untere Kragen ist 32 cm ,
der obere 18 cm breit . Erstcrcr ist 120 cm , letzterer 75 cm weit . Die
einen Centimeter breiten Schafwollborden erscheinen mit am oberen Rande
angebrachten Soutaches -Bördcheu befestigt und treten in je vier Reihen
ans . Stuartkragen mit zwei Reihen Bordenbesatz .

Abbildung Nr . 13 nnd 22 . Schwarzer Tiillhnt mit Primel » . Die
Drahtform ist mit Tüll bespannt , der mit büschelweise angebrachten Pail¬
letten bestickt ist . Die rückwärts schmal verlaufende Krämpe ist vorne
zweimal anfgebogen ; in dem linken Bug sitzt eine Cocarde aus hcll - olive -
grüncm Double - Atlasband . Um die Kappe legt sich ein Kranz gelber
Primeln , die rückwärts über den Hnt fallen . Oberhalb des linken Buges
eine grüne Bandcocarde , ans deren Mitte zwei gestielte Primelbüschel
anfragen . Schwarze Sammtbindbänder . In der Mitte zwischen den beiden
Bügen sitzt auf der Stnartschncbbe ein Primclbvuquet .

Abbildung Nr . 20 stellt einen Fichukragen aus ccrufarbigen Spitzen
dar , der am besten auf einer glatten Sammttaille wirkt . Der spitz
gestalteten äsour -Passe aus Spitzen ist ein Spitzenvolant angesetzt , welcher
auch den Rückentheil des PlastronkragenS begrenzt . Unter demselben ist
vorne ein mit Spitzen begrenzter Cröpelisse -Volant angebracht , der sich
nach beiden Seiten hin verkürzt .

Abbildung Nr . 23 . Promenadepaletot ans schwarzem Schniirl -
kammgaru . Der Paletot besteht ans gewöhnlichen Rückcnbahnen, die bis
znm nntcren Jackenrande reichen nnd ebenda je 26 cm messen ; die übri¬
gen Theile (je zwei Seitentheile und eine mit einer Brnstnaht versehene
Vorderbahn ) werden durch die runden Schoßtheilc zur vollen Länge er¬
gänzt . Diese sind in die Rundung geschnitten , 30 cm und 21 cm laug
und 110 cm weit . Die Revers aus schwarzem moiro - antigus sind mit
Kammgarn staffirt nnd in Stnfenfaltcn eingelegt . Hnkenverschlnß bis
znm Schoßansatz . Der Pelcrinenkragen ans Moire ist 22 cm lang , 130
cm weit nnd wie der 15 cm breite aus Kammgarn in die Rundung
geschnitten . Der Stehumlegekragen ist außen mit Kammgarn , innen mit
Moire bespannt und besteht ans vier geschweiften Theilen .

Abilbdnng Nr . 21 . Toqne mit Masche lind Rose » . Die vorne spitze
Trahtform ist mit einem gestickten Teckel ans schwarzen Jais - und rosa -

r.
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Nr . 25 . Promenademantel aus Cheviot mit aiisgesteppten Leisten .
(Bezugsquelle: L. Baumhaekl L Cie . , Wien, VI ., Mariahilferstraße 4t .)

farbigen Steinen bekleidet ; den Hutrand deckt ein faltiger Wnnd aus
lila - gold -elianZsant Failleband , das bis nach rückwärts reicht . Borne eine
Jaisspange , durch welche das Band geleitet ist ; zu beiden Seiten der
Spange große Bandschlupfen , die mit drei Reihen schwarzer Seidenschnürl -
Entredenx benäht sind . Von den zwei rosa Rosen , die hinter den Band¬
schlupfen sitzen , gehen Rosenblätter nach rückwärts , welche die Kappe zum
Theile decken.

Abbildung Nr . 25 . Promenademantel aus Cheviot mit aufge -
steppteu Leisten. Der Rückentheil des Mantels hat in der Milte keine
Naht und ist am Nacktheit so geschrägt , daß er unten 80 cm breit wird ,
während er im Taillenschlusse 7 cm mißt . Der runde und gerade Sei -

tentheil des Mantels reicht nur je bis zum Taillenschlusse ; beide Theile
sind durch einen unten 120 cm breiten , oben faltenlosen , also an beide »
Seiten sehr stark geschrägten Nacktheit zur vollen Länge ergänzt . Tie
Vordertheile haben je einen Einnüher und sind in gleicher Breite ge¬
schnitten , so daß sie bis zu den doppelreihigen Perlmnttcrknöpfen nber -
einanderliegen ; sie reichen bis znm unteren Rande und legen sich zu
Reversklappcn uni , denen sich ein Umlegekragen anfügt . Bis zu den
Knüpfen sind die Vorderbahncn innen mit gleichem Stoffe besetzt . Der
in die Rundung geschnittene Pelerinenkragcn ist 28 cm lang und so an -

gesctzt , daß er den Mantel in Form einer Passe freiläßt . Die Pelerine
besteht aus zwei rundgeschnittcncn , je 100 cm breiten Theilen . Sämntt -

liche Nähte des Mantels , sowohl die der Länge als der Quere nach
laufenden , sind mit offcnkantigen , 3 cm breiten Stoffleisten besetzt . Tie
Leisten sind anfgestcppt , erscheinen auch als Begrenzung des Kragens
und zweimal an Pelerine und Aeruicl . Tie Knöpfe sind eine Compo -

sition von Schildpatt und Perlmutter .

Abbildung Nr . 26 . Kleid aus hellblauem Rips für Mädchen von
4 bis 6 Jahren . Dem rückwärts mit Knöpfen schließenden Leibchen ist
ein mit Satin gefüttertes , ans geraden Stoffbahnen zusammengesetztes
Röckchen angefügt . Den glatten Leibchenvordertheilen ist ein aus Surah
gefaltetes Plastron aufgesetzt , das von einem Bretellcnkragen ans Stoff be¬
grenzt wird . Das Plastron erscheint auch an den Rückentheilen in gleicher
Form . Die Aermel haben gereihte Schoppen .

Abbildung Nr . 27 bis 29 . Hüte . Nr . 27 ist eine Jaistogue mit
rückwärts angebrachter , großer Masche aus türkisblauem Sammt , der au
seiner Kehrseite zwei Finger breit mit schwarzem Moirö besetzt ist . Der
Hut hat Dreieckform , liegt vorne in Art einer Stnartschnebbe ans und
ist mit einer großen , vorne aufstrebenden Jaisaigrette versehen . —
Nr . 28 ist ein schwarzer Filzhut , rechts stark , links nur wenig aufgebogcn .
Auf der Krämpe liegt eine eingereihte crsmefarbige Brillantspitzc ; rechts
ist ein großer Tonff ans Veilchen und einer gelben Rose placirt . —
Nr . 29 stellt einen braunen Seidciifilzhnt dar , mit flachem Kopftheil und
einer nach innen in Art der Glockenhüte gebogenen Krämpe . Den Auf¬
putz bildet ein vorne angebrachter großer Veilchenstranß ; hinter demsel¬
ben sitzt ein grüner Vogel , der beinahe den ganzen Kopftheil deckt. Rück¬
wärts ein kleines Bouquet aus Veilchen .

Abbildung Sir . 30 . Besuchskleid aus mattgeblumtem Wollstoff mit
Schlupfenärmelü für junge Damen . Die Taille ist mit einem separat
anzulegenden Gürtel ans grauem Atlas ansgestattet , der mit dünnen ,
schwarzen Seidenschnürchcn benäht ist . Das Material zur Toilette geben
grauer , im Ton gemusterter Wollstoff und gleichfarbiger Sammt oder
satin äucllssss ; der Kragen ist aus , mit Stahlfüdcn durchzogener , dicker
Guipnrespitze hergestellt . Die Taille , welche anpassende Fnttertheile hat ,
schließt vorne mit Haken und hat ein an einer Seite angenühtes , an der
anderen mit Haken sich anfügendes Plastron aus Wollstoff . Die Falten -

theile , die sich ihm anschließen , sind au den Achseln gereiht und lose über
dem Futter liegend angebracht . Die Rückenthcile deckt entweder glatter
oder faltig herabgespannter Stoff ; die Aermel aus Wollstoff sind in ge¬
wöhnlicher Weite von Schlnpfcnärmeln gedeckt, die lose darüber fallen
und ans doppeltgenommeucm , niit hellgrüner Seide gefüttertem Stoffe
hergestcllt sind . Am oberen Theile liegen die Schlupfenärmcl so auf , daß
das Futter sichtbar wird . Der Kragen wird an den Rand des Steh¬
kragens befestigt und durch in entsprechender Form eingenähtc Zwickcl -

nähte geschweift . Der Rock kann aus Zwickeltheilen oder auch ans einer
wie gewöhnlich geschrägten Vorderbahu und zwei in die Rundung ge¬
schnittenen Theilen zusammengesetzt sein . Der Gürtel schließt rückwärts
mit Haken .

Abbildung Nr . 31 . Promenadekleid aus silbergrauer Vengaliue in

Prinzeßform . Der Banddurchzng , der seitwärts mit einer Rosetteninasche
abschließt , und die die Nockfalten znsammenhaltende Masche sind in

Ceriseroth gewählt . Das Kleid schließt rückwärts bis etwa 25 cm unter -

Nr . 26 . Kleid aus hellblauem Rips fiir Mädchen von -! bis 6 Jahren . (Verwendbarer
Schnitt zum vcibchcnsntter: 8egr .- Nr . 3, Vorderseite de» Schnittbogens zu Hesl 7.^
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Nr . 27 . Toqne in Dreiecksorm mit großer Mosche .

halb eines Schlusses mit Haken nnd ist am Rockthcile seiner einzelnen
Bahnen so stark geschrägt , daß es in Glockenform anffällt . Der Rocktheil
ist mit Seidenstoff oder Fonlardine gefüttert nnd kann auch mit weicher
Mousseline - Einlage versehen sein . Steifer Mousselinc soll nicht angewendet
werden , weil er die Falten am ungezwungenen Ausfallen hindern würde .
Den Hakenverschluß verbergen die sich überciuanderlegenden Längenseitcu
der Rückentheile , welche um je V- om die nach dem Schnittcoutour um¬
gebogenen Futtertheile überragen . Die Nähte sind in dem Lberstoff je
nach Erforderniß anzubringen ; entweder man theilt die Vorderbahnen
durch eine mittlere Naht und bringt nur je eine Brustnaht au , oder
man läßt die mittlere Naht weg und näht je beide Brnstfalteu der
Vorderbahnen durch Futter und Oberstosf . Die Knopflöcher , durch welche
das Band geleitet ist , erscheinen nur im Obcrstoff und können ent¬
weder mit Festonstichcn ausgenäht oder mit Seidenstoff rollirt werden .
Unter den Knopflöchern sind ans die Vordcrtheile ein Mousseline - und
Stoffstreifen geheftet ; die Knopflöcher erscheinen auch au den Rückenbahneu
nnd ebenfalls in runder Form . Der untere Kleidrand kann erst nach er¬
folgtem Drapiren des Rockes abgcglichen und uettgemacht werden . Der
Rock wird nur wenig gehoben und an der Seite , wo die Falten sind ,
bedeutend mehr geschrägt , als an der anderen ; die Falten faßt man zu¬
sammen und hält sie mit einer Masche fest. Den stark gebauschten
Aermeln sind Stulpentheile beizugcben , die mit dem anpassenden Futter
zusammengenäht werden ; die Stulpen haben also wie die Acrniel nur
eine ( innere ) Naht . Material : 14 bis 1b m Bengaliue , 3 m Band .

Abbildung Nr . 32 . Toilette aus marineblauer Serge und gestreiftem
Sammt . Die Blousentaillc ans gelb und blau gestreiftem Sammt hat
feste Futtertheile und an den Achseln in je drei Falten geordnete Border¬
bahnen , die schoppig überhäugend gestaltet sind . Die Rückentheile des
Futters sind glatt mit Stoff bespannt , der im Tailleuschlusse auch in
einige seichte Strahlenfältchen geordnet sein kann . Die Blousentaille
schließt vorne bei den Futtertheilen mit Haken ; die Sammtbahnen werden
mit versteckt angebrachten Sicherheitshaken aneinandergehalten . Die am
oberen Theile sehr gebauschten Bermel ruhen auf anpassenden Futter¬
theilen und haben nur eine (innere ) Naht , bei welcher beide Stoffe zu -
sammengesaßt sein können . Das Jabot aus xoints ä 'aiAvills schließt mit

einer großen Masche ans schwarzem Atlasband ab , aus welchen ! Material auch der Stehkragen hergestellt ist . Gürtel ans schwarzem Atlasbaud mit
seitlich genähter , langer Schleifenmasche . Der Rock aus marineblauer Serge ist streng in Glockenform geschnitten , so zwar , daß er am oberen
Rande nicht einmal rückwärts Falten hat , sondern sich ganz glatt den Hüsten anschmiegt . Nach unten zu fällt er sehr breit und faltig auf . Er
ist mit blauer Seide gefüttert und mit Mousseline -Einlage versehen .

Abbildung Nr . 33 nnd 34 . Unterröcke . Nr . 33 . Der Rock ans
gestreiftem Seidenstoff ist 2 m weit und besteht ans einem 70 ein
breiten Vordertheile , zwei je 35 ein breiten Scitentheilen und einem
60 cm breiten Rückenblatt , das in einige Falten gelegt ist . 12 cm breiter
französischer Besatz , der mit rosa Seidenbändern abschließt . Den unteren
Rockrand ziert ein 7 cm breiter , ausgezackter , doppelt gezogener Volant

aus rosa Faille . — Nr . 34 . Der Rock aus fraise -
farbigem Taffetas hat eine runde , 10 cm -breite Be¬
satzbinde , die rückwärts mit einem Bande ausgestattet
ist , an welches sich die Rocktheile , vorne weniger ,
rückwärts mehr gereiht , anfügen . Der Nock ist 210 cm
weit nnd hat rückwärts nur eine Naht , welche in
fadengerader Richtung bleibt . Er ist demnach gar
nicht in Zwickel geschnitten . Den Rand umgibt eine
Maschinstickerei in weißer Seide .

Abbildung Nr . 35 . Das Nachthemd aus weißem
Batist ist mit einem in Säumchen genähten Kragen
ans lila Batist ausgestattet , der an einer Seite sich
reversartig bis zum Tailleuschlusse fortsetzt . Das Hemd
hat ebendaselbst einen Bandzug ; den Krage » und die
ebenfalls ans lila Batist hergestelltcn Stulpen umgeben
breite Valenciennesspitzen . Gelbe Sammtbandmaschen .

Abbildung Nr . 36 bis 38 . Tamenwäschc .
Nr . 36 stellt ein Miederleibchm aus weißem Batist
mit Spitzeneinsätzen dar , das vorne und rückwärts
spitzen Ausschnitt hat . Die Vordertheile sind mit einem

Einsätze aus Batiststreifen und Spitzen - Entredenx versehen , welcher sicb
faltig gestaltet . Dies geschieht dadurch , daß den der Quere nach durch¬
schnittenen Vordertheile » mit einer Lückchenleiste angesetzte gereihte Batist¬
streifen angefügt sind , an welche die weiteren Besätze , die den Einsatz
forme » , glatt anzubringen sind . An den Achseltheilen befindet sich ein
eingesügtcs Säumchendreieck . Den Ausschnitt begrenzt ein Einsatz , an
welchen Spitzen geheftet sind . — Nr . 37 . Das Taghemd ist an seinem
rückwärtigen Ansschnitte von einem gereihten Stickereivolant umgeben ,
der mit einem a jour -Leistchen befestigt ist . Durch dieses ist ein lila
Bändchen gezogen . Vorne verläuft dieser Volant , der an den Achseln
mit Maschen besetzt ist , schmäler . Der Bordcrtheil ist in Säumchen
genäht und schließt mit einem Stickereivolant ab . Flügelärmelchen aus
Stickerei . — Nr . 38 . Das Beinkleid aus Batist ist mit einem Stickerei -
Volant besetzt , welchen ein Bandzug abschließt . Der Volant nimmt , sich
nach aufwärts ziehend , runde Form an und läßt einen Säumchentheil
des Bleinkleides frei , der von einer mit äjour -Leisten angesetzten Stickerei
nnd Banddnrchzng begrenzt wird . Das Beinkleid ist zum Hemde passend .

Abbildung Nr . 39 . Der Kissenüberzug mit überschlagener Ecke ist
aus weißem Leineubatist hergestellt und mißt an den schmalen Seiten je
42 , an den breiten je 56 cm . Seine Begrenzung bildet eine 14 cm breite ,
stark eingereihte Valenciennesspitze , an die sich zwei je 5 cm breite Va -
lcnciennes - Entredeux fügen , die durch ein l ' /r ein breites , gesticktes
Leistchen verbunden sind . Tic linke obere Ecke ist umgeschlagen und
läßt dadurch einen dreieckigen Theil aus Batist frei , welchen das Mono - ^ »z . Schwarzer Mzhnt mit Beilchentonff.
gramin ziert . An der oberen Längenseite rückwärts Knopfverschluß . Nr . M. Brauner Seidenftlzhnt mit gebogener Krampe.
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Abbildung Nr . 40 . Grane Seideiltoilettc mit schwarze », flitter¬
gestickten Blllidpatteil . Die Vordertheile schließen in der Mitte mit Haken
und sind von einem gefalteten , nahtlosen Latzthcile gedeckt, der an einer
Seite angenaht ist und sich nach links überhakt . Der Latztheil endet , wo
die Bandmaschen sitzen, läßt also die Seidenstoffvordertheilc oben in Form
einer eckigen, mit dem breiten Kragen parallelen Passe sichtbar werden .
Der Latztheil ist am Halsrande in der Mitte leicht gereiht und ordnet

sich deshalb in zwanglos anfliegende Falten . Der Rückentheil des Ober -

sioffes ist nahtlos und wird bei den Nähten unterhalb der Armlöcher
mit dem Futter zugleich gefaßt . Der breite und der schmale Kragen , die

Stulpen und auch der Latztheil sind ans hellbraunem Samnit (mit einem

Stich ins Grünliche ) geschnitten und mit Pailletten oder mit Jais ge¬
stickt . Tie Aermel bauschen sich auf anpassenden Futtertheilen , die Stulpen
und der Kragen sind mit Spitzen begrenzt . Die mit Jaispailletten gestickten
Sammtpatten sind oben mit kleinen Maschen , unten mit Jaisfransen ab¬

geschlossen und werden mit dem mit Jais gestickten Gürtel niedergehalten .
Abbildung Nr . 41 stellt einen ans silbcrgraner Seide gemalten

Rococofächer dar, dessen Cedernholzgcstell mit Gold eingelegt ist .
Abbildung Nr . 42 . Die Fiicherhiillc ans lila Atlas ist mit Seide

gestickt und hat eine Klappe , die sich von dem gestickten Thcile umlegt .

Bezugsquellen : Für die Toilette ans der ersten Umschlagscitc:
Liaison bei ix , rus 8t . Bonore , Baris ; für die Toilette 4 auf der

letzten Seite des Umschlages : Josef Fischer , k. und k. Hof - und

Kammcrlieferant , Wien , 1-, Lobkowitzplatz 1 ; für den Hut 8 ebendaselbst
und für Nr . 13 : Rose Manx , Wien , I , Kolowratring 9 ; für die
Toilette 8 : Liaison Bsäisrn , Baris ; für Nr . 1 : CH . Fuchs , vormals

F . Gaugusch , Wien , I . , Bauernmarkt 14 ; für Nr . 2 : Anna Fcchner ,
Wien , VIII . , Joscfstädterstraßc 52 ; für Nr . 4 , 5 , 19 , 22 und 24 :

Charlotte Kämmerlc ; Wien , VI . , Mariahilferstraße 79 ; für Nr . 25 :
L . Baumhackl L Cie ., Wien , VI ., Mariahilferstraße 4l ; für Nr . 6 :
Mnie . Milla Valek , Wien , I ., Küllncrhofgasse 3 ; für Nr . 9 und 20 :
Liaison äs BBrmite , Brosper Beseur , 23 rns Xubsr , Baris ; für Nr . 10
und 11 : Lims . 8snimm , 377 rns 8t . Ronorö , Baris ; für Nr . 12 und
35 : Brnest Oapäsviile , 58 Boulevard Haussinann , Baris ; für Nr . 14
und 17 : Johann Werbitzky , Wien , I ., Am Hof 3 ; für Nr . 16 : äeanns
Bat )' , 3 rns äs 1a Bair . Baris ; für Nr . 18 , 21 , 23 und 25 : die
sn gros - Firma Philipp Weinreb , Wien , I ., Franz Josefs - Qnai 5 ; für
Nr . 27 , 28 und 29 : Liaison 8abonrin , 1 ins Xnbsr , ? aris ; für
Nr . 32 : Liaison Honest , rns äs la 8aix , 8aris ; für Nr . 33 und 34 ;
Weldler L Bndie , k. u . k. Hoflieferanten , Wien , I ., Tuchlanben 13 ;
für Nr . 36 - 38 : E . Braun L Co . , Wien , I ., Graben 8 ; für Nr . 39 :

Josef Overs L Co ., Wien , I ., Adlergasse 8 und 10 ; für Nr . 40 :
Liaison Bagnin , ins äs la Baix , Baris ; für Nr . 41 n . 42 : I) nvsi -
lero ^ , 17 Boulevard Banoramas , 35 Boulevard äs Oapncinss , Baris .

Handarbei¬
ten : Für Nr . 43 :
Lndw . Nowotny ,
I . , Freisingerg . 0 ;
für Nr . 53 (unmon -
tirt ) : Prag -Rud -
niker Korbwaa -
renfabrication ,
VI . Mariahilfer¬
straße 25 .

Schnitte nach
Maß . Wie bisher
liefert die «Wiener
Mode » auch ferner¬
hin ihren Abonnen¬
tinnen für deren
persönlichenBedarf
gratis Schnitte
nach Maß von allen
dargestellten Toi¬
letten . Die Bestel¬
lungen wolle man
»An dieSchuitt -
mnster - Abthei -
lnng » der » Wiener
Mode » IX/, , Tür -
kenstraße 5 , richten ,
denselben den Abon¬
nementsschein oder
die letzte Adreß -
schleife beischlie¬
ßen und die Spesen
der Versendung in
beliebigen Brief¬
marken beilegen .
Dieselben betragen
fürje cinSchnitt -
m nstcr : für Öster¬
reich -Ungarn 15 kr. ,
für Deutschland 30
Pf . ; für das übrige
Ausland wird der
betreffende Post -
Tarif berechnet .

Nr . 3t . Promenadekleid onS sitbergra kr Benggline in PnnzeHforni.

pariser Mrief.
Rufer Pariser Hans sendet uns die Beschreibungen einiger neuer

Toilettenmodcllc , die wir im Nachstehenden veröffentlichen wollen .

Schwarzes Sammtkleid : Am Rande des aus Zwickelbahnen zn -

sammengestellten Rockes zwei Reihen aus Jaisflitter , zwischen denen schräg -

gespannte Moirsbandfpangen liegen . Die sehr spitze Schnebbcntaillc mit

von den Achseln an beginnendem en eoenr - Ausschnitt ist mit einer

schmalen Jaisperlenfranse begrenzt . Ten Ausschnitt umgibt eine Flitter -

rnche . Weite Glockenärmcl , sehr apart , nach unten zu sich verbreiternd ,

darunter gebauschte Zuavenärmel ans weißer Zurs äs soie . Ans gleichem

Stoffe erscheint ein Falten - Hemdchen , das den Ausschnitt ergänzt und

am Halsrande mit einem Pelzbesätze abschließt .

Toilette aus dnnkclhimmelblauem Stoff mit kurzer Schnebbentaille

und drapirtem , mit Fell umrahmtem Toppclrock , der an einer Seite mit

einem Zobelköpfchcn an den Taillenraud befestigt wird . Diesen umgibt ein

in Serpentinen geschnittenes Schößchen aus Sammt in der Farbe des

Stoffes , welches an der Stelle , wo das Köpfchen sitzt, geschlitzt ist . Der

obere Taillentheil ist in Falten gereiht und mit querüber angebrachten

ganz schmalen Sammtleisten versehen . Kurze Sammtschoppcnnrmcl mit

hoher Stulpe . Zu der Robe , die für die allerersten Frühlingstage bestimmt

ist , ein brauner Sammthut mit Fellverbrämung , barettartig , mit

einem dichten , braun und dunkelblau abschattirten Reiher . Eine andere

Robe ans silbergranem Tuch mit gleichfalls drapirtem Doppelrock war

mit einer Gürtcltaille ausgestattct und ließ bei dem hinanfgehobeneu

Rockthcile den breiten Sammtbesatz des unteren Rockes sichtbar werden .

Gürtel ans Sammt mit seitlicher Masche , an der einen Seite durch eine

gebogene Stahlschnallc gezogen . Taille mit Westeneinsatz ans Sammt ; zu
Nr . 30 . Bcsnchsktetd ans mnttgcblnmtem Wollstoffmit Schlnpfen-
iirmel» für junge Domen , (Verwendbarer Schnitt zum Taillen¬
futter : Begr . -Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest S.)

MM
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beide » Seiten derselben je zwei Spangen aus türkischen Bändern , die

sich , über die Achseln reichend , in der Rückemnittc so treffen , daß sie ein

spitzes Plastron frei lassen . Nicht ininder reizend ist eine aus grauem Tuch

hergestellle Besnchstoilette ; ihrem braungrünschillerndcn Sammtaufpntz

sind ein kleiner Muss und eine Toquc aus gleichem Material assortirt .

In gleichmäßigen Entfernungen angebrachter Zickzackaufpntz am Rocke,
plissirtes Taillcnschößchen aus Stoff , glatte Taille mit rundem großen

Sammtkragen , der durch einen Reverskragen aus Stoff wirksam unter¬

brochen wird .
Bei allen diesen Toiletten , die aus den ersten Pariser Ateliers

siammen , konnten wir die Wahrnehmung machen , daß die Aermel ein

klein wenig an Volumen cingebüßt , die Röcke jedoch nach wie vor

ihre Form und Weite behalten haben . Man kennt jetzt einen neuartigen

Verschluß bei den Röcken , der die Haken ersetzt und durch federnde

Spangen , ähnlich denen , wie sic an den Handschuhen in Verwendung
kommen , sich weit zweckmäßiger gestaltet als erstcre . Für Hochzeitstoilettcn
wird für Frauen mit Vorliebe moirs antigus camslsou verwendet ;
dieser eigenartige Stoff hat immer grünlichen Schimmer , wenn man ihn
von der Seite betrachtet , ist jedoch nicht elumAsrmt .

Für Schleppen , die man zu großen Toiletten ans anderem Material

hcrstellt , eignet sich der mit Atlasrückscite gewebte moirs miroir , der auch
für Umhüllen verarbeitet wird . Ein neuer , schwerer Seidenstoff ist ferner

moirs antigus kompackonr , ein wie der Name sagt
großgcblnmter , gewässerter Seidenstoff , der in möglichst
faltenloscr Anordnung in Verwendung kommen soll .

Ein neuartiges Briefpapier ist strohfarbig und

erscheint auch Ivie Stroh ; ob man gut darauf schreibt ,
wollen wir bezweifeln . Großer Luxus wird in den Fücher -

taschen getrieben , die meist weißes Atlasfntter haben .
Von anderer Seite wird uns aus Paris die Mit -

theilung , daß Waschungen mit » Im Rudisline « von
Gusrlain den Teint auffrischen , besonders wenn man

sie jeden Tag auwendet . » Im Rubiaiins « ist keine

Schminke , welche momentan wirkt , sondern ein ausge¬
zeichnetes Toilettemittel , welches bei regelmäßiger An¬

wendung den Teint conservirt und verschönert . » Im
Xiee vear « ein ebenfalls von Gusrlain ( 15 , rus äs
InLaix ) erzeugtes , ausgezeichnetes Taschcntuchparfnm ,
wirkt erfrischend , angenehm und ist sehr anhaltend .

.,„.̂ --..,.'1.. .

» MN

WettansstMtilg in Chicago .
In den : Verzeichnisse der prnmiirten Aussteller

nimmt Oesterreich in allen Branchen einen ersten Rang
ein , ganz besonders aber in den Kunst - und kunst¬

gewerblichen Abthciluugen .
Und hier sind es wiederum
die Frauen , welche den
Wettbewerb mit dem star¬
ken Gcschlcchtc in rühm¬
lichster Weise bestanden
haben . Wir finden in der
amtlichen Liste folgende
Frauennamen verzeichnet :

Nr . SS. Toilette o» s moriuebloiier Serge imd gestreiftem Zamilil .

4 . Industrie , freie Künste u . s. w . :

Grünenberg Agnes , Wien . Kirchner
Marie , Görz . Lux C . Wwe . A . Wagner ,
Stark , Pflugmacher und Wahrmuud . Rokko
Fanny . Semmler Wilhelmiue . Stempkowska
Marya *) . Stupka Mariette .

L . Kunstausstellung :
Blau Tina . Müller Marie . Röhrer

Lina . Wisinger -Florian Olga .

k . Frauenarbeits -Ausstellung .
a ) Kunstgewerbliche und Kunsthand¬

arbeiten .

Bambcrger Ernestine . Bülow Paula ,
Baronin *) . Castelnau Gräfin . Cohn Herminc .
Cserny Adele . Fachschule für Kunststickerei
in Wien - Guttmann Leopoldine . Hammer -
schmidUAbdoullah Annic . Heger Katharina .
Herzfeld Hermine . Hoerner Marie . Kabilka
Pauline *) . Landauer Bertha und Rosa
Freud *) . Lang Marie . Lausch Sidonic *) .
Markt Anna . Mayreder - Obermayer Rosa .
Plischke Anna *) . Reinelt Angelika , Baronin .
Rust Bertha . Schinnerer Louise *) . Stiaßuy
Emilie . Straßgy -LedererEmma v . Teschuer -
Benkowitz Marie . Vogel Clara . Walte Her¬
mine . Wiener Franenerwcrb -Verein . » Wie¬
ner Mode . « Wittmann Marie . K . k. Ccn -
tral - Spitzencurs in Wien .

b ) Literarische Arbeiten .
Amort Anna . Barach Rosa . Bach Emilie .

Bondy Ottilie *) . Christen Ada *) . Crepaz
Adele *) . Delta Grazie M . E . Ebner - Eschcn -
bach Marie v .*) Friedlnnder Helene . Glaser
Marie . Groner Auguste . Grotthus Elisabeth ,
v . Halm Margarethe . Herzfeld Marie *) .
Hillardt Gabriele . Hohenried L . Hörmann
Angelika v . Kantsky M . Knorr Josefinc ,
Baronin *) . Lacroma P . M . Last E . Lederer
Marie . Leidesdorf Henriette . Mariot Emil *) .
Migerka Helene . Migerka Katharina . Marches !
Mathilde . Najmajer Marie v . Orzeszko Elise .
Paoli Betty . Pichler Caroline . Pfeiffer Jda .
Suttner Bertha v . *) Schreiber Clara . Schin¬
nerer Louise *

) . Schneider -Arno Jose , Baro¬
nin *) . Stockt Helene *) . Thenen Julie . Wicken -
burg - Almafy , Gräfin . Wallheim E . Weissen¬
thurm M . v . Wohl Janka . Wohl Stephanie .
Zink -Maishof Jenny .

*- Mitarbeiterin der »Wiener Mode - .
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Korrespondenz der „Wiener Mode" .

Nr . 33 und 31 .
Nuterräcke.

Abonnentin ans Siid -
slavonie » . Vielleicht weiß
eine unserer Leserinnen ,
wie man künstliche Blumen
vom Staube reinigt . IlnS
ist kein Mittel bekannt .

Erster Versuch . Gänz¬
lich mißlungen .

Buchhändlerstochtcr .
Ihre Skizze über » Ein
verfehltes Menschenleben »
ist viel mehr verfehlt , als
das darin geschilderte
Menschenleben selbst .

Minki und Gabi . Ihr
Monogramm ist vorgemerkt
worden ; übrigens ist 21 . I .
für Kreuzstich in Heft 2
und ans dem Schnittbogen
zn Heft 3 des III . Jahr¬
ganges enthalten gewesen ,

mitgetheilt zu haben , daßL. Fr . Wir glauben , Ihnen bereits
Ihre Novelle » Margarethe » nicht verwendet werden kann .

I . F . in A . Nur chemisch putzen lassen . Mit so Hellen Toiletten

ist es immer gewagt , selbst Experimente zn machen . Ihre Fliegen sind
indeß wohl schon weniger geworden ? Ein gutes Mittel , um sie einznfangen ,
sind entweder die Leimrnthen , die aber recht unappetitlich aussehcn , oder

die mit Weingeist gefüllten Glasglocken .
Abonnentin in Brünn . Die in der That sehr geschmackvolle Toi¬

lette , nach welcher Sic fragen , stammt ans dem Atelier Maison Ada ,
Wien , I ., Dom -
gassc I .

Edles Schwe¬
sternpaar . Die
Ausführung der
Schnurslickerci lehrt
Abbildg . Nr . 70 in
Heft 2 , IV . Jahrg .

Laura S . Es
geht für gewöhn¬
lich nicht .

Prager Back¬
fisch. Kornblumen
zu einer »hochgel¬
ben » Toilette sind
zwar ein wenig
auffallend , aber für
ein siebzehnjähriges
Mädchen nicht un¬
passend -

Gretel . Der
Hofschanspieler,nm
den Sie gefragt
haben , ist verhei¬
ratet und wohnt
Wien , IX ., Nnß -
dorferstraße 2 .

Daniel Mu -
schana . Ihr Ge¬
dicht erinnert in
der Form an Heine und ruft wegen seines Inhaltes nach dem Schars¬

richter . Wir wollen unseren Leserinnen die Freude machen und cs drucken .
Der Freier .

Mein Knappe , sattle mir das Roß ! Ich werb ' um Königs Töchterleiu .

Es soll hinaus mich tragen Wie laut wird Johann lachen !

Zu König Johanns hohem Schloß ! Drum ließ ich auch im vorhmem

Ich möcht ' ihn etwas fragen . . . Ten Strick zum Hängen machen .

Sie warben wohl in Versen ? Da hatte — König Johann Recht .
Und Sie thaten
auch recht .

A. U. ; Do -
rctte . Unver¬
wendbar .

Eine Neu¬
gierige . Der
fragliche Hof¬
opernsänger ist
ledig und 4L
Jahre alt .

Sei glück¬
lich T . ;

'
Du

schönerbrauner
L . ; Viueta 20 ;
W . S . in L .

Rathschläge ,
die ins medici -

nische Fach ein -
greifen , erthci -

39 . Kisseiiiiberzug mit überschlagener Ecke. len wir nicht .

W

Nachthemd
aus

weißem
Batist mit

farbige »
Besätze » .

Nr . 36 bis 38 .
Damenwäsche .

(Mlederlcibchen , Tag -
Hemd und Beinkleid .)

MM

Elsricdc . Was nicht ein
Mensch , wenn er geliebt wird ,
Alles sein kann !

Tu Traumbild meiner Nächte .
Tu Herz , so tugendreich ,
Tu Jugeich voller Rechte ,
Tu Stern im Weltenall ,
Tu Perle meiner Wahl .
Tu meiner Augen Werde - -

Aber was ist all ' die
Poesie gegen die zwei
letzten Zeilen :

Aus Deine » schönen Augen
Lass ' mich Wonne saugen .

Wenn der Mensch
solche Augen hat , ver¬
stehen wir Ihren Enthn -
siasmus .

Zlata M . Agram .
Die beste Zeitschrift ,
welcheJhrenWnnschcn
entsprechen dürste , ist
das von derTentschen
Verlagsanstalt in
Stuttgart herans -
gebcno illustrirtc
Blatt : »Ueber Land
und Meer » .

H . K . II . Schuppen lassen sich vollständig durch ein unschuldiges
Toiletkemittel , Xau äs tzuiuiuo vertreiben . Man verreibt dasselbe aus
den verschiedenen Abstellungen des Haares . Haarwaschuugeu mit Soda¬

lösungen können , doch nicht zn oft , angewendcr werden .
Abonnentin in Ezeruowih . Eon -

dolcnzvisiten werden nicht erwidert .
F . N . L. Traurig ist , was Sic dicksten:

Ter Mond hat ŝ gesehen , sein blasser Schein
Wird in Tein Zimmer dringen hinein ,
Und wird dort malen an die dunkle Wand
Ein Wesen gebrochen von Teiner Hand .

Noch trauriger aber , was wir Ihnen
zu erzählen haben :

Ter Mond hat ' s gesehen , sein blasser Schein
Wird in Tein Zimmer dringen hinein .
Und wird dort malen an die dunkle Wand
Gedichte , zerrissen von unserer Hand . . .

Langjährige Abonnentin . Mono¬
gramm L'. I - . für Kreuzstich erschien in

Heft 13 , I . Jahrgang . Monogramme mit
bestimmter Krenzstichanzahl müssen be¬

stellt werden .
Llmiiycr Abonnentin . Alabastcr -

sachen zu reinigen : Man bürstet dieselben
mit schwachem Seifenwasser ab und ent¬
fernt dann die etwaigen Fettflecke mit

stark verdünntem Salmiakgeist ; oder man
reibt die Gegenstände mit einer in Benzin
getauchten Bürste sauber ab .

Goldhaar . Aerztliche Rathschläge er¬
stellen wir nicht . Bei welchem Infanterie -

Regiment Herr von W . dient , konnten
wir nicht erfahren . Wenden Sie sich direct
an die militärische Behörde in Trantenan
oder an die dortige Polizei .

Abonnentin vom Lande . Wir habe»

den genannten Zuschneideapparat auf seine Güte noch nicht erprobt ;

doch wird uns von kompetenter Seite versichert , daß er gut sein soll .

M . B . , Abonnentin in Meidling . Wie man weiße , gehäkelte Streifen
cröme färbt , ohne sie naß zu machen ? Das wissen wir factisch nicht .

Es scheint uns , aufrichtig gesagt , auch nicht recht gut ausführbar . Vielleicht

weiß eine unserer Abonnentinnen Bescheid .

Mizzi aus Ungarn . Gereimt gar bitten
Sie um Auskunft ?

Briefkastenmann , Brieslastemnann
Ich frag ' um ein Schutzdeckchen au ;
Fikt -Guipure -Arbeit soll ' s sein ,
Nicht gar zu dicht , recht nett und sein ,
Nicht gar zu groß und nicht zu klein ,
' s kann tO Centimeter sein .
Auch nicht zu schwer — so lieb ich' S »»r .
Sie ist bequem , meine Natur !
Ich lerne auch noch nicht zu laug .
Drum ist mir noch vor Schwerem bang .
Noch eins bitt ' ich zu guter Letzt :
Daß Du eS bald erscheinen läßt !
Briefkastenmann . Briefkasteumanu ,
Nun höre meine Bitte an
Und Treu ' und Dankbarkeit verspricht
Ein Backfisch. Namen nennt er nicht .

Lieber Backfisch ! Ein Deckchen, wie Du es

wünschest — wir dntzen Sie auch — ist in

Heft 20 des V . Jahrganges erschienen .

Agenor . Sie senden uns ein Gedicht
zum Abdrucke und schreiben : » Mit der Zeit
werde ich hoffentlich noch Besseres hervor -

bringen , das ich Ihnen dann mit großem
Vergnügen zn Füßen legen werde . Bezahlung

(Bezugsquelle :
E . Brau » L
Co . , Wie « , I. ,

Graben 8.)
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beanspruche ich keine , da das Dichten nur eine Ncbcnpassion von mir ist . » — Sie
werden uns schon freundlich gestatten müssen , im Interesse unseres Leserkreises jene
Zeit abznwartcn , wo Sie uns Besseres zu Füßen legen werden . Diese erfreuliche
Wendung wird aber wohl nur dann eintrcten , wenn Sie das Dichten zum Range
einer Hanptpassion erheben , der Sie gewisse kleine Opfer bringen , znm Beispiel das
Studium Der Orthographie n . s . w .

S . H . Treue Abonnentin . Nachstehend erfahren Sie das gewünschte Recept : Ein¬
gesottene Ro send lütt er . Sie können in - oder ausländische Rosen verwenden , nur müssen
es Centifolien sein . 10 Deka Stückezncker taucht man in Wasser ; man läßt ihn aufsieden ,
schäumt ihn ab und gießt ihn üher 4 Deka Rosenblätter , verrührt dies mit einem Silberlüsfel
auf dem Herde , gibt den Saft von einer Orange dazu , verkocht es und füllt es dann in ein
Glas . Letzteres verbindet man erst , wenn die Marmelade erkaltet ist . Will man eine schöne Farbe
haben , so gibt man einen Tropfen Alkermes dazu .

Herrn Luitpold -Faust , Lemberg . Ihr schönes , humorvolles Gedicht mag hier , wo so häufig der
unfreiwillige Humor seine Schellen klingeln läßt , ein Plätzchen finden . Wegen Raummangel jedoch verkürzt :

O der Humor , wenn dieser fehlt , Und seinem trauten Rieseln ,
Wie schlecht ist dann der Mensch bestellt , Wie anders kommt das vor
Nichts unterhält , und Nichts gefällt — Tein Auge und dem Olir ,

Wenn iort ist der Humor !
Ter Sommer ist zu heiß ,
Tes Winters Schnee zu weiß ,
Zu lauge währt der Tag ,
Tie Nacht nicht enden mag .
Ter Ticner ist ein Dieb ,
Ter Mückenstich ein Hieb ,
Tas Taubenpaar nicht mimiig ,
Ter beste Vers nicht sinnig
Und langweilig der Dichter
Und nicht gerecht der Richter .
Erbärmlich sind gerathen

H . M . in Essegg . lieber den genannten Antor wissen wir nichts Näheres ; wenden Sie sich doch an die Rcdaction
- Gartenlaube « , die in der Lage und gewiß auch gerne bereit sei » wird Ihr Mißbehagen zu befriedigen . — Den übrigen

Inhalt Ihres freundlichen Schreibens

Und Alles fehlt und Alles quält !

Es ist die Luft nicht rein ,
Nicht hell der Sonnenschein ,
Tie Au nud ihre Blumen ,
Tie Bienen und ihr Summen ,
Tie Böglern und ihr Singen ,
Tie Knospen und ihr Springen ,
Ter Zephir und sein Fächeln ,
Ter Himmel und sein Lächeln ,
Ter Bach mit seinen Kieseln

Die Suppe und der Braten .
Nun soll das Weibchen leiden
Thut sich zu vornehm kleiden ,
Es sinnt nur sich zu schmucken,
Und Geld uns auszudrücken .
Was die Journale malen ,
Wer könnte das bezahlen ,
Was neue Moden bringen ,
Wer könnte das erschwingen !

Tenn Alles fehlt und Alles quält ,
Wenn der Humor dem Menschen fehlt ,
Nichts unterhält und Nichts gefällt . . .
O der Humor — wenn dieser fehlt !

haben wir mit Interesse gelesen
würden Ihnen gerne brieflich antworten ,
wenn Sie die Anonymität fallen ließen .

H . B . 18 .
Tu hörst ihn nicht , Tu fühlst ihn nicht
Ten Sturm der heftig brauset ,
Tu kannst es nicht , Tu willst es nicht ,
Weil er in meinem Busen hauset !

Er will es vielleicht wohl , aber er kann
doch beim besten Willen nicht hören » den
Sturm , der in JhremBnsen hauset « .

Langjährige Abonnentin in bzer -
uowitz . Monogramm 6 . W . erschien 7 ein
hoch auf dem Schnittbogen zu Heft 3 ,
II . Jahrgang ; das Heft ist bei uns um
25 kr . erhältlich . Wünschen Sie das Mo¬
nogramm größer , so müßte es auf Be¬
stellung gezeichnet werden ; die Preis¬
angabe finden Sie in unseren Heften .
Nachstehend das gewünschte Recept :
Karpfen in schwarzer Sauce . Der
ansgenomniene Fisch , dessen Blut man
in Essig abtrvpfen ließ , wird innen mit
Essig ausgewaschen . Die gesalzenen Fisch¬
stücke werden mit einem Teller voll geriebenem Lebkuchen (zu
IV 2 Kilo Fisch ) , der Schale und dem Fleisch einer Citrone ,
5 Deka Nußkernen , 4 Deka gebranntem Zucker , 6 gedörrten
Zwetschken , dem Blutessig , Vs Liter Abzngbier in einer Pfanne
aufgedünstet . Inzwischen kocht man einen Sud von Wasser ,
Gewürz , Suppengeinüse , Zwiebelschetben , Lorbeer , seiht ihn
über den Fisch und dünstet denselben zngedeckt fertig . Dann
nimmt man die Fischstücke ans der Sauce , seiht dieselbe durch
ein Passiersieb und gießt sie darüber .

Carl Bnlcke iu Königsberg . Von Ihren Gedichten sind
einige nicht blos nett , sondern sogar wirklich schön . Da Sic
noch jung sind , hoffen wir , von Ihnen einmal etwas zu hören .
Wir bringen hier dasjenige Liedchen znm Abdrucke , welches
uns am besten gefallen hat .

Nr . 1t n . 12 . Gemal¬
ter Rococofächer mit

gestickter Attashiille .

Noch ist kein Tag vergangen ,
Noch keine Nacht verstrich ,
Wo ich nicht voll Verlangen
Hätte gedacht an Dich .
Ich geh ' auf jenen Wegen ,
Wo einst Tein Lachen klang ,

Hedwig B . Einen

Wo einst ein goldner Segen
Aus mich herniedersank , , .
Ter Sommer geht zur Neige ,
Ter Herbst ist nicht mehr weit
Und durch die Buchenzweigc
Grüßt mich Frau Einsamkeit .

- Über einem Grabe wachsenden

Nr . 10 . Graue Seidkiitoiletie mit schwarze » , flittergestickten Bandvatten . (Verwendbarer Schnitt znm
Taillensulter : Begr .-Rr . s, Vorderseite des Schnittbogens zu Hast g.)

Glorienschein « haben wir noch nicht gesehen .
Nicht zu streng . Wir lasen Ihr Gedicht von den » Parzen «

mit Geduld zu Ende . Aber als wir zu Ende waren —
»Da riß der Faden entzwei ,
Ein Schnitt mit unserer Scheere
Und Alles war vorbei .«

Erna St . Der Ausdruck » schwärzer Himmelsbusen - paßt
nur in das Gedicht eines Negers .

15jährige Paprikazieriu . Dadurch , daß Sie die gleichen
Gedichte zum zweiten Mal einsenden , werden dieselben durchaus
nicht besser . Ginge doch uns in Erfüllung , was Sie von Ihrem
» Glück « sagen : »Daß Du mir nimmer kehrst zurück . . .«

Lilly von H . in R . Ihre Gedichte sind sehr hübsch .
Paul L -, Prag . Unsere « gefällige « Benrtheilung ist über

alle Maßen » günstig « ausgefallen . Nur mit dem Schluß sind
wir nicht recht einverstanden :

Sieh , 0 sieh, ich fleh ' Dich an , Mir Dein Herz und Deine Hand ,
Schenke auf des Lebens Bahn Als der Liebe Unterpfand .«

Erst geschenkt — und dann als Pfand ?
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Wiener Handarbeit.
Nedigirt von Marie Schramm.

Abbildung Nr . 43 . Saloiitisch -Milieu mit Metallstickerci . Als Grund¬

stoff ist dunkel - crsmcfarbiger mittelstarker Ltamtns xlaeee verwendet .

Sämnitliche Figuren und die Ränder werden in Plattstich frei nach den

vorgezcichnctcn Coutoureu mit farbiger Metall - und Filosellscide , sowie

mit mittelstarker Seiden -Stickchenillc gearbeitet . Ter Grund ist mit hell¬

wasserblauer Filosellscide (ganze Fadenstärke ) in Plattstich nach gezählten

Faden (siehe hierzu das Thpeumiistcr auf dem Schnittbogens ansgeführt .

Tie Mitte , sowie die Umrandung des Milieu bildet kupferfarbiger Pelnchc .

Um die Arbeit hcrznstellen , spannt man den Grundstoff in einen Rahmen ,

überträgt darauf die Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farben - und

Matcrialangabc ans dem Schnittbogen ) und zieht deren Coutoureu mit

Pinsel und schwarzer
Farbe nach . Sodann
müssen die mit Mc -

tallseidc zu arbeiten¬
den Figuren (außer
den Rändern ) zuerst
mit Filosellseide un¬
terlegt werden . Das
Unterlegen jeder
Form geschieht stets
in derjenigen Farbe
vonFilosellseide , mit
welcher später das
Ueb ersticken in Me¬
tallseide ansgeführt
werden soll ; die
Richtung der Stich¬
tage beim Unter¬
legen ist derjenigen
desUebcrstickcns ent¬
gegengesetzt ; man
unterlegt senkrecht
und überstickt wage¬
recht (Abbildung
Nr . 56 ) . Von der
Metall - sowie von
der Filosellseide wird
der ganze Faden znm
Sticken verwendet .
(Der Metallseiden -

fadcn besteht gleich
dem Filosellseiden -
saden austiTheilen .)
Die Blattzweige sind
mit cremcfarbiger
Filosellseide platt zn
stickenund mit feinem
Goldfaden in Stiel¬
stich zu umranden .
Die Stichtage bei
diesen Blättern nnd
beim Grund ist gleich
der bei der Mctall -

stickcrei, folglich wa -

gcrecht . Bevor die
Randlinien gestickt
werden , applicirl
man den Pelnche .
Beim Zuschneidcn desselben muß cm über den vorgezcichncteu Contonr

hinaus zugegeben werden . Diese Zugabe ragt danu in die Randstreifen

hinein und wird bei Ausführung der Ränder nbcrstickt . Der Pelnchercmd ,

ohne Zugabe für den Umschlag , mißt von den äußersten Bögen an noch

6 cm . Die fertige Arbeit wird mit kupferfarbigem Satin uuterfüttcrt .

Abbildung Nr . 45 und 46 . Tecoratious - oder Serviceplatteil im

Stile der Roueil - Fayciicc . Die flachen Platten mit etwas ansgebogeucn

Rändern sind ans weißem Steingut geformt . Tic kleinere derselben mißt
27 cm , die größere bll cm im Durchmesser . Die Decoration ist in

Dunkel - und Hellblau , das Netzwerk in Marsroth mit Porzellcmfarbcn

anfgctragcn . Tie fertigen Gegenstände werden in der Muffel gebrannt .

Bei den eigentlichen Fayencen von Rouen (XVIII . Jahrhundert ) wurden

die Farben nicht ans die Lbcrslächc der Glasur aufgetragcn ; man malte

auf dem in die tcigartigc Glasur getauchten Gegenstand mit Scharffcncr -

farben nnd ließ denselben in Scharffcner brennen . Durch dieses Verfahren

verschmolzen die Farben völlig mit der Glasur und erlangten das saftige ,
frische , mit Mnffelfarbcn nicht erreichbare Aussehen , welches wir an den

echten Fayencen von Ronen , MousticrS und Revers so sehr bewundern .
Straßbnrg und Mar¬
seille verzierten die
Fayencen mit Muf¬
felfarben , wodurch sie
denRoncn -Fayenccn
nachstanden . Ta

Scharffcnerfarbcn
nnd der für dieselben
nothwendigc Brand
nicht Jedermann
zugänglich ist und
außerdem das Walen
aus der feuchten
Glasur sehr große
Fertigkeit erfordert ,
geben wir für die
Platten Porzcllan -
farben an . Die Na¬
turgrößen Zeichnun¬
gen samnit F-arbcn -

angaben befinden
sich auf dem Schnitt¬
bogen ; das Uebcr -

tragen derselben ge¬
schieht mittelst ge¬
stochener Pausen .

Abbild . Nr . 51
nnd 52 . Einsatz und
Spitze in Häkelar¬
beit . Material : Hcm-

schildgarn Nr . G >.
Abkürzungen :
Masche — M . , Kct -

tenniasche — K . ,
Luftmaschc — L .,
feste Masche — f . M .,
Stäbchen — St .,
PicotAbbil¬
dung Nr . 51 : 11 L .
anschlagen , auf den¬
selben zurückgehcud
l M . übergehend , 1
f. M . in die nächste
M .,

' />, St . in die
folgende M . , 5 St .
in die folgenden
M . , St . in die
nächste Ai , 1 f . Ai .

in die nächste M . ; indem man nun 1 M . übergeht , arbeitet mau znrnck -

gehcnd in die noch freien Glieder des LnftmaschcnanschlagcS 1 f. M . ,

V., St ., 5 St .,
' /, St ., 1 f . M . , 1 K . in die letzte L - des Anschlages ,

vom Anfang an so oft wiederholen , bis die erforderliche Länge der Spitze

erreicht ist . An jede Seite des Bördchens häkelt man im » <l Touren .

I . Tour : 1 f . M . in die erste L ., 3 L . , 2 M . übergehen , 1 St . in die

nächste M ., 1 P . ( l P . — 5 L ., I f . Ai . in die erste derselbe !!) , 1 St .

X ^ öx

X-'

MM

-MM

-'
. /M

Nr . tZ . Saloutisch-Milie» »,1t Metallstickerei . (Detail unter Nr . 56 . Naturgröße Zeichnung sammt Farbeiiaugabe und

Typcnmuster für den Grund aus dem Schnittbogen )

« KMMW
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Nr . 11 .
I . 1 . Monogramm

siir Weißstickerei .

in die nächste M .., 1 L ., I St . in die folgende M .,
1 L . , > St . in die nächste M ., 1 P ., 1 St . in die
folgende M . , 3 L . , vom Anfang an wiederholen . —
II . Tonr : l f . M . in das erste P . des Bördchens ,

6 L ., 1 f . M . in das nächste P , 3 L . , I f . M -
in das folgende P ., vom Hhc an wiederholen . —
III . Tour : 1 f . M . in jede Ni . der vorigen Tonr . —
IV . Tour : 1 f . M . in die erste f . M . der vorigen
Tonr , O 7 L ., 3 M . übergehen , I f . M . in die
nächste M -, vom O " v wiederholen . — V . Tonr :
1 f . M . über die 7 L ., s L . , 1 f. M . über die
nächsten 7 L -, u . s . f . — VI . Tour : 1 f . M . in jede
M . der vorigen Tour . — Abbildung Nr . 52 . Für
die Spitze häkelt inan zuerst ein gleiches Bördchcn ,

wie für den vorstehend beschriebenen Einsatz . An eine Seite desselben
wird eine Tonr gearbeitet wie folgt : 1 f . M . in die erste L -, 3 L ., 2 M .
übergehen , 1 St . in die folgende M . , 1 P ., I St . in die nächste M . ,
1 P ., 1 St . in die folgende M ., I P -, 1 St . in nächste M ., 1 P -, 1 St .
in die folgende M ., 3 L -, vom Anfang an wiederholen . An die noch
freie Seite des Bündchens häkelt man hierauf folgende Tonr : 1 f . M .
in die erste L ., 3 L ., 2 M . übergehen , I St . in die nächste M , 1 P .,
1 St . in die folgende M ., I L ., 1 St . in die nächste M -, I L ., 1 St .
in die folgende M ., 1 P ., I St , in die nächste M ., 3 L ., vom Anfang
n :i wiederholen . Nun fertigt man ein zweites Bördchcn ähnlich dem zuerst
gearbeiteten an und macht dafür einen der Länge der Spitze entsprechen¬
den Luftmaschenanschlag . Auf demselben znrückgehcnd I M . übergehen ,
-s- 1 K . in die folgende M ., V? St . in die nächste M ., 5 St . in die

folgenden 5 M ., Va St . in die nächste M ., 1 f . M .
in die folgende M ., vom an wiederholen . —
II . Tour : Mit dieser Tour wird an das früher an -

gefcrtigte Bördchcn aiigeschlosscn . 1 f . M . in die K . ,
3 L . , 2 Ai . übergehen , 1 St . in die nächste M -, 1 L . ,
an das P . des zuerst gearbeiteten Bördchens mit I L .

anschließen , 1 St . in
die nächste M ., 1 L -,
1 St . in die folgende
M . , l L . , 1 St . in die
nächste M -, 1 L ., mit
1L . an das folgende P .
des gegenüberliegenden
Bördchens anschließen ,
1 St . in die nächste M .,
3 L ., vom Anfang an
wiederholen . An die
noch freie Seite des
Luftmaschenanschlagcs
häkelt man noch 4 Tou¬
ren . I . Tonr : 1 St .
in die erste L , X l L . ,
I M . übergehen , U St .

' ' in die nächste L ., vom
X an wiederholen . — II . Tonr : I f . M . in die erste Lücke, HI 7 L . ,
3 M - übergehen , 1 f . M . in die nächste Lücke, vom fH an wieder¬
holen . — III . Tonr : 1 s. M über die sieben L ., 3 L , vom Anfang
an wiederholen . — IV . Tonr : I f . M . in jede M . der vorigen Tonr .

Abbildung Nr . 53 . Zeitungsständer mit Applicationsarbeit . Der
50 ein hohe und 40 '/ .. em breite Ständer ist ans Sinettegeflccht
mit theilweiser Bcrgoldnug hergestcllt . Seine Vorderwand
schmückt eine auf mittel - goldfarbigem satin clo
6snes init dunkel - broncebranncm Silk ans¬
geführte Applicationsarbeit , welche mit
starker Goldschnnr und türkisblauer
Seiden - Kranschenille umrandet ist .
Man führt die Arbeit im Rahmen
auf einem 40 cm langen und
breiten Stück dcs mit grober
Leinwand zu nnterfütternden
Grundstoffes ans . Hiezu wird
die Zeichnung (siehe Schnitt¬
bogen ) vorerst auf diesen Stoff
und sodann auf den vorher zu
cachirenden Applicationsstoff
übertragen . Sobald dies ge¬
schehen ist, schneidet man die
Formen ans dem Peluche genau
den Contonren nach aus und
klebt dieselben über die cor -
respondirenden Figuren der
Zeichnung auf dem Grundstoffe .
Sobald der Klcbestoff getrocknet
ist , werden die applicirten For¬
men an den Contonren mit
dnnkelbranner Nähseide mittelst
Saumstichcn festgcnüht . Hierauf
beginnt das Umranden der Fi¬
guren mit der Seiden - Kranschenille ; knapp an diese schließt sich nach
außen zu eine starke Goldschnnr . Einen Naturgrößen Theil der Arbeit

zeigt Abbildung Nr . 50 . Die fertige Stickerei wird ans der Kehrseite
tragantirt , sodann ans 'dein Nahmen genommen und über einen Pappen¬
deckel gespannt , auf der Borderwand des Ständers befestigt . Z »m Schluß

Nr . 17 .
Natiirgroßes Detail nun

Ridicnle in Goldlegearbeit Nr . L5.

,

Nr . 45 und 46 . Genial !? Decorntlons - od
(Naturgröße Zeichnungen sammt

schmückt man die beiden Stab¬
enden der Rückwand mit dun¬
kelbraunen Sammtmaschen .

Abbildung Nr . 55 . Riüi -
cule mit Goldlege -Arbeit . Die
Tasche ist ohne Seitenfalten
ans zwei gleich großen Theilcn
von erbsengrünem Sammt -
leder hergestellt . Der vordere
dieser Thcile ist mit Stickerei
(Goldlegearbeit mit farbigen
Ueberfangstichen ) verziert . Der
Verschluß der Tasche ist aus
Bronce , die Handhabe aus
Sammtleder und das Futter
aus erbsengrünem Atlas . An
Stickmateiial benölhigt man
feines chinesisches Gold und
Nähseide iu den Farben Alt¬
rosa (4 Schattirungen ) , Oliv¬
grün (3 Schattirungen ) , Gold¬
braun und Türkisblau . Zu
Beginn der Arbeit wird ein

24 cm langes und 30 em breites Stück Leder in einen Rahmen
gespannt und hierauf die Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farbcnangabe
auf dem Schnittbogen ) mittelst gestochener Panse übertragen . Darnach
legt man jede Form genau dem Contour folgend mit doppelt ge¬
legtem Goldfaden an und befestigt diesen mit in jeder Reihe versetzten
Ueberfangstichen (siehe Abbildung Nr . 47 ) . Die der Anlegc -Technik un¬

kundigen Leserinnen verweisen wir auf Abtheilung IX unseres Gold -

stickerei- Lehrcnrses , Heft 8 und 10 , IV . Jahrgang .
Abbildung Nr . 57 . Calontischläufer in Seidenflachstickerei . Der auf

crsmefarbigem Seidenstoff mit spanischer Seide gestickte Tischläufer mißt
sammt der 4 "/, cm breiten mittel - olivgrünen Pelncheumrandung 80 cm
in der Länge und 20 cm iu der Breite . Von dem Grundstoff benöthigt
man ein 76 em langes und 16 om breites
Stück , welches in einen Rahmen zu spannen
und mit Modsseline zu nntersüttern ist . Die

Zeichnung wird mittelst gestochener Pause auf
den Stofs übertragen , worauf man die Con¬
tonren mit dem Bleistift sorgfältig nachzieht .
Die erste Anlage der Flachstickerei wird hier¬
auf mit vier Fadenthcilen , das Vermalen mit
zwei Fadentheilcn von spanischer Seide aus -

gefuhrt . Sämmtliche Umschläge unterlegt mau
wie bei der Weißstickerci mit Stickbaumwolle
Nr . 25 und überstickt diese Unterlage mit vier

Fadcntheilen Filosellscide . Abbildung Nr . 5 !>

gibt einen Naturgrößen Theil der Stickerei
wieder . Die Naturgröße Zeichnung sammt der
Farbenangabc befindet sich auf dem Schnitt¬
bogen . Die fertige Stickerei wird mit mittel - olivgrünem Peluche
4? /, . em breit umrandet und mit grünem Satin unterfüttert .

Abbildung Nr . 58 . Spitze in Häkelarbeit . Material : Hauschild¬
garn Nr . 50 . Abkürzungen : Masche — M .,

Luftmasche — L , feste Masche — f . M -,
Stäbchen — St . , Doppelstäbchen — Dplst .,

Picot — P . Man häkelt einen beliebig
langen Lnftmaschcnanschlag . Darauf

znrückgehcnd : l St - , 1 L . , 1 M .
übergehen , 1 St . in die nächste

M . , 5 L ., 5 M . übergehen , I
St . in die nächste M ., 2 L .,
2 M . übergehen , 1 St . in die
nächste M . , 5 L ., vom An¬
fang an wiederholen . —
II . Tour : 1 St . in das
erste St . der vorigen Tour ,
1 L ., 1 M - übergehen , 1 St .
in das nächste St ., 1 L -, 1
M . übergehen , 1 St . in die
folgende M ., 1 L ., 3 M .
übergehen , 1 Dplst . in die
nächste M -, 1 L „ 1 Dplst .
in dieselbe M . , 3 L -, 1 Dplst .
in die nächste M . , 1 L -, 1
Dplst . in dieselbe M -, 1 L .,
4 M . übergehen , I St . in
die nächste Ni ., I L , vom
Anfang an wiederholen . —
III . To ur : 1 f . Ai . in jede
M . der vorigen Tour . —
IV . Tonr : 1 Dplst . in die
erste M . der vorigen Tour ,
1 L ., 1 M . übergehen , 1

Dplst . in die nächste Ni ., I L . , 1 M . übergehen , I St . in die nächste M . .
1 L ., 1 M . übergehen , 1 St . in die folgende M ., 1 L ., 1 M . übergehen ,
1 St . in die nächste M . , 1 L . , 1 M - übergehen , V2 St . in die nächste M . ,
1 L . , 1 M übergehen , 1 St . in die folgende M . , 1 L -, 1 M . über¬

gehen , 1 St . in die nächste Ni ., 1 L ., I M . übergehen , 1 St . in die

Nr . 18 . I . 17 . Monogramm
für Weißstickerei .

er Serdiceschiisfeln im Stile der Rouen-Fayence.
Farbenangaben auf dem Schnittbogen .)
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,
Nr . IS. Tascheutnchrand in Turchbrucharbeit.

folgende M , 1 L , 1 M . übergehe» , vom Anfang an wieder
holen . — V . Tonr : I s. Bi . in jede M . der » origen
Tour . An die freie Seite des Anschlages häkelt man s
noch drei Touren . I . Tour : 1 St . in die erste ,
M ., 1 L -, 1 M . übergehe» , 1 St . in die nächste
M -, 1 L . , 1 M . übergehen , 1 St . in die
folgende M ., 1 L -, 3 Bi . übergehen , 1
Dplst . in die nächste M ., 1 L -, 1 Tplst . ^
in dieselbe Bi ., 3 L . , 1 Tplst . in die
folgende M ., 1 L . , 1 Dplst . in
dieselbe M ., 1 L . . 4 M . über¬
gehen, 1 St . in die nächste M . ,
1 L ., 1 Bk . übergehen, vom
Anfang an wiederholen . —
II . Tonr : 1 f . M . in jede
Masche der vorigen Tour . —
III . Tonr : 1 St . in die erste
Ai ., 1 L ., 1 M . übergehen , 1
St in die folgende M ., 1 L . ,
1 M . übergehen , 1 St . in die
nächste M ., t L , 1 M . über -
- 5 L ., 1 f . M . in die beiden

Nr . SS. NaturgroheS
Tetail zum Zeitungs¬

ständer Nr . 53 .

gehen, 1 St . in die folgende M . , 1 P . ( 1 P
oberen Glieder des zuletzt gearbeiteten St .) , 1 M . übergehen , 1 St . in die
nächste M ., 1 P -, 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., 1 P ., 1 M . über¬
gehen, 1 St . in die nächste M ., 1 P . , I M . übergehen , 1 St . in die folgende
M . , 1 L -, 1 M . übergehen, 1 St . in die nächste M ., 1 L ., 1 M . übergehen,
vom Anfang an wiederholen.

Abbildung Nr . 64 . Betteiusatz in Häkelarbeit . Material : v . LI . 6 .- Garn
Nr . 50 . Abkürzungen : Masche — M . , Lnftmasche — L ., Kettenmasche --- K . ,
feste Masche — f. M ., Stäbchen — St ., Doppelstäbchen — Tplst ., dreifaches
Stäbchen — drf. St . — 5 L . anschlagen, I , Tonr : 1 M . übergehen, 4 f . M .

in die folgenden 4 M ., die
Arbeit wenden . — II . Tour :
5 L -, 3 St . in die folgenden
:! St . der vorigen Tonr , 3 St . in das folgende St . , die Arbeit wenden . — III . Tonr : 3 L -,
welche als St . gelten, 2 St . in das erste St ., 5 L . , 4 M . übergehen , 1 Dplst . in das folgende
St ., 5 L -, 2 Bi . übergehn , 1 St . in die nächste L ., die Arbeit wenden . — IV . Tonr : 9 L .,
1 Dplst . in die zweite derselben, 5 L , 5 M . übergehen , 5 St . in die folgenden 5 M -, 5 L -, 5 Ni .
übergehen , 1 Tplst . in die nächste M ., 5 L . , 1 drf . St . in die M ., worin das Dplst . sitzt, die
Arbeit wenden . — V . Tonr : 10 L ., 4 M . der vorigen Tonr übergehen , 5 St . in die folgenden
5 M ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M ., 5 L ., 5 M . übergehen , 5 St . in die
folgenden 5 M ., 5 L ., 1 L . übergehen , 1 drf . St . in die sechste der 9 L ., 2 L ., 1 Dplst . in das
zweite Glied des drf . St . , die Arbeit wenden. — VI . Tour : 9 L . , das Dplst . der vorigen Tonr

Nr . 51 . Gehäkelter Einsatz . (Passende Spitze hierzu Nr . 52 .) übergehen , 5 St . in die folgenden 5 M ., 5 L -, 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M . , 5 L .,
5 M . übergehen , 5 St . in die folgenden 5 M ., 5 L -, 5 M . übergehen , 1 Tplst . in die nächste M .,

5 L ., 5 M . übergehen , 2 St . in die folgenden 2 M -, 3 St . in die nächste M ., die Arbeit wenden . — VII . Tour : 7 L ., 2 St . in die vierte der¬
selben, X 5 L . , 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M ., 5 L ., 5 M . übergehen, 5 St . in die folgenden 5 M ., vom X an einmal wieder¬
holen , 5 L ., 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M ., 5 L . , 5 M . übergehen , 2 St . in die folgenden 2 M ., 3 St . in die nächste,M ., die Arbeit
wenden . — VIII . Tour : 3 L ., welche als St . gelten, 2 St . in die erste Bi ., in jede folgende
M . 1 St ., 3 St . in die letzte M . die Arbeit wenden . — IX . Tonr : 1 L ., 3 ' f . M . in die
erste M ., in jede folgende M . 1 f . M ., 3 f . M . in das letzte Sr , die Arbeit wenden . —
X . Tour : 4 L ., 1 St . in die erste M ., chst 1 L ., 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M .,
vom chst an 24mal wiederholen , 1 L ., 1 Dplst . in die M ., worin das letzte St . sitzt, die Arbeit
wenden . — XI . Tour : 1 L ., 3 f. Bi . in die erste f . M ., in jede folgende M . 1 f . M ., 3 f . M -

in die letzte M ., die Arbeit wenden.
— XII Tonr : 3 L ., 2 St . in die
erste M . der vorigen Tour , in jede
folgende M - 1 St ., 3 St . in die
letzte M . , die Arbeit wenden . —
XIII . Tonr : 9 L -, 2 St . über¬
gehen, s/

' 5 St . in die folgenden
5 M ., 5 L ., 4 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M , 5 L ., 4 M . übergehen , vom
st

' an dreimal wiederholen , :> St . in die folgenden 5 M ., 5 L -, 1 drf . St . in die M .,
worin das letzte St . sitzt, die Arbeit wenden . — XIV . Tonr : 3 L -, 2 St . in das drf . St . ,
2 St . in die folgenden 2 M ., Hi 5 L ., 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M . ,
5 L . , 5 M . übergehen , 5 St . in die folgenden 5 M -, vom an dreimal wiederholen ,
5 L , 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M ., 5 L ., 5 M . übergehen , 2 St . in die
nächsten 2 M ., 3 St . in die nächste M ., die Arbeit wenden . — XV. Tonr : 11 L . , 2 M .
übergehen , -st 1 Dplst . in die nächste M ., 5 L -, 5 M . übergehen , 5 St . in die folgenden
5 M ., vom -st an viermal wiederholen , 5 L -, 5 M .
übergehen , 1 Dplst . in die nächste M ., 5 L , 1 drf . St .
in die letzte M . , die Arbeit wenden . — XVI . Tour :
10 L ., 4 M . übergehen , O 5 St . in die folgenden
5 M ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste
M ., 5 L ., 5 M . übergehen , vom O an viermal wieder¬
holen , 5 St . in die folgenden 5 M ., 5 L ., 3 L . über¬
gehen, 1 drf . St . in die folgende L ., die Arbeit wen¬
den . — XVII . Tonr : 3 L ., 2 St . in das Dplst ., 2
St . in die folgenden 2 M ., -st 5 L ., 5 M . übergehen,
1 drf . St . in die nächste M . , 5 L ., 5 M . übergehen,
5 St . in die folgenden 5 St ., vom -st an viermal
wiederholen , 5 L -, 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die
nächste M ., 5 L ., 5 M . übergehen , 2 St . in die folgen¬
den 2 M . , 3 St . in die letzte M ., die Arbeit wenden . —
XVlll . Tour : 3 L ., 2 St . in das erste St -, 4 St . in
die folgenden 4 M -, st 4 St . in die Lücke, 1 St . in
das Dplst ., 4 St . in die Lücke, 5 St . in die folgenden
5 M -, vom st an wiederholen , 3 St . in das letzte St . ,

Nr . 53 . Zeitungsständer mit ApplicatiouSarbeit . (Tetail hierzu Nr . 50 . Arbeit wenden . — XIX . T o » r : I L ., 3 f . M . in Ar - 4 , z . V. Monogramm für
Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen .) dle evfte M -, 1 j . M jede Ac . dev vovlgen ^ vllv . Weißstickem.

UMMi

Nr . 52 . Gehäkelte Spitze . (Passender Einsatz hierzu unter Nr . 51 .)
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3 f. M . in die letzte M ., die Arbeit wenden . — XX . Tour : 4 L . , 1 St .
in die erste M . , 1 L ., 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., vom
«P an 46 mal wiederholen , 1 , L -, 1 St . in die M ., tvorin das letzte St .
sitzt, die Arbeit wenden . — XXl . Tour : 1 L , 3 f . M . in die erste
M -, 1 f . M . in jede folgende M , 3 f . M . In die letzte M . , die Arbeit
wenden . — XXII . Tour : 3 L ., 2 St . in die 1 . M ., 1 St . in jede
folgende M ., 3 St . in die letzte M . Von mm an ist die Arbeit leicht
nach der Abbildung sortzusetzen . An jede Längsseite des Einsatzes häkelt
man zum Schluß zwei Touren . Die erste derselben besteht nur aus St .,
welche gleichfalls nach der Abbildung an den Rand gearbeitet werden .
Die zweite Tour häkelt man wie folgt : 1 St . in die 1 . M ., H 2 L . ,
2 St . übergehen , 1 St . in die nächste M , vom ^ an wiederholen .

Monogramme . Die in der «Wiener Mode « erschienenen Mono¬
gramme werden Abonnentinnen auch in Separat - Abzügen geliefert , noch
nicht erschienene Monogramme oder einzelne Lettern spccicll angefertigt .
Wir berechnen für

Nr . 55 .
Ridicnle mit

Gokdlegearbeit.
Detail hierzu

Nr . 47 .

(Naturgröße
Zeichnung

sammt Farbeu -
augabeausdem
Schnittbogen .)

dieSeparat - Abzü -

ge , ebenso wie für
die Zeichnungen
die nachfolgenden
Preise ( inclusive
franco Zusendung )
und ersuchen , den
Bestellungen den
Betrag in Brief¬
marken beiznfü -
gen : Kreuzstich -
M onogra m m e
bis 30Kreuze hoch
35 kr . - - 65 Pf .,
31 bis 50 Kreuze
hoch 55 kr. — 1
Mk ., 51 bis 70
Kreuze hoch 80 kr.
--- Mk . 1 .45 , 71
bis 100 Kreuze
hoch fl . 1 .20
Mk . 2 .20 . — Mo¬
nogramme für
Weißstickerei
bis 3 ein hoch
35 kr. ^ 65 Pf .,
3V - bis 5 em hoch 40 kr. ^ 75 Pf . , 5 '/- bis 7 ein hoch 60 kr. ^ M . 1 .10 ,
7 -/2 bis 10 em hoch 90 kr . -- - M . 1 .65 , 10 ' / - bis 15 em hoch fl . 1 .20
^ M . 2 .20 , 15 V. bis 20 cm hoch fl . 1 . 60 ^ Mk . 3 .10 .

Moden , Toiletten und Kesie aus der Zeit des
zweiten französischen Kaiserreiches .

^ ) adame Carette hat in ihrem Buch über den Hof der Tnilerien
auch der Mode der Zeit und dem Verhältniß , in dem die Kaiserin
Eugenie zu ihr gestanden , einige Betrachtungen gewidmet , welche die

Beachtung unserer Leserinnen zu verdienen scheinen .
Die Mode zu Anfang des Kaiserreiches , die ja so Biele von uns

noch erlebt haben , war , wie sie sagt — wie aber damals nur Wenige
empfanden — wirklich recht sonderbar . Die heutigen eleganten Damen ,
deren zarte Gestalten sich in so anschmiegende Gewänder hüllen , würden

vor Schrecken
schaudern ,

wenn sie in
einem solchen
massigen , über
Stahlgitter¬

körbe gespann¬
ten Aufputz
von Stoffen

erscheinen
sollten , deren
Umfang kaum
drei Damen
erlauben wür¬
de, in einem
müßigen Bou¬
doir gleich¬
zeitig Platz zu
nehmen . Und
ivie ausgeklü¬
gelt das Alles
sich überein¬
ander baute ,
mit seinen
Besätzen von
Fransen , Fal¬

beln und Spitze :-, um endlich in einer langen Schleppe zu enden , die in
einem mit Menschen erfüllten Salon zu regieren , eine nur mühsam zu
erwerbende Kunst erforderte . ES ist ein Gemisch aller Stile gewesen .
Griechischer Faltenwurf über die weiten Nciirvcle der Zeit Ludwig

' «- XVs .
gehangen , dazu die Bnsqninc der Reuermneu aus den Tagen der F'rvuve

Nr . 5L. Nutnrgroßes Detail zu Nr . 43 .

» . .« -«Ml
^ I

WÄ

mit den offenen , hängenden
Aermcln der Renaissance . Es
ist damals auch schwerer gewesen ,
reizend und anmuthig zu er¬
scheinen , als heute . Schritt ,
Haltung , Bewegung , Geste muß¬
ten einen Einklang zeigen , wcl -

f cher eine natürliche Grazie und
. eine strenge Selbstbeobachtung

und Selbstbeherrschung zur Vor¬
aussetzung hatte . Man braucht
nur die Modebildcr jener Zeit
zu betrachten , um , wie Madame
Carette sagr , zu erkennen , daß
es nur der boshaften Hervor¬
hebung einiger weniger Striche
bedurfte , Karrikaturen dar¬
aus zu machen . Die lieber -
Windung dieser bedenklichen
Schwierigkeiten hat damals
eine fast nnübersteigliche Grenz¬
linie zwischen den verschiedenen
Classen der Gesellschaft gezogen ;
dies erklärt sich besonders dar¬
aus , daß die jungen Mädchen
aus guter Familie von Kindheit
an zu einer gewissen Eleganz
des Ganges und einer gewissen
Zurückhaltung im Betragen und
Tone angehalten worden sind ,
die alles Gewöhnliche von ihnen
fernhielten und das begründeten ,
was man die Eleganz der Ge¬
burt nannte . In Wahrheit aber
war dies nichts weiter , als an¬
erzogener Geschmack .

Es gehörte in der That
ein seltener weiblicher Takt und
eine große Geschicklichkeit dazu ,
um aus einem so sonderbaren
Anzüge Vortheile für sich zu
ziehen . War es doch schon nichts
Leichtes , in diesem schwer¬
fälligen Apparat , welcher den
Körper weithin umschloß ,
auch nur zu gehen , und die
schmale , auf diesen Unterbau
gesetzte Taille , die zu dem übri¬
gen Körper gar nicht zu gehören
schien , dancit in Einklang zu
bringen . Sich aber niederzu¬
setzen , ohne rebellische Stahl -
fedcrrcifcn in die Luft fliegen
zu lassen , verlangte vollends ein
Wunder von Präcision . Wie
viel Zeit gehörte dazu , in einer
solchen Abendtoilette , die haupt¬
sächlich nur aus Tüll und Spitzen
bestand , in einen Wagen zu
steigen , ohne die zarten Gewebe
zu zerreißen oder zu zerknittern !
Die Pferde mußten sehr ruhig
stehen , Väter und Gatten äußerit
viel Geduld haben , um sich
zwischen diesen duftigen Wolken
von Stoffen unbeweglich zu
halten , damit kein Unheil an¬
gerichtet werde . Sich in diesen
Anzügen ansznstrecken , zn reisen ,
Kinder im Arme zu wiegen ,
ihnen auch nur die Hand beim
Spazierengehen zu geben , waren — wie Madame Carette sagt , eben so
viele fast unlösbare Probleme . Sie glaubt , daß seit dieser Zeit die

Gewohnheit ans der Mode gekommen sei , den Damen im Salon oder
auf der Straße den Arm anznbicten . Der geschilderten Weite der
Kleider habe aber auch die Form und Höhe der Hüte entsprochen ,
welche mit Blumen und Früchten behangenen Pyramiden geglichen
und den Kopf ins Ungcmessene vergrößert hätten .

Worth , der Künstler über alle Künstler der Zeit , der Gott der
Mode und der Abgott der Damen , aber ist es gewesen , der die im
Zwange des

lächerlichen
Ungethüms ,

das man Cri -
nolinc nannte ,
gefangen lie¬
gende Grazie
endlich wieder
b - ' ' hat .
- . .. ,iler - Nr . 51 . Spiye in HiikelarKeit.

Nr . 57 . Sakoutischliiufer in Scideuflachstickerei .
(Detail unter Nr . 59. Naturgröße Zeichnung

sammt Farbeuaugabe aus dem Schnittbg .)
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ischcu Genie dieser
großen Schneidcr -
sccle , den Eingebun¬
gen seines Geistes
ist die Wiederer¬
weckung der Schön¬
heit der weiblichen
Kleidung zu danken
gewesen . Vor sei¬
nem Machtwort
schrumpfte der Um -
sang der Röcke ein ,
die Stoffe wur¬
den anschmiegend ,
weich , und ließen ,
wenn auch zunächst
noch in zaghaften
Linien , wieder den
Umriß des Körpers
ahnen . Wenn es
wahr , daß Kleider

Nr . 60 . Borde für Kreuzstich .

Nr . 59 . Naturgröße ? Detail zum Salon -
lischliiuser Nr . 57 .

Nr . 62 .
n , I>l . Monogramm für

Weißstickerei .

Leute machen , so schuf Worth auch aufs Nene das
Weib , die Weltdame dieses Jahrhunderts . » Als ich »
— sagte Madame Carette — » im Jahre 1864 an
den Hof kam , wurde nur noch die znrnckgeworfcne
Schleppe von kleinen Reifen gehalten , trug » tan be¬
reits die runden , engen Röcke , welche den Damen
wieder erlaubten , sich frei
zu bewegen , ohne auf den
Straßen den Weg zn ver¬
sperren und in den Zimmern
Katastrophen herbeizuführcn ,
gleich jenen fürchterlichen

Röcken , die Alles mit sich fortrissen und den Frauen aller Gesellschaftsclassen , bis herab zur Bäuerin , ihren Tribut auserlcgten . «
Was Worth für die Kleidung der Damen gethan , verdankt die Kopfbedeckung derselben , der Hut , der Madame Birot .

Sie machte den Nacken der Damen frei , indem sie die Besätze von dickem Stoffe verbannte , welche , indem sie sich ab -

nütztcn , bisher Hals und Schultern verunstaltet hatten . Die Hüte wurden in kleine Capots mit zur Seite hcrabfallenden
Behängen verwandelt , die das Gesicht anmuthig umrahmten und das Haar sichtbar werden ließen . Worth und Madame Virot
wurden , wie Madame Carette versichert , sogar von den großen französischen Künstlern , Malern und Bildhauern zu Rathe gl . ;i . 7, . Monogramm
gezogen , so daß man in manchem schönen Bildniß , mancher Büste der Zeit mit der Erfindung der Meister zugleich ihren

'
für Wei

'
ßstickeret .

Geschmack zn bewundern hat . Worth war für die Kaiserin Engenie , was Dcmoiselle Berlin für Marie Antoinette gewesen .
Madame Carette nimmt Erstere gegen den Vorwurf zn großer Putz - und Prachtlicbe in Schutz . Ucbcrhanpt hält sic den

Luxus für eine den Herrschern anferlegtc Pflicht und den Geschmack im Anzug für ein Vorrecht schöner und geistvoller Franc » .
Nie habe die Kaiserin aber die ihr durch die Würde ihrer Stellung angewiesenen Grenzen überschritten . Sie sei für gewöhnlich
sehr einfach gekleidet gegangen . Jni Wagen hat sie oft nur einen reichen Ueberwnrf umgeworfen und sich eines eleganten
Hutes bedient . Das mochte ihr denn wohl das Ansehen geben , als ob sie sehr glänzend gekleidet sei . In kleiner Gesellschaft
erschien sie mit Vorliebe in einem langen , geschlossenen Gewände von schwarzem Sammt oder von weißer Seide , was sie
vorzüglich kleidete .
Abends , bei den
Diners , zeigte sie
sich dagegen im
ausgeschnittenen

Kleide , ebenso bei
den Festen und
Bällen in den kost¬
baren Staatsge -
wändcrn , die sie
nicht nur der Re¬
präsentation we¬
gen , sondern auch
ans Rücksicht auf
dieSeidenwaaren -
und Spitzenfabri -
kcn trug , und die
sic aus diesem

Grunde ihre politischen Toiletten nannte /
Im Ganzen hat der Putz ihr so wenig am
Herzen gelegen , daß sie in der Haupt¬
sache sich für jede Saison nur ein ein¬
ziges Mal damit beschäftigt , und vor
Anbruch derselben alle ihre Toiletten
gewühlt und anprobirt hat , um sich
dann nicht weiter um sie zu kümmern ,
cs sei denn , daß sic durch einen unvor¬
hergesehenen Umstand dazu gcnöthigt
worden . Madame Carette verschweigt
freilich , ob dergleichen unvorhergesehene
Fälle oft oder selten eintraten .

Das große Toilettenzimmer der
Kaiserin wird nun folgendermaßen be¬
schrieben : Ringsherum waren die
Wände mit Spiegeln bedeckt, die ihre
Bilder einander znwarfen . Ver¬
schiedene Waschtische , eine Badewanne ,
die unter dem Waschkästchen versteckt
und nicht , so wie die des Herrn von

Nr . 6» .
u . k . Monogramm für

Weißstickerei .

Nr . 6t . Bctteiiisatz i» Häkelarbeit.

Gambetta im Palais der Präsidentschaft , von Silber war , ein großer Toilettentisch mit Allem , was zum Frisireu gehörte , mit einer Decke von

Spitzen , mit Schleifen garnirt , auf blanscidencm Grunde , auf welchem sich unter Anderem ein kostbares Necessaire von vergoldetem Silber , ein
Andenken der Königin Hortense , befand : Tische und Ruhesitze von allen Arten und Formen , bewegliche Klcidcrhaltcr zum Anhängen der Toiletten ,
der ganze Luxus , der ganze Comfort einer eleganten , auf ihren Anzug achtsamen Dame war hier zn scheu ! Ein großer , mit weißem Atlas



Heft 11 . Wiener Mode » VII . 411

Eingesendet .
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K. Lellllederg
's Leiden - kabrik » . °. K. s -mM. 2ürioli.

— Lb eißvnvr kabrilr —
M kmatö steuerfrei iii

'
8 Hävz —

dis ü . 36 .SV xr . LtoE ru viavr Lods , so v̂is
LoLva .rLS , vsLsss und ksrdtxs Seidonstolks
von 46 Irr . dis L . 16 .66 xr . Asler — xlutt . xe -
streikt , earrirt , gemustert ete . (oa . 24V vsrsed . tzual .

und 2000 vsrsed . Lardsn , Vsssins sto .)
SsiäsL - vL « A» to von Ü. 1.16 — 17 .76
Seiäs » - r ' ou1 » rä « » » —.86 — 4 .66
Ssläsv - Srvvktälns » . , —.86 — S .SV
Svtäsu -SS » xaHnos » > ISO — 6 .86
8siäsL - LLU » toLks » » - .46 — 4 .35

eto . etc . 1941

8tzjäeii -kL !iM K . HMUkderß , Med

überzogener Korb , den die Damen der Halle ihr mit Blnmen gefüllt zu
ihrer Vermälnng dargebracht und welchen die Kaiserin schätzte , enthielt
die zu brauchende Wäsche und andere Toilcttengegenstände . Das selt¬
samste aber war ein kleiner , unter einer Rosette der Decke verborgener
Aufzug , welcher mit der , durch eine enge Treppe von ihrem Ankleidezimmer
getrennten Garderobe in Verbindung stand . In diesen Aufzug wurden
diejenigen Kleider gelegt , deren die Kaiserin gerade bedurfte und die man
mittelst seiner zu ihr herab

'
lassen konnte , ohne sie im Mindesten zu zer¬

drücke » oder zu zerknittern .
Die großen Tage der kaiserlichen Toilette waren die officiellen

Empfangsfeierlichkeiten und die Balle , welche der Kaiser in dem großen
Saale der Marschälle gab , so genannt nach den Bildnissen der zwölf
Mnrschälle des Kaiserreiches , die ihn schmückten . Die Gäste , deren Zahl
bis zu LOOO ging , mußten in Gala — die Herren in Uniform oder

im Hoskleide , die Damen in großen : Schmucke erscheinen . — Die
ganze Kunst der damaligen Toilette ward hier entfaltet .

Diese Bälle boten einen bezaubernden Anblick dar . Die Eleganz der
Costüme der Herren , deren sonst übliche eintönige schwarze Tracht jetzt durch
das Hofkleid ersetzt war , gab ihnen ihren eigenthümlichen Charakter . Die
Officiere erschiene » meist in weißen Pantalons , das diplomatische Corps
bot eine Sammlung der Costüme fast aller Nationen . Die Uniformen
der Armeen der Welt , selbst der chinesischen , waren vertreten . Die Amts¬
tracht der Hofbeamten , obschon alle von gleichem Schnitt , doch für jeden
Dienstzweig des kaiserlichen Hauses in der Farbe verschieden , mit Aus¬
nahme der kurzen weißen Hosen und weißen seidenen Strümpfe . Die
Kammcrherren des Kaisers gingen in rotheni Frack mit breiten Gold¬
stickereien . Die Stallmeister trugen Grün mit Gold , die Palastvorstehcr Ama¬
rant !) mit Gold , die Jagdbeamten Grün mit Silber , die Ceremonienmeistcr

Inserate.
^llolt 6ei6Ü6e dl 6 , LsiUsnstollk- I' a.lirilr - Union, 2ürieb
versend , gorto - n . rollfrei ? u nirül . rabriüpreis . soliwarre, weisso u . far¬
bige Leickenstollezeck. 4rl v . 45 ür. bis li. 8 . — p . metro. Auster tranco.

SodivarLS LeiäSLStoKs 2102

üesto L62U§3<1U6116 k. ? rivat6. Doppelte Lrleipoi 'to Nack ä . Lelitvei ^.

„Vieuer Louvre"
, „La ?rix lixe '„

I . , LLrutne ^ trasse 9 . I . , Orktdöll 15 ,
empkablen wir als

beste unl! billigste kerugsquelle
rni Lllsn iri rarissnsiri LIEs LdFsd116 .stsu rollsttsn .

ekLkük 8 IIVI 0 ^ 13 , 8u « ke . ngs SataN - e»
„ pziri »

a . ^ ae/vmse/s/, .
_ »/»/ fe/ss «es

^ !Ulc/6 ? ö3 ? 6ll MrLtturZ ' UW ckorües/seLtsLsut uocs
Fsönclön 0kSe « IVieivI6Ken uncl dlSNLrsriLrs

WLI88L vsrlöiLsn
vaeh-ttr . r«» x«z«, nnconk »!, ä«r

» I0SHKV Wien .

IKr . 6 .

Legenerateur de 1a xeau
vr . SsälitslL ^

' s lVlsntolsnlds .

bereitet , ist s.d » o1nt Ullsolrs -ällolr t°ür die Laut und verbotet : I . äL »
sprluxv » , II . äs .» Lolüvsräev und III . äs » lbottKlLuro » der Laut . Ls ist dein
Oedeimmittsl — dis Lsstandtlisilo werden ant Verlangen debaiint gvgsden . — Vvpvts

Linsendung von 2 ü . 50 dr . o . >V. fraveo naob sllon Orten srlialtsn . Litte dis Lirma ru
dsuelitsn : vr . SeälltLk ^ , k . u . L. Rok -Lpotiieksr , SalLdurx , sovis dis SebutrmLilce .

Lkoeolaäs Lükkerle
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Uelieii ^ slanätkoilen ist ; ss ist in drei Niis.iiesn , § elb , rosa unä vveiss , in Leliaelitslil
ü. 50 Kr. ru brrbeu : man vorlangs ausärüeklieb l 'vörcizl 's Oainenpulvsr . 1952a
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iV . Wien , I . , Kolilmanlit II.
Violett niit Gold und die Ordonnanz - Officiere Hellblau mit Silber . Um
11Uhr bahnten die Kammerherremdcn Majestäten den Weg durch die Menge
zur Friedensgalerie, - wo - entzweites Orchester spielte und man ebenfalls
tanzte , worauf - sie sich in die Ĝalerie der Diana begaben , in der ein kost¬
bares Buffet ihrer und ' ihrer Gäste harrte . Gegen ' / ^L -Uhr zogen sich die
Majestäten zurück , das Fest aber nahm bis zum Morgen seinen Fortgang .

Obschon die Kaiserin unter der Flatterhaftigkeit ihres Gemals sehr
zu leiden hatte , liebte - sie es doch , sich mit schönen Frauen zu umgeben .
Sie fürchtete nicht , sich hiedurch in Schatten gestellt zu sehen . Tie eigen -
thümliche Schönheit der Einen hob noch die Schönheit der Anderen . Dies
zeigte sich — nach Madame Carette — niemals in höheren ! Grade , als
bei dem Diner , welches die Kaiserin dem Kaiser in Folge einer verlorenen
Wette gab , zu dem sie zwanzig der anerkannt schönsten Damen des Hofes
eingeladen hatte . Da war die reizende Herzogin von Monchy , noch in der
vollen Frische der Jugendz die in ihrer Zartheit ffo anziehende Gräfin
von Ponrtales ; die Marquise von Gallifet , eine Blondine von der tadel¬
losesten Schönheit ! die aristokratische Gestalt der Marschallin Canrobcrt ;
die Baronin Adolphe Rothschild müt . ihrem wunderbaren Teint und ihren

großen , unergründlichen Augen ; die Marquise von Chasselonp -Lanbat mit
dem träumerischen Reiz der Creolin ; die temperamentvolle , geistsprühcndc
Fürstin von Metternich , und wie sie sonst alle hießen . Welcher Glanz ,
welches funkelnde Leben ! Welche Herrlichkeit ! Und wie fest schien sie damals
begründet . Und heute verweht und versunken ! Der Kaiscrthron unter -

gcgangen , in Trümmer gefallen die Statte seiner Feste und seines Glanzes —
die Tuilerien . Nichts davon übrig als ein Traum der Erinnerung , und
die dürftige Kunde der verblaßten Bilder , welche die Hand eines theil -

nehmenden Augenzeugen — wie hier Madame Carette — den Nachlebenden
Geschlechtern davon überliefert . Robert Prölß .

Aphorismen .
Am unglücklichsten lieben Jene , die sich der Eigenliebe hingeben .

Das sind die ärgsten Gecken, die nicht durch auffallende Tracht
sondern durch auffallende Gedanken sich bemerkbar machen wollen .

Galanterie ist oft ein Ersatzmittel für Achtung .

W Bestens empfohlene Firmen : W
Kgraffes und Jetfchmnck Damen - ' ? te.s ^

Perlen , Nadeln, Schildkrot- , und Horn-
waaren, Knöpfe , Zwirn , Modeartikel -c.
M . Kurtz L Höhne, „ Zur Kotdperlc" ,
Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

k A - Skezak, Modes
. L Consection, Wie» ,

I ., Bauernmarkt Nr . s .
A »t7i -1, »«11-r <l7 Nustk Sortiment
S ^ NlltsUllrillr , Ncrlagshandt .

tbrolcher L Maltnöfer , Wien, Johannes¬
gasse Nr . 1 .

ilksfisr --: für Mohnungs - und Koiet -
Kjurichtuiigcn . Brandt ä

Lrünhotz , Wien, II ., Praterstrahc Nr . 5» .

Atelier Klgo ,
-»-S ;

Specialität : Damen- u . Kinder-Ansnahnien.

Bettwaarm . ^ ^ LÄ ":
lvaarenlieferanten, I ., Spiegelgasse 12 .

Bettmaaren,'u^Ä7ZE^
Wien, IV . , Hauptstraße »1.

Buchbinderei
DampfbeLricb, Kermann Scheibe , Wien ,

III ., Atarxergasse 25 .

Auntstickereien, sfLlkLl
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
»Wiener Mode». Wien, Bauernmarkt IO.

Hdnard A. U t ch te r S o h n ,

Buntstickereieil , SlL
Artikel hiezu , „ zum Neger " , I . M . Iste 's
Nachfolger , Wien, VII ., Mariahilferstr . St .

Ehem . Al
'irverei u .F 'tttzeret

promteste Ausführung auch in die Provinz ,
I . A . Steingruber , Wien, I ., Spiegelgasse2 .

Ekavier- u. Wianinofabrik
und Leihinstitut Earl Jörr , Wien, VI .,

Hofmühlgasfe 3. Gegründet 1817 .

Damen -Kandarveiten ,
angefangen und fertig. Ludwig Wowolny ,

Wien, I . , Freisingergasse 6 .

Damenhüte ^'^ . -
" mtce.

Wien, VI . , Mariahilferstr . 79 , nur 1. Stock.

Damen -Stroh- u . Ailz-
hüte I . L S . Kang , Wien, VII ., Kircheng . 6 .

Damentuche,
Krolkmann .1 chottivald, „ Z»m Nrimao

von Angarn " . I, , Freifingergassc S.
und Kinderhüte , Anna

tttttktt Kechner, Wien, VIII., Zoses -
itädterstrabe Nr . LS.

Nenesre .I,K »erwatderö : Kie .
Wien, I ., nur Kärntuerstraße SS.

«" d Knnstmateriakicn
Kranz Kakerditzl »zum

Eiffelthurin», Wien, I ., Tegetthoffstraße 7.

Aächer - Iabrik ' Modes , ssenr^ M - ' ISeruik
Wien, I ., Seilergasse 2 .

Modes , Heues M ""- Zrene
I .. Käriltnerstrasie mir 42 , on xws und
Versandt VI ., Bürgerspitalgasse 21 . Stets
Knute noiivekuilvs. — Montirungen und

Reparaturen bestens ansgeführt .

Iußöoden -Aaröen
tzhomas 6 Ko., VI ., Kanalgasse S.

HestickteStreifmUu ^
-
U

und Schürzen, Josef Stark , I ., Wollzeilet .

S A Ament C Furt -
^ «lanoi mnpe . müller ' r Nachfolger) ,

Wien, I ., Goldschmiedgasse S.

Kinder!> Koufection ^ «dche..

von Areucnkei » , Wien,I .,LandSkrongasses,
S. Stock Thür 1l ,
Kaöriks -Niederlage von

v l >«. I '
A„ g,,ffA „ okloch ' s Nachfolger ,

Wien, Neubau, Breitegasse 1V und IS .

Wööettabriks -Wiederlage
Anton Nrofch, Wien, VII., Breitegasse IS .

77)7 ak ^ fr o, ». Handlung , Antignariat
und Leihanstalt

Ludwig Döblinger <N , Kerzmansky ) ,
Wien, I ., Dorotheergasse iv .

Hrigiual Singer Wäh -
Maschinen nur bei Weidliuger .

^ Torkelte - Artikel ,
tzakderara L Wankmann , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraße 2 .

Bassemeuterie, ULm .d
Schiiciderzugekör. I . W . Kollv 's Nachf -,

I ., Spiegelgasse 7 .

Leliranstalt ^ L ^ L Bassen,enteric - Waareu .

zeile 25 . Beide gew . Leiterinnen der bestand .
Schule u . Salons Mon . Htga Kdekmann.

und Knaben,
Wäsche -Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Maison Ada , I ., TomgasseNr . 1.

Kirchenparameute
GattungenDamenarbeiten , Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen H. Krickk k Schweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien,I . ,Kohlmarkt2 .

Leder - Kakauteriearbeiten
Julius Krankt , Wien, VI ., Hirschengasse 4 .

LehrUUssalt
Schnittzeichnen.

Kleider und Hüte
Frau AI. Müller , I ., Am Hos g .

Leihbibliothek L .
""

- : LÄ:
markt? . Filialen : I ., Wollzeilel4,Franzens¬
ring 24 , Operngasse 14. Belletristischeund
populär - wissenschaftliche Lectüre in vier
Sprachen . Monats - Abonnement fl . 1 .20 .

Leinenmaaren. gLU, W '
-»,

§ ,, » „ » <» 1«» (Kork -Teppiche ) ,
F , C . Collmann' s Nachf .

A . Weichte , Wien, I ., Kolowratring 3 .

Wme . Kabriesse. I7aN'
ge7

Von 11—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch¬
markt 8, I . Stiege , I . Stock .

Maifon Kermiile Grmuvakd
Uobes L Konfcction, Wien, I ., Gisela-

straße 1, I . Etage ,

W "n. W. SpringerZLA..
Satan . Huntes nouveautes. Specialitäten in
Braut - , Soiröe - und Straßen - Roben.

I ., .StkphanSplatz iv ,

Worzell
'an -HIiederlage

Krnfk Ncnz , Wien, MariahilferstraßelS .IS .

Wo lamenterieK ^ aü -Äoeiten ,
M . Küttig , Wien, I ., Habsburgergasse 7 ,

'
U ^ klUv «, kür Bilder u , Photographie »

K . Krautfack ,
Wien , Tnchlanben 8 .

Beiserequissten n . «5eder-
waarcn Kcinr . Knipp , VI !., Nenbang. IS .

Bumburger Leinwand -
Wiedertage von Lorenz Knhnet in Dux,

Böhmen.

Schildkrotmaren-zE 'M
Wien, I ., Liliengasie 1.

zeichnenfchute und Kleider-
Salon Wme . Louise Halli -

nowskn , Wien, IX ., Grüne Thorgasse 14 .

Schubmaarem/LAK^
I ., Kärntnerstraße 3

Seiden.WtoufenLVK ?
-

Kkeider. Special -EtabliffementHtife ZLtnm ,
Wien , I , Tnchtanöerr 7 .

Sonn- und Wegenfchirme
Kranz Kuber , Wien. Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8, I . , Rothenthurmstr . II , IX .

Währingerst . 17 .

Specialist in Konfektion
für Kinder u . Mädchen. Ii »bolf Scheiifker,
Wien,VII., Siebensterng, 2g , Katalog gratis .

Wiener Wieder
Mmde . Ernestine Bernardi , I . , Lilien¬

gasse S, Kranzensvad , Adlergasse 17 .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen n .
Einsätze , gestickte Moll-Kleider, Spitzen,
Tücher und Matttillen . Kranz ZSollartk,
k. u . k. österr. u . königl. span . Hof-Lieferant.

Wien , I ., Graben 29 .
Ä -ft ck ei -eieir »»gesangene n . fertige,

Ziehst allem Material .
Montirungen jeder Art : K . Kollair ,
-»Zur Iris " , Wien , I ., Seilergasse 8 .

eigener Krzcngung ,
A„ <>,„ ie Köfch , Wien,

VIII ., Alserstraße SL,

Strickmafchinen- Aabrik
' L . Kr . Nopp, Wien, V., Luftgasse 3 .

Wirkwaaren >>. Auppen -
r , tzonfection »zum Weih-

nachtshaum», Auguste Hottfried , Wien,
l ., Spiegelgassc 11,

Hrauerwaaren Ir -öL -",
Wien , I ., Tuchlanbeti 15 ,

? "el Keiner , I . , Hoher
tttttzr . Markt i . Fabriks -Nieder¬

lage vonTüll- und Spitzen-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl, 1 .20 aufm.
Jllnstrirte Preisconrante gratis und franco.

nur vorzügliches, eigenes Er -
ll >U) k « ^engniß, Aauline Kohse ,

Wien, VI., Gnmpendorserstraße SS.

Worh

und Strickwaaren eigener Er -
<2 ^ . ^ ^ „ng . Ueberuahme zum An«

wirken und Anstricken , A . Wielschmann ,
Wien, I ., Habsbnrgergasse Nr . 3 .

Wirkwaaren ,
Naimnnd Iltner , Wien , I ., Spiegelgassct .

Zufchneide - ^LL '
.
'
.
'"

Ignatz Kifak, Wien, I ., Goldichiniedgasse 8 ,

irn.Kinfätze »jALS
nisse, „ zum Mohren " , I , Bauernmarkt 18

Iw
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Der Nutographen -Fächer .
Humoreske von Paul v. Schönthau .

D , ^ ic lange willst Tu noch den Ritter Toggenburg spielen ? «
» Hm — ivciß nicht — ich könnte mich ja end -

(H z,
21 damit heranstrancn . . . «

» Eher als ein Anderer , Tu bist ein netter Mensch , bist in
jungen Jahren zn einem Amtstitel gekommen , hast keine Schulden . . .
sogar Geld vom Hans . . . Donnerwetter , da gründet man doch
einen häuslichen Hecrd , wenn man auf die Dreißig lossteuert , wie
Tu und wie ich ! «

» Ja , Du hast Recht , — möchte auch , aber es gibt keinen

ungeschickteren Menschen in solchen Dingen , und sie müßte mich
doch erst kennen gelernt haben , nicht wahr ? «

» Ihr kennt Euch nicht ? Und Du liebst sie ? «
» Kennst Du Grillparzer 's Argonauten ' ? «
» Nee ! «
» Siehst Du , da heißt es :

Es gibt ein Etwas in des Menschen Wesen ,
Das unabhängig von des Eigners Willen
Anzieht und abstößt mit blinder Gewalt ,
Wie vom Blitz zu Metall , vom Magnet zum Eisen ,
Geht ein Zug , ein geheimnißvoller Zug
Vom Menschen zum Menschen , von Brust zu Brust .
Da ist nicht Reiz , nicht Aninnth , nicht Tugend , nicht Recht ,
Was knüpft und losknüpft die zanb ' rischen Fäden .
Unsichtbar geht der Neigung Zanberbrücke ,
So viel sie betraten , hat Keiner sie geseh ' n . . . »

» Sehr hübsch — also räthselhafte Neigung , elementar , —

obwohl Du sie nur so von der Straße aus kennst, ohne ihr vor¬
gestellt zu sein ? «

» Dazu war noch keine Gelegenheit . Ich sehe sie oft am
Fenster , auf der Promenade , im Theater , es war mir auch ver¬
gönnt , ihr einen kleinen Dienst zu erweisen , — durch die Vermitt¬

lung von Doctor Busch . . . «
» Ah , der jetzt in Alexandrien ist ? «
» Ja , und der hat auch versprochen , daß er mich mit Gabriele

bekannt machen wird ; wenn er nur schon wiederkäme ! «
» Also , der kennt sie? «
» Eine weitläufige Verwandtschaft sogar . . . Und da brachte

er mir eines Tages einen Holzfücher , dessen Stäbe zum größeren
Thcil schon mit allerlei Widmungen , Sprüchen und Unterschriften
bedeckt waren , einen sogenannten Autographen - Füchcr , das ist
ja jetzt Mode . «

» Ta solltest Tu Dich einzeichncn ? «
» Ach bewahre ; Busch hatte ihr gesagt , daß einer seiner

Freunde , damit meinte er mich , in Berlin mit Spielhagcn und
mit noch ein Paar Tichtersleutcn in der Literarischen Gesellschaft '

manchmal gekneipt habe , und da sollte ich nun die Antographcn
verschaffen ; hab

's auch gethan und ich glaube , er hat den Tank
dafür eingesteckt. Das sind unsere Beziehungen . «

Mit diesen Worten schloß der eine der beiden Herren , die
als die letzten Gäste in einer altdeutschen Weinstube saßen , seufzend
seine Rede . Er strich dabei gedankenvoll mit den Fingern über den
geschliffenen Fuß des zierlichen Wcinkclchcs aus grünlichem Glas
und hatte das nachdenkliche Haupt auf die Brust sinken lassen .

Der Andere war behaglich in den Stuhl zurückgclehnt , er
spreizte die Beine von sich und sah durch den sich langsam zer
theilenden Qualm seiner Cigarre nach der Decke. Nach einer
kleinen Panse erwiderte er :

» Na , Jeder nach seiner Art , ich hätte schon Wege gefunden
an Deiner Stelle . Knaben unserer Gattung schüttelt man ja nicht
von den Bäumen , — wir brauchen nur den Finger auszustrecken ,
sag ich Dir . . . «

» Ach , so ist es auch nicht , lieber Freund , kennst Du Walter
Scott 's .Kenilworth ' ? «

» Nee , aber ich glaube , wir machen uns hier sehr unbeliebt ,
wenn wir noch länger bleiben . Ter Kellner stellt schon die Stühle
übereinander . Komm , erzähle mir das von Walter Scott draußen ,
— laß uns bezahlen . «

Nachdem dieser Act augenscheinlich zur lebhaften Befriedigung
des schläfrigen Oberkellners vollzogen war , verließen die beiden
Freunde die stille Ecke der Weinstube .

Sie traten in die kalte Winternacht hinaus .
» Noch ms Cafö ? « sagte der Nichtverliebte .
Ter Andere schüttelte den Kopf .
» Was machst Du denn morgen Abend ? «
» Nichts , die alte Tretmühle unserer Genüsse , Kneipe . . . »
» Im neuen , Eden - Saal ' ist so eine Art Redoute , ,erster

Elite -Maskenball '
, oder wie der Zauber heißt , das müßte man sich

eigentlich ansehen . . . Unsereins merkt ja sonst gar nichts vom
Carneval ! Kommst Du mit ? «

» Ach , ich bitte Dich . . . «
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» Was denn ? — sei vernünftig , laß doch die Kopfhängerei ;
ich hole Dich aus Deiner Bude ab, um neun Uhr . Billets besorge
ich . . . ohne Frack , hörst Du . . . ich bringe Dir einen Domino
mit, wenn Du willst. Also auf Wiedersehen! «

» Auf Wiedersehen! « sagte der Andere . Dann trennten sie sich .
Der Sanguiniker setzte mit großen Schritten quer über den

Straßendamm und sah sich nicht mehr nach dem Freund um, der
sich langsam in entgegengesetzter Richtung entfernte.

-X-

Tic Redoute , von welcher der lange Doctor zu seinem Freund ,
dem Assessor Angerlein , gesprochen hatte , war mit großem Gepränge
als eine » Nacht bei Terpsichore« angekündigt worden . Kurz nach
ll Uhr war der nenerbaute und glänzend erleuchtete » Eden- Saal «
überfüllt , und die weiblichen Masken hatten Mühe , mit ihren
umfangreichen phantastischen Kopfbedeckungen , gewaltige Fleder¬
mäuse, Laubfrösche, Sonnenblumen von gigantischer Größe dar¬
stellend , durch die dicht gedrängte Menge durchzusteuern,
gar nicht zu sprechen von den Sorgen, die ihnen die Bergung
und Conservirung ihrer übertriebenen Costüm- Schleppcn anferlegten .
Das Publikum war bunt zusammengewürfelt, wie es in jeder
großen Stadt bei ähnlichen Anlässen der Fall ist . Tie Unbefangenen
gehen hin, um sich zu amüsiren, die Andern wollen amüsirt werden,
da sind Damen , die » wenigstens einmal im Leben einen Masken¬
ball mitmachen möchten « , womöglich unerkannt , solche, die ein
Geheimniß , ein Abenteuer, ein besonderes Interesse dahinlockt.

Auch Angerlein und sein Freund , der lange Doctor, waren
erschienen , der Vorschrift gemäß in Dominos . Aber kaum waren
sie die breite Treppe zum Parquet des großen Saales herab¬
geschritten , als Angerlein sich von seinem Begleiter getrennt sah .
Etwas beunruhigt suchte er von dem erhöhten Standpunkt der
ersten Treppenstufe aus die Menge zu überblicken . Richtig, da
tauchten des Doctors vergnügtes Gesicht und seine jugendliche
Glatze auf , er redete bereits sehr nachdrücklich aus eine weibliche
Maske ein , die tiefschwarzes, von silbernen Sternen übersäetes
Costüm mit wallendem Schleier und einen schmalen , sich über das
Haupt wölbenden Goldreif trug und gar nicht uninteressant aus¬
sah . « Ein Teufelskerl ! « sagte der Beobachter , dem Pärchen nach¬
blickend , vor sich hin . » Der versteht's ! « und dann mischte er sich
ins Gedränge , mechanisch der allgemeinen Strömung nachgcbend.

-Das Rauschen weiblicher Gewänder , Duftwolken verschiedener
Parfüms , das Lachen und Flüstern und Anrufen mit verstellter
Stimme, die kosenden Töne der von der Orchester-Estrade herab -
fluthenden Musik, der Glanz des elektrischen Lichts, die heiße Luft,
die echte Atmosphäre der Lebensfreude und des Genusses — all das
brachte allmälig einen erregenden Einfluß zu Stande , er hob den Kopf
und sah ein oder das andere Augenpaar , das räthselvoll aus der
starren Atlaslarve hervorglänzte , auch etwas genauer an ; aber
sein Herz wußte nichts von diesen flüchtigen Verirrungen eines
zweiten schwachen Ich — vielleicht wollte er nur seine Trauer
betäuben, indem er sich den Anschein eines abenteuernden Welt¬
kindes und Lebemanns gab . Er ließ sich willenlos vorwärts-

schiebcn , plötzlich ent¬
stand eine Stauung,
einige Herren scherzten
mit einem auffallenden
weiblichen Domino ,
einer vollen hochge¬
wachsenen Blondine ,
die einen halb blau-,
halb rosafarbenen At¬
lasdomino modernsten
Zuschnitts , sowie einen
mit Rosen und Veil¬
chen gefüllten, sehr zier¬
lichen Korbhut trug .

Angerlein suchte
vergebens den Wall
zu durchbrechen, es
ging eben nicht mehr
weiter , wenigstens nicht
in der Richtung des
allgemeinen Zuges .

Er übersah die kritische Situation , warf einen Blick auf den
vielumschwärmten bunten Domino und suchte sodann aus der Reihe
zu brechen , indem er sich dem » kleinen Saal « zuwendete.

Plötzlich hörte er hinter sich ein klapperndes Rascheln, wie
wenn ein Holzfächer auf den Boden fällt, er wandte sich um und
wirklich , da lag ein glatter geschlossener Fächer aus Cedernholz
ans dem Parkett, und die Besitzerin, eine Rococodame mit hell¬
blauer Tpitzenlarve und gepuderter Perücke , stand eben im Begriff
sich zu bücken. Angerlein verhinderte dies , mit genauer Noch einer
peinlichen Carambolage entgehend, und stürzte sich auf den Fächer,
der ja im nächsten Augenblick zertreten und vernichtet sein konnte .

Und wie er danach griff, verschoben sich die Fächerstäbe, und
er erblickte zu seinem unbeschreiblichen Erstaunen die ihm wohl-
bekannte Antographen - Sammlnng; gleich der erste Stab enthielt
den kleinen Vers, den er von Spielhagen erbettelt hatte .

Er mußte von dieser Entdeckung offenbar so sehr in Bestürzung
versetzt worden sein , daß er die Fähigkeit zu reden und sich weiter
zu bewegen, eingebüßt hatte , ja er ließ es in diesem Zustand der
Erstarrung geschehen , daß sich die weibliche Maske nach einer
kurzen dankenden Geberde entfernte, und erst als ihr weißes Locken¬
haupt im Gewühl zu verschwinden drohte , ermannte er sich , erkannte
er die gute Gelegenheit zur Verfolgung . Ohne die Füße seiner
Mitmenschen und Festgenossen zu schonen , jagte er diesem beweg¬
lichen Zielpunkt nach . » Jagte « , wenn man das Bestreben vorwärts
zu kommen , in diesem Gewühl , zwischen der träge und zwecklos
treibenden Menge , so nennen kann . Niemand hatte ein Verständniß
für seine Eilfertigkeit , manch' zarte Tiscant -Stimme gab plötzlich
die Verstellung auf , um sich in einer tieferen Stimmlage unver¬
hohlen über die Rücksichtslosigkeit dieses Herrn kritisch zu äußern
mit einem kurzen Wort, oder mit einem Entrüstungsausruf.

Aber der zaghafte , rücksichtsvolle , menschenfreundliche , wohl¬
erzogene Assessor hörte diese Stimmen nicht, er folgte seinem
Stern , ihr , der Rococodame, der Besitzerin des Autographen -
Fächers , der Lang - und Stillverehrten, der . . . . nun wir wissen
ja, wie er sich zu dieser Dame verhält.

Einige Minuten währte die Verfolgung , dann verschwand
sein Leitstern ganz plötzlich hinter einer der umfangreichen Marmor¬
säulen — und als er diese erreicht hatte — im Begriffe weiter¬
zustürmen, sah er sich Plötzlich vor der Gesuchten stehen . Sie hatte
sich , offenbar nach Ruhe verlangend , auf eines der Plüsch -Sophas ,
auf dem sie einen freien Patz erspähte, geflüchtet .

Selbst der Zaghafteste wird schließlich durch den eisernen
Zwang einer Situation stark und entschlossen , auch Angerlein
fühlte den großen Augenblick gekommen , und indem er etwas
dichter herantrat, als wolle er die Säule als Stützpunkt benützen ,
schlug er, so gut es gehen wollte , die Brücke des Gespräches . Die
schöne Maske zeigte die räthselhafte , zurückhaltende Einsilbigkeit
keuscher Naturen. Und der Assessor ? Er tappte unsicher herum
und suchte den richtigen Ton , eine passende Wendung zu erhaschen ;
so oberflächlich und leichtfertig wie die Anderen an diesem Ort
mit weiblichen Masken verkehrten, konnte er sich doch nicht geben ,
er, der die geheimsten Hoffnungen seines Herzens auf die erste
Zusammenkunft mit diesem holdesten aller weiblichen Geschöpfe
gesetzt hatte.

Ein paar stockende Sätze — eine kurze Antwort von ihr —
dann trat eine Panse ein , Angerlein wußte nicht mehr weiter , der
Angstschweiß trat ihm auf die Stirn. Die Stunde war ja die
entscheidende , die erste bedeutungsvolle Begegnung ! Ach wenn sie
nur nicht gar so wortkarg gewesen wäre , aber freilich , ein junges
Mädchen auf einem Costümball, jedenfalls zum ersten Mal im
Leben — und wohl auch zum letzten Mal — dachte er bei sich,
ihre Lage ist delicat . Er fand es überhaupt ein bischen emanci-
pirt , ungewöhnlich und fast extravagant ; junge Damen aus guten
Häusern können nur in übermüthigster Laune , oder von unbezähm¬
barer Neugierde verlockt , einen so abenteuerlichen Plan ansführen .
Und wo war ihre Mama ? Vielleicht der dunkle Domino , der
neben der Rococodame saß, aber sie sprechen kein Wort mitein¬
ander . Nun kam auch noch der Freund , der sich von seiner
» Königin der Nacht « losgemacht hatte , aus ihn zu .

» Sehr gemischt ! « sagte er nicht allzulaut , aber doch un¬
vorsichtig genug, daß die abträgliche Kritik von Gabriele gehört
werden mußte.
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Das steigerte Angerlein 's Verlegenheit — er faßte den
Toctor am Arm und kniff ihn, dabei flüsterte er ihm rasch zu:
» Sei doch still ! «

» Ah ! « lachte Jener , » Dn studirst den Rococostil — na
viel Glück !«

Sie trennten sich .
Die Maske richtete den Blick auf den Assessor, Plötzlich

kicherte sie, ganz eigenartig , nicht eben melodisch .
Angerlein blieb wie festgewurzelt aus seinem Posten . Nun

war er ganz aus seinem Concept gekommen . Er kam sich furcht¬
bar einfältig vor und sein Selbstgefühl schmolz dahin , wie Wachs
in der Sonne. Es dauerte einige Minuten , bis er sich wieder
ein wenig gesammelt hatte .

» Willst Du nicht ein bischen im Saale Pronieniren ? « sagte
er, sich zu seiner Maske herabbengend , mit erkünstelter Leicht¬
fertigkeit, und innerlich erschrak er auf 's Heftigste über den Ge¬
brauch des maskenfreien » Tu« .

Er durfte sich herausnchmen , sie mit diesem vertraulichen
Wörtchen anzusprechen , sie , die Jnnigverehrte, für die er die
respcctvollstcn, unterwürfigsten Gefühle hegte. Wer ihm gestern
diese Möglichkeit vorhergesagt hätte ! Ach , das Leben ist doch zu
wunderlich!

Gabriele erhob sich , mit einem leisen Nicken antwortend ,
und trat an seine Seite . Angerlcin bot ihr den Arm , er fühlte
den ihren an seiner linken Seite und er befürchtete insgeheim,
daß sie den mächtigen schnellen Schlag seines Herzens empfinden
müsse , wenn ihr. Arm sich zufällig seinem Körper näherte .

» Die Hitze , die Hitze, « klagte sie, » und was so eine Sammtlarve
warm macht, kann man sie noch nicht ablegen? « sagte sie plötzlich .

» Nein, nein — keinesfalls ! « bat ihr Begleiter ; er hatte ja
keine Veranlassung , die Demaskirung zu wünschen , denn er wußte ,
wen er in seinem Arm hielt, er kannte den Schatz — er, und
kein Anderer im ganzen Saal . Und er fühlte zum ersten Male
die Vorahnungen quälender Eifersucht, die Unruhe des Geizigen,
der keinem sterblichen Auge den Anblick seiner Kostbarkeiten
gönnen möchte .

» Soll ich Dich vielleicht zu Deiner Mama führen , schöne
Maske ? « fragte er, um nur ja recht achtbar zu thun und um sich des
Vertrauens würdig zu zeigen , mit dem ihn die Holde auszeichnete.

Sie kicherte — wieder dasselbe sonderbare Kichern von vorhin .
» Ich bin ja ganz allein da, « erwiderte sie dann , » kein

Mensch weiß was« .
» Niemand weiß etwas ? « erwiderte Angerlein verwundert ,

aber Tn bist doch herübergebracht worden ?«
» O nein — Zu Hans haben sie keine Ahnüng ! aber wozu

ist denn der Carneval, wenn man nicht auch einmal seinen
Spaß haben soll? «

Ter Assessor sah seine Begleiterin von der Seite an —
dieser Ton berührte ihn mindestens befremdlich.

» Wie lange dürfen Sie denn hier bleiben, mein Fräulein? «
sagte er, nur um Etwas zu sagen.

» Nicht lang '
, es könnte ja doch herauskommen und dann

war' der Teufel los ! « antwortete die Rococodame leichthin.
»Ter Teufel los ! « — Angerlein war starr.
Sie sprachen wieder eine Weile lang nichts.
» Darf ich mir erlauben , Sie unter meinen Schutz zu

nehmen? Da Sie ganz allein sind — ich weiß nicht, ob Sie so
vorsichtig waren , einen Wagen zu bestellen? «

» Ach , wo denken Sie denn hin , einen Wagen für die Paar-
Schritte, wir wohnen ja gleich drüben , neben dem neuen
Pschorr -Bräu . «

Angerlein nickte, er kannte das Haus so genau, und gar
die Fenster an der Ecke , wo manchmal, wenn ihm das Glück
hold war, ihr Bild austauchte. Sollte er es ihr sagen? — Das
Geständniß schwebte auf seinen Lippen, aber ein unbestimmtes
Gefühl Hielt ihn davon ab.

» Ja , ja . . . ich kenne es . . . « sagte er.
» So ? Kommen Sie auch dahin , da sind Kellnerinnen , nicht

wahr ? Sind sie hübsch ? «
» O , ich weiß in der That nicht . . . « stammelte der Gefragte .
» Ach, ich bitt' Sie, thun Sie doch nicht so — die Herren

— 's ist Einer, wie der Andere ! «

» Aber mein Fräulein — ich glaube, Sie beurtheilen mich
falsch oder Sie übertreiben die Maskenlauue . . . « stotterte der
Ueberraschte, der seine Fassung schwinden sah .

» Gar nicht, aber Sie werden auch keine Ausnahme machen !«
lachte Gabriele mit ihrem ungezogenen Kichern und dabei schwang
sie den kostbaren Autographenfächer , daß die Stäbe klapperten.
Sie hatte überhaupt sehr eigenartige, nicht unauffällige Bewegungen .

» Sie will ihren Carnevalsscherz mit mir haben « — sagte
sich der herabgestimmte stille Anbeter und mit raschem Entschluß
platzte er heraus:

» Es ist zwar nicht der Srt und der Augenblick zu einer
Vorstellung , aber erlauben Sie mir eine Abweichung vom Masken -
Comment, hier meine Karte — Studiencollege des Tr . Busch . . . «
fügte er nachdrücklich bei.

» Ten kennen Sie? Da werden Sie mich doch am Ende nicht
verrathcn — nein, so ein Zufall . . . « klagte die Dame , die
Visitkarte zusammenfaltend, und , wie es schien, etwas beunruhigt .

» Niemand wird eine Silbe von mir erfahren , egoistische
Naturen behüten und genießen ihr Glück für sich . . . « setzte der
Assessor hinzu , aber er war selber betroffen über den kühlen
Ton , in dem er das heransbrachte .

» Ein ,Glück ! « spöttelte die Maske und sie gab ihm einen
leichten Schlag mit dem Fächer auf den Arm — » ich bin ein
armes Mädchen ; am Ende bleib ich doch auch sitzen, wie die
Anderen, die kein Geld haben . Bitte Sie , das Bißchen Schönheit ,
das vergeht, und dann sieht Einen keiner mehr an . Und gar
Sie . . . «

» O mein Fräulein , ich versichere Sie . . . mein Wort
darauf, daß ich . . . «

Ter Sprecher befand sich offenbar in großer Verwirrung,
er stotterte etwas von Sympathie und von unaufhörlicher
Verehrung . . . aber es kam Alles in einem so falschen Ton
heraus, er war so unsicher geworden, daß er von der Wirkungs¬
losigkeit überzeugt sein mußte . Einestheils erschreckt durch seine
Kühnheit und doch merkwürdig abgekühlt, hätte er sich am liebsten
aus ihrem Arm befreit , um einen stillen verborgenen Winkel
aufzusuchen und sich dort Sammlung und Ueberlegung zu holen.
Aber diejenige, die diesen Aufruhr und diese Verwirrung in ihm
hervorgebracht hatte , ließ ihm keine Zeit dazu.

» Das sagen die Männer nur so — ich bitte Sic . . . gar
so unerfahren ist man nicht ! « Plötzlich hielt sie inne : » Ah, mir
ist zu heiß, « seufzte sie.

» Belieben Sie eine Erfrischung , mein Fräulein ? « sagte
Augerlein fast tonlos.

» Glauben Sie , daß es hier ,Pschorr ' gibt ? «
» Ich hoffe ! « war seine Antwort.
» Ta geht doch nichts drüber ! « fuhr sie ermuntert durch die

angenehme Aussicht auf die Erfrischung fort .
» Nein ! « bestätigte der Assessor .
Schweigend steuerten sie dem Buffet zu , vor dem sich eine

dichte Reihe meist männlicher Ballgäste an Bier und kaltem
Imbiß erlabte .

Sie löste ihren Arm ans dem seinen .
» Also , Prokuren Sie Ihr Glück ! « sagte sie.
Angerlein lächelte gezwungen und suchte sich durch die

Menge zu drängen . Die beharrlichen Vordermänner , auf die er
stieß , ließen seinen Eifer nicht gelten und wichen nicht von der
Stelle. Erst nach etwa fünf Minuten gelang es ihm, sein Ver¬
langen befriedigt zu sehen . Mühevoll bahnte er sich den Rückweg .

Ta stand auch noch Gabriele, aber um sie herum hatten sich
mehrere Herren aufgepflanzt , die sie in eine lebhafte Unterhaltung
verwickelt hatten . Maskenrecht . — Und sie ließ sich

's gefallen ! !
» Ich bitte, mein Fräulein ! « rief Angerlein , sich bemerk¬

bar machend, und das gefüllte Bierglas über die Köpfe der
Herren erhebend, die nicht Lust zu haben schienen , ihren Fang
frei zu geben .

Und sie kicherte wie vorhin und schien sich in der Nolle
eines umworbenen Mittelpunktes zu gefallen.

» Kein Bier ! — Pfui , das alte Bier ! « sagten mehrere Herren
mit lustigem Abscheu . — » Sekt ! « rief Einer. Aber Gabriele griff
entschlossen nach dem Glas , und den Spitzenbesatz ihrer Gesichts¬
larve lüftend , leerte sie das Glas so ziemlich auf einen Zug .
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» Prost ! « riefen die Herren .
In diesem Augenblicke ging die Introduktion der » Blauen

Tonan « in den Walzer über . Diejenigen , die sich am Buffet
verspätet hatten , trachteten eiligst in den Tanzsaal zu gelangen .

» Der Walzer gehört mir ! « rief der Herr , der Gabriele zu¬
nächst stand , und mit einem oberflächlich rücksichtsvollen Blick
ans Angerlein , der mit dem leeren Bierglas dastand , setzte er
hinzu : » Oder haben Sic sich schon vorgcmcrkt ? «

Angerlein verneinte , er konnte nicht einmal tanzen und
mußte es wohl geschehen lassen , daß man ihm Gabriele ent¬
führte . Er ertrug cs mit einer Ruhe , die er vordem nicht für
möglich gehalten hätte .

Gesenkten Hauptes suchte er in den Spcisesaal zu gelangen ,
wo sich die gesetzteren Ballgäste bereits an einigen Tischen nieder¬
gelassen hatten . Aus einer Ecke winkte ihm der Toctor zu , der
sich hinter einer Flasche Wein sehr Wohl zu fühlen schien.

» Hast Tu auch schon genug ? « rief er Angcrlein zu —
's ist ja nichts los , oder weiß Gott , ich bin schon zu alt für den
Zauber . Komm '

, da ist ein gemüthliches Plätzchen . «
Der Angeredete ließ sich erschöpft nieder . Er sprach eine Weile

gar nichts , dann sagte er : » Weißt Tu , wer hier ist ? — Gabriele ! «
» Deine Gabriele ? «
» Meine ? « stieß Angcrlein mit Bitterkeit hervor .
» Und wo ist sie jetzt ? «
» Tanzt ! «
» Mit wem ? «
Ter betrübte Assessor zuckte die Achseln .
» Das finde ich seltsam ! «
» Ich auch — und überhaupt . «
» Was überhaupt ' ? «
» Weißt Du , ich bin etwas enttäuscht , sie hat einen Ton . . . «

. » Pensionsfräulein , bitte Dich . «
» Ach , nichts weniger als das ! «
» Nun ja , Du wirst ihr gleich mit Shakespeare und Schopen¬

hauer in die Flanke gefallen sein ? «
» Nein — dazu kam's gar nicht . Aber laß mich schweigen ,

ich weiß nicht , wie ich darüber hinwegkommen werde . «
» Also , ein Gänschen ? « seufzte der Freund und er lächelte

wie ein Weiser . » Halte Dich an die ! « sagte er und klopfte
liebkosend den Hals einer langen grünen Weinflasche mit gelber
Staniolmütze . » Außerdem kann ich Dir ausnahmsweise mit einem
tröstlichen Citat dienen :

»Lieb' und vergiß — den llnbcstand
Hat Gott znm Tröste uns gesandt ! . . . «

Thu ' Dich hier ein Bißchen um , der liebe Gott hat ja so
viel Schönes geschaffen . «

Die Freunde leerten noch eine Flasche Rüdersheimer bei
einsilbigen stockenden Gesprächen . Angerlein gewann nur allmälig
seine Fassung wieder . Sie saßen etwa noch eine halbe Stunde
beisammen .

Als der Kellner die Rechnung brachte , griff der Assessor
nach der Visitcnkartentasche die in der Brusttaschs des Frackes stack .
Wie versteinert blieb die Hand dort haften .

» Was giebts ? « fragte der Andere .
» Ich sehe eben, daß ich noch ihren Fächer in der Tasche

habe , den Antographenfächer , — sie hat ihn mir znm Halten
gegeben . . . und ich vergaß . . . »

» Also gut , wir werden trachten , sic aufznfinden , oder noch
besser , Du gibst ihn morgen selber ab . Das ist gleich eine nette
Anknüpfung . Aber jetzt komm ! «

» Ich will ihn ihr sogleich znrückgeben ! « entschied Angerlein .
Sic schritten durch den großen Saal , die eben eingetretene

Tanzpause machte es möglich , denselben ohne Hinderniß zu durch¬
queren ; sie blickten in alle Nischen und Logen , von Gabriele war
keine Spur aufzufinden .

» Sie wird fort sein, « sagte Angerlein , » sie hat mir ja ge¬
sagt , daß sie nicht lange bleiben kann , .sonst ist der Teufel los !'

wie sie sich ausdrückt . «
» Das ist gut, « versetzte der Freund lachend , » ein strammes Wort ! «
Ter kleine , aus allen Himmeln gefallene Liebhaber lächelte bitter .
Sodann verließen sie den Schauplatz von » Terpsichorcns

Ballfest « , — nicht heiterer , als wenn sie aus ihrer stillen Ecke
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in der Weinkneipe kämen . Auch der Doctor hatte nichts » für
's

Herz « gefunden .
» Wieder ein toller Abend ! « spottete er .
Angcrlein seufzte und ließ von seinem traurigen Gesicht ,

das ganz in dem Pelzkragen verborgen war , nur die Nasen¬
spitze sehen .

Die späte Dämmerung des Wintcrmorgens war bereits an¬
gebrochen , als der Betrübte endlich einschlief . Bis dahin hatte er
sich mit den Erwägungen und Reflexionen beschäftigt , die sich
ans das unvorhergesehene Erlebniß im » Eden -Saal « bezogen .

Hatte er denn mit wachenden Augen geträumt , war sie das
wirklich ? lind er hörte wieder ihr unerzogenes Kichern , ihre
kräftigen Redensarten , und ihr geistloses Geplauder , nicht einmal
die Stimme paßte zu dem Bilde , das er sich in seiner Vorstellnng
von Gabriele gemacht hatte .

Mit dem bitteren und drückenden Gefühl einer schweren
Enttäuschung war er eingeschlafen , und spät erwachte er in übler
Laune . Sein erster Blick traf den Antographenfächer , der aus der
Tasche des mit ausgestrecktcn Aermeln auf dem Divan liegenden
Frackes hcrvorsah . Er hatte gestern in seiner Niedergeschlagenheit
nicht einmal daran gedacht , die Kleider vor die Stnbenthür zu
hängen . Die Art , in der die Garderobenstücke auf den Möbeln
seines Schlafzimmers umherlagen , bewies , wie gedankenlos er
beim Auskleiden gewesen sein mußte .

» Was mache ich nun mit dem Fächer ? « sagte er sich , » sic
wird ihn mit Sorgen vermissen , obwohl Spielhagcn und die
anderen berühmten Männer , die darauf eingeschrieben sind , ihre
Gaben nicht unwürdiger verschwenden konnten . Dieses Mädchen
und ein Autckgraphenfächer ! Sie hat eben gerade nur so viel

Verstand , um die Mode mitzumachen . «
Da wäre ja die Gelegenheit zu einem Besuch , aber die

Mama durfte ja nichts ahnen von Gabrielens unverantwortlichem
Scitensprnng , und dann — am Ende wozu ? Was lag ihm
denn noch daran ? — Sie muß den Fächer heimlich zurückerstattet
erhalten , beschloß Angcrlein . Aber wie ? Auf der Straße , —
das war die einzige Möglichkeit . Sie war ihm wiederholt be¬

gegnet , wenn sic in den Nachmittagsstunden das Geschäft des Noten -

nmtansches besorgte , manchmal in Begleitung der Mama , öfters
aber auch allein . Ans eine solche Chance mußte er rechnen . Ja ,
und dann wollte er sich ihr nähern und sie mit einem schmerz¬
lichen Blick ansehen , — er begann den Blick bereits einzuüben ,
— und ihr den eingewickelten Fächer überreichen , mit ein paar
Worten der Entschuldigung , und dann wollte er ihr sagen , daß
. . . . ja was denn ?

Daß er so thöricht war , sich in eine Unbekannte zu verlieben ,
daß er sich seit Wochen mit ihrer Person im Geiste beschäftigt
hatte , und daß er den lächerlichen Schmerz erlebt hatte , sie so
ganz anders zu finden . . . und daß er von Minute zu Minute
die Kluft sich erweitern sah , die ihn von ihr trennte . Aber was
für ein Recht hatte er , ihr dergleichen nur anzudenten , und
am Ende würde sie ihn wohl mit einem kräftigen Wörtlein
in ihrer Art heimschicken. Daß sie sich nichts aus ihm machte ,
das ging aus ihrem gestrigen Verhalten recht deutlich hervor ,
als sie ihn einfach stehen ließ . Mit solchen Gedanken beschäftigt ,
erhob er sich seufzend von seinem Lager .

Es war ihm , als fehlte ihm etwas , in seinem Leben
war eine Lücke entstanden , die zärtliche Sehnsucht war in einer

Winternacht vom kalten Reif getroffen worden und elendiglich
verdorrt .

Noch ehe er sich völlig angekleidet hatte , schrieb er in flüch¬
tigen Zügen dem Freunde ein paar Zeilen . Sie lauteten :

» Lieber Ludwig ! Ich glaube , ich bin geheilt , wie Einer

sich geheilt nennen kann , wenn man ihni , einer Wunde wegen ,
ein Glied abnimmt . Ihr Körperliches hat mich verblendet , aber
ihre Seele ! . . . wir würden uns nie verstehen , nie ! die
Contraste sind zu groß . Und nun nimm mein Herz , das ich
Dir nngetheilt bieten will , wieder freundlich nnd theilnahms -
voll an . Durch kein Wort und keine Miene will ich meinen

Schmerz verrathen nnd Deine gute Laune kränken . «
Tann klingelte er , der Diener , ein altes Möbel , das nock

auS dem väterlichen Hause stammte , erschien und erhielt den
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Auftrag , den Brief sofort, noch che er das Frühstück besorgte, an
die bekannte Adresse zu bestellen .

Angerlein hatte seine Toilette noch nicht beendet, als es an
der Thüre klopfte , erst schüchtern / dann ein zweites Mal etwas
dringender .

Angerlein warf sein Morgenjaquet über und trat aus dein
Schlafgemach, um die Thüre seiner kleinen Gar ?onwohnung zu offnen .

» Wer ist da ? » rief er zuvor .
» Bitte, machen Sie nur auf, Herr Assessor, etwas Wich¬

tiges ! » rief die Stimme von draußen .
Angerlein wich unwillkürlich einen Schritt zurück, das war

ja die Stimme von gestern Nacht, ihre , Gabrielens Stimme!
» Darf ich bitten , sich nur einen Augenblick zu gedulden!

antwortete er, und er stürzte in seine Schlafstube zurück, um
seinen Anzug möglichst zu complctiren und seinen äußeren Menschen
eines Tamenbesuchs würdig zu machen , nicht ohne leidenschaft¬
liche Interjektionen und Flüche, da bekanntlich nichts langsamer
von der Hand geht, als das, was man überhastet.

Das ging denn doch über alle Vorstellungen .
Das Erlebniß von gestern , und nun kam sie gar selbst !

Ja cs geschehen wirklich Tinge, die ans Märchen streifen!
Nach wenigen Minuten war Angerlein ungefähr in der Lage,

eine Dame - zu empfangen, außerdem rüstete er sich auf eine Ent¬
schuldigung wegen seines Zauderns.

Und sein Herz pochte doch, als er sich anschickte, ihr die
Thüre zu öffnen . Aber eine neue unerhörte Ueberraschnng bot
sich seinen Blicken dar.

Vor ihm stand ein rothbackiges Dienstmädchen, mit einem
gestreiften Umschlagetuch , einen Einkaufkorb am Arm und rothen
Händen .

» Ja , ja , Sie sind 's schon/- kicherte sic — ach cs war das
wohlbekannte Kichern von gestern Abend — » ich habe Sie nicht
gleich gefunden, zuerst war ich bei einem Herrn -Angerlein , der
ist aber Zimmerputzer » . . .

» So, » erwiderte der Ueberraschtc, und er machte beinahe
Miene , dem Besuch die Thüre ,vor der Nase' zuzumachen , » und
was wünschen Sie von mir? «

» Ach Herrjeh , Sie wissen 's ja, » antwortete das Mädchen
mit znthunlicher Schelmerei , » heute Nacht, auf dem Ballfest der
Scherbsichore» . . . Sie haben mir ja den Fächer nicht wieder-
gegebcn , und wenn das Fräulein das bemerkt !«

» Welches Fräulein? «
» Na unser Fräulein, ich Hab ' mir ihn ja nur ausgeliehen ,

ohne daß sie eine Ahnung davon hat ; wenn sie nur nicht draus¬
kommt . «

»Dann waren ja Sie gestern im Eden -Saal , und nicht
Fräulein Gabriele ? «

» Aber ich bitt' Sie , unser Fräulein wird auf den Masken¬
ball gehen !« rief das Mädchen, und nach einer kleinen Pause,
während welcher ihr ein gewaltiges Licht aufging , setzte sie mit
einem höchst einfältigen Gesicht hinzu : » Da haben Sie mich
wohl gar für das Fräulein gehalten ? Nein so was ! Aber ich
hütt ' mir's ja denken können, weil Sie gar so galant waren ;
Bier haben Sie mir auch geben lassen . Sie waren zu galant,
Herr Assessor ! » lachte das Stubenmädchen , aber plötzlich wurde
ihr Gesicht ernsthaft und ihre Miene drückte Besorgniß aus .

» Nicht wahr, Sie verrathen mich nicht, sonst flieg ich hinaus!«
rief sie.

» Ach was, Sie verrathen , wenn nur Sie still find. So eine
Blamage! » klagte Angerlein , erregt zwischen Schreibtisch und
Thüre auf - und abgehend.

» Von mir soll Niemand was erfahren , Herr Assessor, bei
meiner armen Seel '

, aber nun geben Sie mir nur geschwind den
Fächer — er wird doch nicht zerbrochen sein . . .

» Nein , nein, seien Sie unbesorgt , es ist nichts daran ge¬
schehen, « flüsterte der Assessor, » da haben Sie , machen Sie, daß
Sie jetzt nach Hause kommen , und daß Niemand davon etwas
merkt, verstanden? »

Das Mädchen nickte und ließ den Autographenfächcr unter
ihrem Umschlagtuch verschwinden.

» Dank auch schön , und nichts für ungut , Herr Assessor, wegen
gestern, man will doch auch mal sein Vergnügen haben, dazu ist
ja der Carneval da , und vergnügt war es doch , was? »

» Ja wohl , ja wohl ! « bestätigte Angerlein und ließ den Be¬
such unzweideutig erkennen , daß die Audienz für beendet an-
znsehen sei.

Als das Mädchen draußen war, klopfte er mit der Faust
ein paarmal schonungslos an seine Stirne , und halblaut sagte er
gedehnt vor sich hin : » Ich E - sel ! »

Am Abend traf er mit dem Freund in der philosophischen
Ecke ihrer Stamm-Weinkneipe zusammen.

» Na alter Junge, das ist gescheidt von Dir , daß Tn Dir
die Sache aus dem Kopf geschlagen hast, — das Leben ist zu
kurz , um sich mit Liebcssorgen herumzuquälen . . . prost ! . . . Aber
was machst Tu denn für ein Gesicht , das ist ja die Toggenburg -
Miene von vorgestern ? » fügte der Freund , seinen leichtfertigen
Ton plötzlich aufgebend, hinzu.

Angerlein nickte langsam und wehmüthig.
» Versprich mir , daß Du mich nicht anslachst, so will ich Dir

erzählen, was mir passirt ist ! « sagte er mit einem ernsthaften
bittenden Blick .

» Ich werde mir alle Mühe geben, « antwortete der Freund .
»Und daß kein Wort davon über Deine Lippen kommtIc -
'- Ehrenwort!»
Nach dieser Versicherung rückte Angerlein dichter heran und

mit einer höchst tragischen Miene erzählte er die Geschichte seines
Jrrthums .

Der Freund hörte aufmerksam und sichtlich amüsirt zu , dann
brach er sein Versprechen und platzte mit einer übermüthigen
Lache heraus.

» Ich sehe nicht ein , was es da zu lachen gibt ! » rief Anger¬
lein in verweisendem Tone , » Dir hätt' es auch passiern können ! »

» Natürlich , Freundchen, denn wir Männer sind in puncto
Liebe ganz unberechenbare — Tnmmköpfe. Aber nun gib Dein
Glas her , Tein wiedergewonnener Liebeskummer soll leben ! »

-X-

Angerlein hat seither das Glück erfahren , der wahren Be¬
sitzerin des Antographenfächers durch Freund Busch vorgestellt
zu werden , und er hat die Erwartungen, die er an diesen
Augenblick knüpfte , übertroffen gesehen , denn Gabriele findet sein
sinniges Wesen, seine vornehme Weltanschauung u . s. w ., u . s . w .
äußerst sympathisch , und seit Kurzem steht sein Name unter den
Facsimilen berühmter Männer auf dem Autographenfächer , den
er aber trotzdem nicht ohne geheimen Schrecken ansehen kann .
— » Wenn sie erst meine Frau " ist, » äußerte Angerlein zu
seinem Freund , » dann darf mir dieser Fächer nicht mehr vor
die Augen kommen , denn er erinnert mich daran, daß ich
dieses herrlichste Wesen eine Stunde lang durch einen Jrrthum
entwürdigt habe . «

» Oder, » erwiderte der Freund gelassen , » wenn Ihr einmal
am Abend am runden Tisch unter der Hängelampe sitzet, beim
Thee , du mit der Cigarre im Munde , sie über eine Stickerei ge¬
beugt, und wenn Ihr das Thema der häuslichen Angelegenheiten
und der Tagesfragen erledigt habt , dann erzählst Du ihr den
Spaß , und wenn sie so gescheidt und lieb ist, wie Du stündlich
versicherst , wird sie Dich ohne Schadenfreude herzlich auslachen .
— Und das ist das Geringste, was Tn verdienst. »
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Kortsetzung.)

beleuchtete der Fürstin bei ihren geheimen Con -

ventikeln alle diese Dinge nnd Verhältnisse von der entgegengesetzten
Seite . Mit leidenschaftlicher Beredsamkeit setzte er ihr auseinander , daß
hier , wie bei allen großen Reform -Ideen , doch Einer den Anfang machen
müsse . Es sei ganz unrichtig zu glauben , daß durch eine Verbesserung
der Lage der Arbeiter die Einkünfte irgend einer großen Unternehmung
geschmälert werden wür¬
den . Gerade das Gegen -

theil sei wahr . Bei einer

menschlicheren Lebens¬

führung würden auch
die Arbeiter ganz an¬
dere , bessere und lei¬

stungsfähigere Menschen
werden . Sie würden ra¬
scher, gewissenhafter nnd
mit . größerer persönli¬
cher Antheilnahme schaf¬
fen , sofern man sic nur
Persönlich an dem Ertrag
des Ganzen interessiren
möchte . Es würde ans
diese Weise der etwaige
Ausfall durch ihre bessere
Entlohnung nnd durch
ihre Betheilignng am
Ertrag reichlich herein¬
gebracht und sogar ein
weit erheblicheres Er -

gebniß erzielt werden ,
als früher .

Die Theorien Mein -

hold ' s übten auf die

Fürstin einen größeren
Zauber , als die ihres
Mannes , und so ergab
sich das selsame Resultat ,
daß der Ansstand der
Arbeiter ihres Gatten

auch ans ihren Mitteln

unterstützt wurde . Sie

gab mit vollen Händen ,
nnd Meinhold war hier
der Vertrante nnd der
Vermittler .

Wiederholt hatte die

Fürstin versucht , auch
Dörnach mit in die Ver¬

schwörung cinznbeziehen ,
wie sie ihr vertrantes

Verhältnis ; zu Meinhold
nnd Mand nannte , und

Dörnach zeigte dazu
den besten Willen . Denn
er hatte eine besondere Verehrung für die Fürstin nnd war ihr
dankbar , wenn sie ihn in ihre Nähe zog , auch trieb cs ihn mächtig jeden

Anlaß zu ergreifen , der ihn in nähere Beziehung zu Mand bringen konnte .
Wie sehr er sich einznreden versuchte , daß nun sein Mannesstolz

ihm gebiete , jedes Gefühl für sic in sich zu ertödten , so konnte er es

doch nicht hindern , trotz der bitteren Abweisung , die er erfahren , daß

sein Herz rascher schlug , wenn er in ihrer Nähe weilte , nnd daß ihm die

Welt leer und glanzlos erschien , wenn er fern von ihr war . Aber er

hatte offenbar kein Talent für die Weltanschauung , zu welcher ihn die

Fürstin zu bekehren bemühte . Er brachte mit dem besten Willen das da¬

für erforderliche Interesse nicht ans . Er kannte den Arbeiterstand nicht ,
hatte nie Gelegenheit gehabt , ihn kennen zu lernen ; er hatte keine klare

Einsicht in die Bedürfnisse desselben nnd höchstens mir ein allgemeines ,
verschwommenes Mitgefühl für seine Leiden . Sein Besitz bestand in einem

leidlich großen Gute , nnd dort hatte man nie etlvas von Arbeiternn -

rnhen nnd Lohnkampf erfahren . So kam er nie dazu , sich persönlich
für die Ideen zu erwärmen , welche die Fürstin , ihren Lehrmeister und
die so merkwürdig freigeistige Amerikanerin erfüllten . Wofür man kein

Interesse hat , besitzt man kein Talent , nnd wofür einem das Talent man¬

gelt , dafür hat man gewöhnlich auch kein Interesse . Und so brachte es

Dörnach nicht zu Wege ,
ein vollkommenes Mit¬

glied der Verschwörung
zu werden .

Aber tausend An¬

regungen gaben dein

jungen Manne doch zu
denken , und er überließ
sich dem eigcnthümlichen
Reiz dieser ihm neuen

Ideen um so williger ,
als sie die einzigen
Bindeglieder nnd Ver¬
mittler zwischen ihm
nnd Mand waren .

Ihre regelmäßigen
Zusammenkünfte schienen
zwar keineswegs geeig¬
net , zur Herstellung des
inneren Gleichgewichtes
in Dornach .

' s Seele bei¬

zutragen . Getrennt von

ihr , von anderen Men¬

schen umgeben und von
anderen Interessen in

Anspruch genommen ,
Hütte sich die seinem
Herzen geschlagene Wun¬
de wieder schließen und

znheile » können ; so aber

zuckte das verwundete

Herz in seinem Weh täg¬
lich neu auf nnd die Wun¬
de wurde immer größer
und schmerzhafter .

IX .
Der Arzt hatte der

Fürstin , deren Necon -

valescenz einen günsti¬
gen Verlauf machte , ei »
Seebad anempfohlen ,
aber die Fürstin konnte

sich nicht entschließen ,
während der Trauer
ein solches anfzusilchen .
Dann hatte der Arzt
verlangt , sic möchte sich
ans eines ihrer Güter

znrückziehcn ; da sie sich auch dagegen wehrte , so drang der Arzt schließlich
darauf , daß sic sich wenigstens in der Stadt selbst einige Zerstreuungen ver¬

schaffe . Sie mußte ihre Praterfahtren wieder ailfnehmen und diese thaten
ihr wohl , aber der Arzt begnügte sich damit nicht ; denn mit der leib¬

lichen Erholung schien ihm nicht genug gethan , cs sollte auch für eine

geistige Ablenkung und Zerstreuung gesorgt werden . So kam es , das ; die

Fürstin , von Mand begleitet , alle gerade zugänglichen Ausstellungen be¬

sichtigte . Zuletzt sollten die Kunstausstellungen an die Reihe kommen , und

da von Dörnach , der selbst eine kleine , aber sehr gewühlte Galerie mo¬
derner Meister besaß , bekannt war , daß er ein vorzüglicher Gemülde -

kenner sei, wurde er aufgefordert , sich den Damen als Führer zur Ver¬

fügung zu halten . Dörnach kam dem Wunsche der Damen nach nnd bei

diesem Anlasse geschah es zmn ersten Male , seitdem er Mand kannte ,
daß sich seiner Seele eine freiere Stimmung bemächtigte

. tsWMsl
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Die Fürstin war noch immer zu sehr von ihrem Schmerze in An¬

spruch genommen , um den : Geschauten das rechte , lebhafte Interesse

cntgegenbringen zu können , aber Mand ging förmlich auf in dieser ihr

fast neuen Schönheit der Farbcnwelt . Mit leuchtenden Augen ging sie
in den Sälen umher und die hier gewonnenen Eindrücke waren , wenn

auch im Ganzen noch unklar , so doch mächtig genug , - um in ihr den

Drang , sie mitzutheilen , zu erwecken . Daß die Fürstin nicht in der rich¬

tigen empfänglichen Stimmung sei, das fühlte sie, und so wandte sie sich
denn mit ihren Aensierungcn einer beglückten Begeisterung an Dörnach ,
der wieder seinerseits glücklich war , ihre knospende Seele vor sich auf -

blühen zu sehen . Er hütete sich wohl , selbst zuviel zu reden ; er wollte

sie reden hören , und je länger und je aufmerksamer er ihr znhörte , desto

freier ward ihm die Brust . Zum ersten Male , seitdem er sie kannte ,
lernte er jetzt ihr gegenüber das Gefühl der Ueberlegenheit kennen ; jetzt

erst ward er cs innc , daß er dem scheinbar so selbständig denkenden

Mädchen wirklich etwas sein , daß er es belehren und anfklären könnte .

Jetzt zum ersten Male kam ihm die seltsame Vorstellung , daß das junge
Ding unmöglich ans sich heraus zu dem System gefesteter Ideen gelangt
sein konnte , in welchen cs lebte , und daß , wie Mand zugänglich gewesen sei
anderen , auf sie einwirkenden äußeren Einflüssen , er doch noch die Hoffnung
nähren könne auch seinerseits auf sie einen bestimmenden Einfluß zu üben .

Es war klar , daß Mand nichts verstand von den Dingen , für
welche sie sich da begeisterte und Dörnach freute sich darauf , sie anfzn -

klären . Zunächst aber ließ er sie ruhig plaudern und lockte ihr . an Ur -

thcilen und Doctrincn heraus , soviel er nur konnte .

Nachdem sic so eine Stunde durch die Säle gewandert waren ,
schlug die Fürstin vor , sich zum Buffet zu begeben und dort ein Früh¬
stück einzunehmen .

>— Fortsetzung folgt .

Die Handschrift als Tharakterspiegel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns ein¬

gelaufenen Schriftproben zur Beurtheilung des Charakters sind
wir genöthigt , unsere x . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung
solcher Anfragen bis auf weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine
rasche Beurtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Matheto , Graz ,
Villefortgasse 15 wenden , welcher derartige Anfragen gegen Einsen¬
dung von 60 kr . oder 1 Mk . (auch in Briefmarken ) beantworten wird .

Roserl in Mein . Zierliches Frauenschriftchen von geringer grapho¬
logischer Bedeutung , welches uns höchstens gutes Gemüth , Herz , Klug¬
heit , etwas Widersprnchssinn und Sparsamkeit vcrräth .

Annemarie in Z . Ein leidenschaftliches, aber inniges Gemüth ,
Lebhaftigkeit , Widerspruchsgeist , Freigebigkeit und Streitlust .

Schneckönilstn. Eine schöne Frauenschrift , ans der man Schreib -
flüchtigkcit , lebhaftes Temperament , sowie einen hartnäckigen , streitlustigen
Charakter hcranslesen kann , dem es aber an Güte nicht mangelt .

Karottne von O . War¬
mes , wohlwollendes Gemüth ,
widcrspruchslnstig , dabei lie¬
benswürdig , etwas von sich
eingenommen , Anlage zu schar¬
fem Witz .

Abonnentin in Szegcdlll . Ein gemüthvolles Wesen, das etwas bc-
qnemlichkcitsliebend ist, einen rege » Formcnsinn hat , sparsam ist und
einen wenig ausdauernden Charakter besitzt .

Laura St . . . . . ns . Gemüth , keine besondere Willensstärke , Hart¬
näckigkeit , Streitlust , ein wenig Herrschsucht .

Lisette B . in Wien . Sie haben ein gutes Gemüth , einen einfachen
Hansverstand , sind hartnäckig , sparsam und offenherzig .

B . S . , Föröb . Extravagante Schrift , die ans einen veränderlichen
Charakter schließen läßt und einen nervösen , von sich eingenommenen
Menschen verrätst

G . B . , Reichenberg . Lebhaftes , mitunter leicht aufbrausendes Naturell ,
gutes Gemüth , Widcrsprnchsgeistnnd , wenn heransgefordcrt , derbe Offenheit .

Marie N . . h . . d . Kalligraphische Schrift , die einigermaßen an
Geschäftsschriften erinnert ; wir lesen daraus ein warmes Gemüth , große
Ordnungsliebe , Sparsamkeit und Sinn für Musik .

Ella S . . . . g , Wien . Sie scheinen sich den Graphologen als eine
Art Rübezahl vorznstellen , den Jeder und noch mehr Jede zu fürchten
hat . Hoffentlich belehrt Sie unser Urthcil über Sie eines Besseren . Also :
Sie haben Temperament , Mutterwitz , ein gutes Herz , sind ein wenig
leidenschaftlich , eitel , offen , lebhaft , mit einem Worte das , was der Wiener
» fesch und resch « nennt . Wir hoffen , daß dies milde Urtheil Ihre so
offen eingestandene schlechte Laune nicht trüben wird .

Ella in Brünn ; Fanny in Budapest ; Amonr und Elster in Kor -
uice ; I . B . in Agram ; Amelie in Brünn ; Backfisch in L. Theils zu
kalligraphisch , theils zur Besprechung nicht geeignet . (Fortsetzung folgt .)

Ieöus .

Wersilöige Gyarade.
Im » Ein - Zwei « war ' s , da nahte mir , —
Als »Drei - im Mondenglanze
Ich schlummerte , — ein toller » Vier - :
Man führte auf das »Ganze « ,
Das Tag

' s zuvor man anfgctischt —
Ich sag ' nicht : wo ! — und — ansgezischt .

Uimenkorb -Kösselsprung .

nicht l lied

Welt ! her¬

brot ^drück-

Zweiftlbige Kijarade.
Es scheut der Bösewicht die »Zweite » ;
Die » Erste « Freundin stets ihm war ,
Weil sie mit ihres Mantels Weite
Ihn schützend hüllt in der Gefahr .
Das » Ganze - in der » Ersten » spärlich
Die »Zweite » gibt im kleinen Raum
Und zeigt uns Alles ungefährlich ,
Wenn wir erwacht aus bösem Traum .

Lösungen der Itälhsek in Kest 10.
Geograph . Zahlen - Homogramm :

8
-I 1 L
I kL Miramar ,

LI IkLLIzk
8 1' KLVKI8S Straubing ,

8 L Ll L IIk 6
Lik Hamburg .
kn 6

6
Wörter - Berv ielfältigungs - Räthsel : Tropk .

Ln §s1. Lis . Li . Du . Llack . lu . Lsol . Ln . 8sro .
kksrä . Luksr . lun . Lst . Kode . kloil . Lros . Korn .
Lpos . Lu . 8s8t . kok . koin . Lut '.

Combinations -Räthsel :
Iota
k ä S 1 s.
ßi 3-j aä 6 n . „ Jan Matejko . "
Ki! a Kar t .
K <10 n i «.

Lettern - Aus scheid uirgsrälh sel : NiLut .

7'Io.Itor , kksäö , Llautk , 6dlor . Tie fetten (richtig
elidirten ) Buchstaben , der Reihe nach gelesen,
geben : Adolf von Sonnenlhal .
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Korrespondenz des „ KinnnzieLen Wegweisers " .
Asse Anfragen finanzieller Matur « erden vollständig gratis

beantwortet . Jene Arageltesserinnen , die briefliche Erledigung ihrer
Anfragen wünschen, « ollen freundlichfi das erforderliche Rückporto
in Briefmarken einsenden. Asse an den „ Finanziellen Wegweiser "

gerichteten Zuschriften find an das unterfertigte Bankhaus Weist L
Schornstein , Wien , >X . ,„ Berggasse 13 , zu adressiren.

L. R . in C . Für den von Ihnen angegebenen Betrag von fl . 6000
können Sie sich mit 300 Stück Effecten an den von nns geleiteten Effecten -
Transactionen betheiligen . Mit einer solchen Anzahl von Actien lassen sich
bei günstigen Zeiten schon ansehnliche Gewinnste erzielen , wie Ihnen aus
folgendem Beispiele klar ersichtlich sein wird . Nehmen wir an , Sie hätten
300 Stück österreichische Creditactien zum Course von 340 gekauft und
dieselben beim Course von 850 wieder verkauft , so würden Sie aus dieser
Transaction einen Brntto -Nntzen von fl. 3000 gezogen haben , welcher sich
nur um die unbedeutenden Courtagen und Provisionen verringert hätte .

H . V . in S . Wir empfehlen Ihnen mit Rücksicht auf die verhältniß -
mäßig beschränkten Mittel , die Ihnen zur Verfügung stehen , das Eingehen
eines Prämiengeschäftes in österreichischen Creditactien , da in diesem Falle
das mögliche Risico genau begrenzt ist , während bei günstigem Ausgange
der erzielte Gewinn unbeschränkt ist

„ F . 185 . " Es ist eine Thatsache , daß sich die Wiener Baugesellschaft
im umfassenden Besitze von Baustellen befindet , welche lange Jahre hin¬
durch einen nur fragwürdigen Werth zu repräsentiren schienen , die aber
nunmehr , Dank der Herstellung eines Stadtbahnnetzes und der Regulirung
des Wienflnsses , sehr werthvoll geworden sind , für ihre Besitzerin um so
werthvoller , als diese Objecte in Folge der Vornahme erheblicher Ab¬
schreibungen sehr niedrig zu Buche stehen und ihr Verkauf daher eineu
bedeutenden bilanzmäßigen Nutzen ergeben wird . Die Actien der Wiener
Baugesellschaft tragen infolge dessen in der eminentesten Weise den Charakter
eines Znknnftspapirres an sich , das noch keineswegs in dem gebührenden
Maße gewürdigt erscheint .

Asse hier nicht zur Beantwortung gelangten Anfragen , die in
de» letzte » Hagen einliefen , werden brieflich erledigt .

Die Zividenden - AusstchLen der Wanken .
Das abgelaufene Jahr 1893 war für die Wiener Banken und die

mit ihnen affiliirten Budapester Institute ein außerordentlich gutes , was
wir für jedes einzelne Institut im Nachstehenden eingehender erörtern
wollen .

Die Creditanstalt hat bekanntlich schon in ihrer Semestralbilanz ,
die im August v . I . zur Veröffentlichung gelangte , ein um fl . 1,006 .682
höheres Reinerträgniß ansgewiesen . Von den großen Finanzgeschäften des
Jahres war darin nur die österreichische Goldrenten - Emission (die ersten
60 Millionen Gulden österreichischer Goldrente ) verrechnet , aber noch nicht
das Geringste von dem großen Nutzen an den österreichischen und unga¬
rischen Conversionen , die beide bereits vollständig abgewickelt sind . Bei
der bekannten soliden Gepflogenheit der Creditanstalt , Gewinne möglichst
lange vorzutragen , ist anzunehmen , daß diese Verrechnung auch im zweiten
Semester noch nicht erfolgen werde ; dagegen hat aber das zweite Halb¬
jahr einen sicherlich größeren Ertrag im laufenden Geschäfte als die ent¬
sprechende Periode des Vorjahres , und ist daher die Dividende , die pro
1892 fl . 14 ^ betrug , auf mindestens fl . 17 bis 18 zu veranschlagen ; sie
könnte aber mit Leichtigkeit auf fl . 19 erhöht werden . Man ist gespannt
darauf , ob in Hinkunft nach Vollwerdung des ordentlichen Reservefonds
die Reservefonds -Dotirungen , nach dem Beispiel der Oesterreichisch -unga -

rischeu Bank , ganz entfallen werden , oder ob , wie bei der Bodencredit -

Anstalt , nunmehr zur Bildung eines zweiten (außerordentlichen ) Reserve¬
fonds geschritten werden wird . Es ist dies natürlich auf die Bemessung
der Dividende nicht ohne Einfluß . Nicht unerwähnt kann gelassen werden ,
daß die Creditanstalt in diesem Jahre 3000 Stück Actien der Brünner
Kerzenfabriks -Gesellschaft mit einem Conrsgewinne von circa fl . 140 .000
veräußert hat . Die mit der Creditanstalt eng liirte Ungarische Credit -
bank schloß das erste Semester mit einem Mehrcrträgnissc von fl . V9 .817
ab und ist auch bei ihr in der Halbjahrsbilanz nur die Emission von

60 Millionen Gulden österreichischer Goldrente verrechnet . Sie verkaufte
seitdem ihre Szegediner Gaswerk -Actien mit einem Reingewinne von circa
fl . 350 .000 , so daß ihre Dividende diesmal auf fl . 25 bis fl . 26 zu
taxiren ist .

Lebhaftes Interesse gibt sich an der Börse gegenwärtig für die Actien
der gleichfalls zur Rothschildgruppe gehörigen Bodcncredit - Anstalt
kund . Man schätzt die Dividende der Bodencredit - Anstalt auf Frcs . 40
(gegen Frcs . 35 des Vorjahres ) bei gleichzeitiger abermaliger reichlicher
Dotirnng der Reserven , die den Einzahlungswerth der Actien von Jahr
zu Jahr erhöhen . Das Institut verfügt außerdem über sehr beträchtliche
Gewinnreserven aus den gemeinsam mit der Creditanstalt unternommenen
Emissionsgeschäften .

Die Länderbank hat in diesem Jahre zwei große Finanzgeschäfte
mit vollem Erfolg abgewickelt : die bulgarische Anleihe , welche mehrfach
überzeichnet wurde , und die Conversion der Pfandbriefe des Galizischen
Bodencredit - Vereins . Außerdem hatte sie einen Antheil an den Conver¬
sionen der Rothschildgruppe und an der Geldbeschaffung und führte über¬
dies mit Nutzen eine Reihe kleinerer Transactionen , wie die Prioritäten -
Emission der Localbahnen Reichenberg -Gablonz und Eisenerz - Bordernbcrg
durch . Ihre Dividende schätzt man auf fl . 15 (gegen fl . 13 des Vorjahres ) ,
es ist aber keinem Zweifel unterworfen , daß sic , wenn sie ihren ganzen
Gewinn ans einmal ausschütten wollte , bedeutend mehr zur Bertheilung
bringen könnte .

Seitens der Unionbank sind unlängst die Certificate , die im
Jahre 1886 geschaffen worden , mit fl . 15 -87 per Stück honorirt worden .
Das bildet eine Extra -Einnahme für diejenigen alten Actionäre , die
seinerzeit jene Certificate erhielten . Das Institut selbst hat Heuer mit dcr
Conversion der galizischen Grundentlastnngs -Obligationcn ein sehr nutz¬
bringendes Geschäft gemacht ; die Unionbank begab ferner 5000 junge
Actien der Internationalen Elektricitäts -Gesellschaft und verfügt außerdem
über eine bedeutende Reserve aus dem Conversionsgewinne der Carl
Lndwig -Bahn - Prioritäten . fl . 170 .004 , d . i . fl . 3 per Actie sind ans der
1892er Bilanz auf neue Rechnung vorgetragen worden , stehen also gleich¬
falls zur Verfügung . Man glaubt , daß fl . 15 '/- bis fl . 16 (gegen fl . 14 V.,
des Vorjahres ) zur Bertheilung gelangen und der dann noch erübrigende
Rest dem Jahre 1894 gutgeschrieben wird .

Beim Bankverein beträgt der Gewinnvortrag aus dem Jahre 1892
fl . 413 .535 . Außerdem existiren als Gewinnreserven aus dem vorigen
Jahre : der Nutzen ans der Liquidation der Ungarischen Landesbank , ans
dem Syndicate der Betricbsgesellschaften der orientalischen Bahnen und
der Bank für orientalische Eisenbahnen , ferner der Gewinn aus der
Emission der Kronstädter Bergban -Actien und der anatolischen Eisenbähn -
Obligationen . Dazu traten im Jahre 1893 die Begebung von 8 Millionen
Communal -Obligationen der Pcstcr Vaterländischen Sparcasse , der Ver¬
kauf des letzten Restes der Dynamit Nobcl -Acticn und der Antheil an den
Conversionsgeschäftcn . Die Dividende kann leicht mit fl . 7 bis fl . 8 per
Actie bemessen werden .

Tie Anglo - österrcichische Bank , die gleichfalls an den öster¬
reichischen Conversionen beteiligt war , wird nach allgemeiner Annahme
mindestens fl . 8 an Dividende , wie im Vorjahre , zur Bertheilung bringen ;
die Dividende kann sich aber auch beträchtlich höher stellen , da aus dem
vorjährigen Verkauf von 5000 Stück nordböhmischen Kohlcnwerks -Acticn
noch fl . 350 .000 bis fl . 400 .000 zur Aufbesserung des Erträgnisses dis¬
ponibel sind .

SW - Vorschläge "MU
betreffs Anlage flüssiger Capitalien in

combinirten Anlagen
«Rentabilität 5 - 5 '/// «l

erstattet auf Wunsch gratis die
Redaktion des » Finanziellen Wegweisers »

Wien , IX ., Berggasse Nr . 13 .

kür Sen kill- lillli VerilLUt klier Vertbpkpiere , ktkMrielö, kriorjtkts -ObliAtiollkll, Kenten , kkllk- , Kisenbkiill - llllli Illliustrik-Letiöll , empfiehlt sied bestens llie

SanIrLruLS .

7sIspIion -IIe. 7>77 .
kostsparvLssa -LIonto

826,779 .
VTsiss L Lolioriislslii

Wien , IX. /I , kei 'ggeese >3 .
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Wir empfehle» de» p . t . Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zu berufen , da die meiste » iuserirenden Firme» iu
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewillige» . "WG

Annoncen -I ' rcis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr. — 45 Pfg . — 55 Cents.
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Aunoncen-Bureau und bei der Jnserat .en-Abtheilung der »Wiener Mode«, Wien, IX ./i , Türkeustraße 5. — Alleinige Annoncen-Annahme
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UzrgiÄiisolis avsolnt sänrstrsis Uräx >s .rs .ts .

iürkMIllM
lleberall erirältlioli .

küllVor 8 t . koIii 'M
(OtzFrüuKet 1743 )

l^ isn , VI ., IVIsi-igfiilfs ^ti-gsss IVr. 9

kudlikum kür LvvdLstts » , Loiresn ,
^ iodmioks , LlausdäUs ste . aur promptsn
^ uskülirunK aller sinseli1ä§i§sn Dsstsllungsn .

dsiZfestsllt. — 1?sl6xlion->ir .
^

8188 .
Llsxa .rrtsr ^V1 » 1srxs .rtsii als vauisn -

<A«.Ls - Salon . 2122

Vaussnä ksiust xsselllilkßns ^ ipsnkolr-
2 s .dvstovllsr ss

kür 60 Irr. , mit üxgisn . katsntbsdültsr L. 1. 10
kll. krsisbuek gratis . Visls Nsudottsr ».
21. Loclorsr , Visa , I., ^Lrdsrgssss 3 S.

„Darkuiusris kos Oreliiässs " ^

k'sris, 245 rus 8t. ttonops augi-liri- Vsnäöms.
Visse Parfümerien sind in IVIVdl ausseklissslieli »rrr -' beim

6 v 6 H 6 r ' ^ 1 - D 6 x >08 i ^ Lr ' O .
I . , Lnuernrnarsit i , „ 101

ferner in OP^ 2 bei L . 6 . Ue^ er , Ir . u . Ir . Nofparfumsur , llauptplatx IS , 2u berieksn .
Um Oie ricktigs itrt Oer Anwendung dieser exclusiven Parfümerien kennen 211 lernen , beliebe man
^as bei obigen Oepötstsllen gratis xu erkaltende kückeloken „6onse//s Os LeslltO" 2U verlangen , twp

I,0L <rI» i»er 's I 'sltpirävr 2» babe» i» alle » parlumsris » äsr Welt

Ii. Iisisluisr , künigl. Iloftkeatsi -IOefsraut
LLRI .IX , LoliMsilstrZ -sss 31 .

Nur Lu vErgokilosssuSQ Oossu .
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. ' M . LIMMN

knrtsiro u . Llerranin
füials : I . , LtekansplatL

(IllONtztllLUS) .

47o0 .
fäoI ?s/ 'MZo/ ?s ?,

Ujkll . VIl . , 8 ,

„ 8g,pM
" öu8eiiklter ,

L u . 2 .—, 3 .SV, s . —.

IIwstLMs - Oorskt ,
xunr Lus Oummitrleotstoff, vorne Vsr8Lncit nur gegen Vor- V/iengk' form . Llaebt dei . sFlilanlk .
mit veieberlliirkeäsrmseliLniiioäsi einbvnklung riS8 ööti'sgss l?ix . volle Lüste . Link. -tust . o ü .,
rum lvnöpteln. ^ us 6ummibaum- ! oäsi' bsobnLbms. a . lciükt. Ltoff mit lisoltbsin L ü . ,
vollstoff tl . 10—12. L.us 6ummi- - !L. tsin . , selimiegs. üluteriLl I" il . ,
ssiäenstofftl . 14—18. L.us Ülieäer- ^Keiobbsitig illustl' intes eli kkauto ^ nsf . 12—14 ll. , r>. Iiruix .
stoff mit Luinmislnsntren vouL . 7 frs >8duok gratis unä 8eiäen<iri>I, sieg., leivtitu. äauenb.,

üi .-i ü . 1 .' . .js nsed ^ nLlltüt. kranos . veiss , blau, rosa o. grau Lki. 12- l8 .

s' rsiscomsnt Arstis uuci krsnco .
relgi 'Lon - ür . 774l . 2M>S

Q 08 i/tV tOLsc : K^ I . Hok - ? 3.rkumsur

SÜLI -III
fsdäk feiner farfumsrisn unä Iolls1ts8s1fen. 45 ^ äxsrstrasss 46 .

emxLeblt seine vsltlr srüiirnts Spsoialität

I - ODLL ^ MaiAlövLobev - I ' s . rfurveris
vom Hanse lobso ertuiläen . unä an Lsioirsit unä vkaraktsristilL äss

vuttss uusrrsiolrt :
IHaiAlöslrolrou -Darkuiu
MaLAläokoiisu - ILszrals Lau äs Oo1o § us

— ILaixlöokvirsn - Lailvtts -^Vasssr
VIajKlüolLodsu -1oNstts -Lsstx
INaiALüokvdsu - LrjUaulLns
Iäaix1övLoksu -2iiuiUSri »arLuiu
ILaixlöokoliso -LoxkvaLssr
MaixlöoLvLsu -Lsilvtts Ssiks
MaixlöokvLsu -SIzrosriu Soiks
AlaiAlöoLoksu -Douärs
Nlaixlöokoiieu - irasir - VrsiLs
MsiKlöoLobisu -Doiuaüs
MaiKlsoLoiLsn ^ aoksporuaäo
vlaLAläokoLsu - irLsslrUisssu .

Irl nllsu Anton I?arkurri6risn , OroAnsrion eto . äoA In -
unä ^ .uslanäss Kä.utlio1i . 2038

Möbel

k
'
si 'cl . Liekenbei '

A
'« Lölme

Dan ^t -lÜisäsriaA « :
Vien, >. , 8pisgsIgL8se dir . >5 . Vadrilc : Vien, XIX . , Ku88äork.

lkiiialen :
kunäetrssee , ksuptstrssse 45 , lüsrgsretken , riegelokengasss 26 ,

VII . , Hilurlskilfsretrssse kr . 5Ü , IX . , ^>8er8tru8se kr . 8 ,
XV. , Svliöndrunnerelrueee kr . 25.

SuSsPsst , Vrax , Srüuu , Iimsvrrivk , LslLbnrx , kUssn , Lrairau .

rärkerei Kr Damen - nnä Herren - LIeiäer fecier 4rt aus Volle ,
Leiäs unä Lannnt , Nölisistolks , Vepiuclrs ,

Odsinlsvde Väselrsrei kür Herren - unä Darnenleleiäsr ii » xsnren
Xustsnäe , Vütslstokks , Oaräinon etc .

Vrvvksrei kür rsrtrennts Voll - unä Leiäenlileiäer .

trsIsvüon - Hr . sag , Via luul 7S1S . IN70

D'i ' OviriL - ^ uktnLgs urrcl -Vnkr -sgsri pnornpk srlscligt .

?6lk0lMINlWptzll
ln ^röLstsr ^.NLVLliI

üu äen

billig8tkn fabrÜL8pr6i8kn .

/ Vöi/ösis i// ?ä ko/vi/A//o/ ?s ^6

kr ^ llll M ^ RMtKMK .Dlvuuri ^
NI V» WG

^ ieäerlnge :

VI. . MV !
o

I ? lol ^ - Ooui - rio ks rin <1 ^ oicülrirriii ^ orr

gratis unä tranoo . 1811

1. Hkiratsausststtung
I . Usi ' lllLA Ol '

,

Vien, kunäsiliurmerstr . 49.
öeüv vLmo vün8okt ein vliikks , faltvnlv868

Liken clön raille !

Xur «lurelr I' iziu ' 8 N a t o n k - R v ko i iii - It u kt o I u ist «lies
/ » vrrvivllon !

4V6i1tr»xtziul8te Lltiiiüinix Atik äem kebiettz Lei' Zivile .
Vaills mit seitlierigen Kaktein

^
kaills mit ?r> m '8 kiekorm- kskte -n

kücken unä kslten übersll > sitrtnoviikslten - u . lüokenloswieneu.

krym s kateut kekorm llrltelu
ollüe U6SSUNA6NA8NLUxessenülsk, äulior unAlelekillässiAesLnnüüon unä scliloler 'luillsn -

Lür Haus - , VasoL - unä LrboLtsLIsläsr xoraäSLu uusutbslirlLoL .
V̂usoiiv unä LüAelsisen seiiLäsn iiwen niolits . Dis LaiUs ks .it äoxpslt sa lauA

unä dsluät sstt-st bei Arbeit unä starlrer LsveAUUF iiiren ssntsn Sitr .
H.uk älo Dauer dilllKsr vis aNs auävrsn VvrsoMüsss , veil sie naolr

^ buütxunF äer luilis stets vieäer ab ^strsunt unä Luks ^ euv vervenäet veräen bönnen.
^ oäs si -arsauro Laus/rau kauks äarurn lür 20 Lroursr unä niibe

sie an eins alte 'laMe . — StLunsn virä man über äsu soiräusu aärsttsu Litr ,
äen sie äer laillo visäsr xebsn . 2 >78

^ nuuben leieiit . uueli äer ^eäem LLrteben Lulnuixenäen Mbunveisun ^ .

2 >i kLulM in Mo besseiM LclmkiäekruKliör- unä X» : ivLLkM - KeseWöii .
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Fräulein Bnrsescn in »Heimat » . Tailelteu von Maisvn Hanjal .

Frau Odilon in »Alnäaine 8L» s - 6Sns» .
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§ - c

i »'
- « V 8liiä im

liVaarenliause ü
.

I
-
u88

LVien, VI ., lVls.ris .1ii1k6rs1rki.886 Nr . 83
säinrntlielie l^ouvesutes in 'Woll - , Lsläsu - unä ^Vasvkstolkeii in rnnnniAlnltiAster lleieli -

lisItiAlreit einAetrollen , unä bitte eine Aeebrte ? . 1'
. Damenwelt , «lern Draelit -8ortirnent nnä äer

liorrenäesten ^ uswabl AeneiZte ^ . ufinerlrsaiulreit selrenlren 2u wollen .

Von äen AZ.HS ^^ lLllK ^6H 61 ^ 611 seien liier nur Zenannt :

6s .rrss .llx llviAö . cloppeltbieit , per Lleter ll

UvAlisoli rs .̂ 6 . » -
Sokotlisod . » » »
61s .oö , reine Volle . . » » »
vssonäsrs smpksdlsllswsrtlisr Heinwollvllstokk . > » »
1-s .ins rs .̂ ö, reine Volle . » » »
6s .rrss .llx Xollvss .llts , reine Volle . » » »

6repvll rs .z^ö , reine Volle . . . . » » »
8s .llts Xollvsslll4 , mit 8eiäs , reine Voile . . » » »
vssonäsrs Allier XsmmAsr » , » > .
6reps oolorö (ssebripxt) , » » . « » >>

8psois .1iis Sll sois sxolllsivs , » » > »

Lslivk Neuestes !) , » » . » » »

vis .A0llS .1-Xs .minAS .rll , » » 120 6M breit . . per Lleter ü . 1.45 , 1.85

vllAliseli vic l̂lS-Xs .mwAsrll , reirenäer 8toik, reine Volle , 120 em breit . . per Lleter tl 1 .7V

6srrss,llx üswms , bssonrlers sobön , reine Volle , 120 om breit . » » 1 .7V

Apsvisliiö Sll sois , 120 ew breit . . » >- 1 .SV
Xs .ll1s Xollvsallts äessinö , reine Volle , 120 om breit . . » » 1 .75
Ks .z^6 pSilllll , » » 120 » » . » » 1 .8V

XammAsrn osrrö , » » 120 » » . » » 1 .75

XammALrn sxolusivs (in «len sebönsten Karben) , reine Volle , 120 em breit . » » 2 . —

vollion rslisk , mit Llobair , » >- 120 » » . » » 2 . 1V

Xollvss .lliä poilltu sn sois (reifender 81oll), >. » 120 » » . » » 2 .6V

Vs .ll1s Xollvsalltö Sllpsrüll , mit 8eiäe, » » 120 >i '> . . . » » 3 .—

ü'rs .vsrs , Xsuls Xouvsauts , mit 8eiäs , » ^ 120 » « . » » 4 .2V

Lisisr . I -oäe » , » » 130 » » . » » 1 . 1V
Illllsbruo ^ sr I -oäsn , « » 120 » » per Lleter ü . I .3V ete . sto . sto.
Xsissnäv 6rexs Lsxdire , ivasobeobt . . . i . . . . . per Lleter 35 , 46 , 48 , 52 , 55 , 65 , 7V , 72 , 78 Irr.

2spdir (leinenarti ^) , » . . . per Lleter 35 , 4V kr.
^ t1s .s -8s .1ill , . per LIeter 4V lcr .
^ ranLösisolisr H.11s.s -8s .1ill , » . » » 58 Irr.
IiSVLlllillS , » . . per Veter 22 , 26 , 28 , 3V , 32 , 4V Irr.
HollSSSlillS äs 1' Illäs (lranrösiaobe Qualität ) , rvasobeebt . . per LIeter 5V , 55 , 6V Irr. eto . eto .

für üis frovinr IVIuslsr unü illustrirts lournale gratis unll frsnvo

.32

.38

.32

.65
- . 88

- .88
- .8«
1 .V5
1 . 15
1 .2«
1 .3V
1 .6V
1 .5 «
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^Vuuäsrbnr unä zssellmaok-
voll sinä äis

(aueL stüekveiss ) für Lsu-
.xsdorns . 1799

8 . Vildslm ,
Wien , VM., KIserLtrssss 43 .

Usi 'I 'SII - HSHiclSN >̂L0 <1sI1

VE
"

„ Gnomen " -
DU

slnä anerkannt äis bsstsltrsnäsn Lsmäsn .
üssstri . Assc-K. k.Osstsrr .- LoA . m. 2 . 38260
Lür ä . Osutseiislisielim . 2 . 17590D K.6 .2I.

2028

80 MI 2 . . LIMMl

!st!

^ er7c ^ e/M ? r/c/r
maclib äis lillut gssclimeiäig unä

epliMäenIemt ^
'
uzenäfnisck

^WMäigsrknru .lr !ui' 8eifsttnä Huäer. .
Alleinige Lnreugsr :

WM,i . i.ULccxi ^ - 3

Lrou

ÎVli6 <ä6i ' - 3Äion

Wien , I . , totkringerZtrssss k Îr . I .

Allster uavL VLs.s » von 5 ü ., unä Vorrsvtur -
urlerlsr vvQl2ü aukvärts . ^ rospsotnnäUIass
avwslsuLK xralt « nnä kranvo . Kitts ässbslb
äis ^kürosss sukrubsvLdrsn. — Ls wsräsn Vstaii -
arbeitsn xsdotsn , äis an Lvsokvnässlxksll kür
^oäv » slLLvInsL I ' s .H , an ÜlsxanL unä
LtorHokLvtl Ln rayon unä H.n »vta1tv » s
mit äsm ln- unä Luslnüä» vsttsiksrn unä srsl

191Ü

ck«r Kaut ».ZcLFnkstt 2-1 Ae :ntr .'

«om 7»km»ec rkirc
»nolinnk scirk

29. Lolli . Ls- ItLllWS . - u/i»ds« I» - t/s- ll . Lo/ttsll ^ srctiWtl,»
xA --»-A

K !n prscktwerk llie ersten KanZes .

Noobster Ohio äor kardiKen Illustrationen .

KisblinMblätt 6er IDUIK ^ IWI § ebiI6eten Welt !

Unerreicht

in 6sr

Ausstattung .

io uor rarvi ^ en -.r

beste
NiAh Niks -Neotnrs .

^eitsekrikt
Heckes Ilelt

enthält 3

Kunstblätter .

Oie ^ .bthellunA
„ 21ok - 2s .ok " bringt sensstionells ^ .ctualitäten .

Werke erster

Autoren .

äer
LSllLtaZ

Veit
Uitllittlli

? l -slg pro VisrrisIlntaAS - Lott 60

Wb »« iitt- , ft «Ii!I«ir
»s >i

Werke erster

Künstler .

Solbstkrisirsn. Laokti ax ä »s I-slulmokss „ vik
vLmenkl 'isur v»n /t —2." kreis 1 ü . kssitrsrn
xsxovLivssnännx ä . Rüoksrstattunssssoksinss
xrstis . L .. SlooLlnxsr , Wien , I., Splsgslg. 8.
vassldst im Loks links ssparirts Damen-

VffMM elimiliclikz ichKi !!!^ >i / !!!>

ÜW« iR M fiNllUg !

Im Verlags von ^ äolk UtLtz in
leblpLiK orsoliisn :

Vater Onser
iri Li1cZ .srQ

von I ' ttiil Illriiiliriiiir .
Llit einer Dichtung von

K . V . Vs her .
3. äuNsgg.

kruchtsinbanä in Kslblsäsr
IS Ml» rk .

kruehtsiubunä in Oalieo
12 SIsrL . Lisi

Som -lne , Novellen , Ilisater -, Iltusik - , Kunst - unä Sportbsrielite vto .

UntorltältunKsblätt allerersten Ranges !

Hockerue Kunst.
»

Nan verlanKe k r̂obekefte äurek eine Luckk3n61un § .

Verlag von Meli . Kong in kerlin W . 57 .

>vö!iM8ö !8tlIi '
!Wr !M » Mf8 !

soksrn lttzrvorra §6nästsr krovsnionr .
, Von 2 Lilo an sn-xros-krois « L L. 1.30
I korv . ü . 1.10 . kostvsrsrnät prompt,

Lmimllaxs 15 kr . xsr kakei i»
Lrsten Lralomer Wmsl -Verselileiiis , U ie » , I ., VVoII/eile 5 .

vr . kMr . kkll
^

!
'
8
^

LlrLsubLlsLm

vr . krieär . iMßiel
'
s LeaLos - Ssikö ^ -̂

2u kadon in sllsn xrossorsn Lxotkoksn u-karkurnsrisn. kn gros bvi »l!sn Vroguiktsn.
In OsulsoManä ; ösriin , Sust . I-okss . »amdurg, Sottd . Voss . NUnoksn , 0 . Seklorsl .

U/Ik ii ^ "
I Instsrrs .

^ ^ ktzins
bskssrö,

lustsrrsASnäsrs u . lust -

stei^enäsrs Zokrrle . (Lkgnsls f. ä . muslic. wsll .)*
* 6 . vsmm, Klavierselluls n. Lleloäjensvliatr.
Ll. 4; LLldk2d L .4 .80 . ^ dbLtrüderZOO .l'OttLx .

StsiQxrädvr Vorlax » levlx - lx .

L <I . blisssr 's blkrettkolgsr '

iVIanis l-la5smann
„rum Ill- iiLküssi KuiipüiöuiZ" 2107

Vien , Uiirluliiltt rstiässe Kr . 51 .
I 'sLrilcs - Ulsäsrlscss

iM »He» 8ortm In- unä j «»!MlIkr- I!n!>pIkii.

LügZBst Llise vreseii ,
ksivköndkrg, Söltmkn , Soliütröngaskö 23.
vests unä billi^sts öeruAsiusIls von

? Lpj6rbIUM6N . ^ 7°u
°
g
" °

g

rrauensvliöiidvit
Leliwäoliliolikn krauen unä lülääoken vi ' rä äer

bestens LnsmxkokIen .Orixin.- I'Iae .
ü . 2.35 karknineris ^ llZ'^isttiMe . l
Wien , VI-, LLriLiillkerstlu-sriv 1a .

Illaktios .
tKeruoliioL .
IWasserclieiit

Oanlielä kudber 6o . ,
Hamburg , kiekkudsn 5 .

XVIs» , k , I-ivdenbsrxxasss Lr . 7 .
NgA- Lur sollt mit nnssrsr Sedutr-
mLiks «oanLslü ". « 2089

OOOOGOGOOOG » OSOOOOO

8Uvkeroivn
nuä gskiöppsllv 2^ irnspitrsn bei

< ) r » r 1
1864 Wisn , I ., Loksr Llarkt 1.
Lomplets ftluLisr -Lollsotlonsn v. SK. 1VV0
Dsssins wsräsn suk V̂unsoli ruxsssnäst .

UMiMk KM
Ssrr oä . vams Im riKuron2s1okQ « n
nnä in VsxtsodiläsrunKön (HsrrvL - unä
vn .msinuoäsv ) xsnkt , virä sv. kür ksdsns -
stellnnF gssuollt . Okk. «ri». unt . k . L 153

„ IvvaUüenclanL " I -sIpLiK . 2133

^ anlsosaöi *

i . .

kostkistokso 5 Ll .- 200 8t . ruL . 4 .42 vvrs.
ILxl . krisok§sx. Laekn . kro. übsraUIiinäis
odlLttll- o.VarvidLelsr«! Io » . ^ »fSNrulL, rrvkpsn.
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cn « M « M
Lie liriizste IHK ver Veil .

7/ilSt/c »kLN VLNK4V5 .

88,800 Kiio8
^u/isüsn //I s//sn S/)8^srs, -

VMLILWk!-!I4Ml,VWW VW
v »o <Ut <»ret «i».

kaplordluwsn
unä slls äsru gstiörigsn ös8tsnäitislls I

Nsr/ö >889 ^
Vivo , I . , 8srrv » xa » « o 6 . I

Xeuv8lS8 Lsuäeall,

2ÜpLs, Loksitsl

klar! llofniann , v» «» - fnMr , 200g
Vis » , I . , XotNslltI >llr »>»1r » »»o 4 .

S -kl ^ sI ^ liscke

lrlsvllvll Veiilt
vilsHinemdgittzN, LlisskLrdi ^ksit äsrLsub
tu . 1 ; äitz Sslssminvn -Lvlfs kls2üL30 kr.
Lusenäunx sokord xvr ko8dosedu»Lms .

^ ntvn I . Vrvrnx , IVivo ,
XVIII . , Varl I -uLvIxotr . s llllck
I . , V^s .11üsoLAS .» sv ü »Lekdt 6sr
k . k . Holoxer. LositLsr von 12 Lkrvii-

kiidi'lk LLmwtl . ? rirkümsriswLLrsn , xv-
«rüiläst 1870 . krosxuete gratis u . kranoo .
V«xot8 La allsv grosseren Xxotlisksn v .
? arküinsr1sn . Llan verlange ^oäook aus-

ärüeklieli Lrorn^ 's ^ äxarate . 191L

6s ? Lri3 . 1878
tous As -z- ss .

I r̂ir 6s 10 L 20 L.

6n xris ä ' onvoxer les

Iiisn SLNSrlon älmi -
nusr. 104'our äu äos
st äs la xoitrins pris

6s la tallls . 3^ ^ g^r

Uavlif . 6sossk M . LrsuLiK ,
k. u . k. Uokbücker unä Lonäitor , tierioZI . nass . üoklieksrsnt ,

I . , S1 , IsIspDon 3724 .
loiogeomm /tileos»» : „ UNIdrouol ^ Wlo » " .

I . , Lärntnorstrasso 2S , Nr . 4893 .
I . , 8orro » ss .ssv S , Nr . 5162 .
I . , Splvsolxassv 11, Nr . 5163 .

Vorteil , Vakol - , Dessert - « . VLeedLvXvrelen , LvrlskaoX , verlies ,
r »soIi1»xsXr »i»kv» .

^ rv1 » 11 » ts auk Vsklanxon . 8128

I7sns rarktmis kür äas ^ Lsoksotnod, :

S/17 ^ /1 / -VS/5 -VE §F p ^ .V-Ib

üeneral Depot :

MLäM L !.äUK
Io I ^ so ^c/uvt s/Ä5 .

Qk-r -^ l - IS

8 -Ai5 .<sr >l2ii ?ii .riii6ii kxssonclor 's « iriirkoDtc ^ ir

iLllMSL
Depot ! I „ rielsoluriLrXt Xr . S . 2091

1k » iix : ' Lri in .

- s >- .

01rm ^ ^ » rnii .

SkWLN

Mer Siiekseiäeii
k'ilosslle- , Vilo6oss - n . I<s.5e1 -8eiäe, Ltnelc -
nnä IILIielseiäsn . sinä dis fetrt nnüdertroAsii
in LeiuA »ns 6Iknr , Ledöndsit äsr I 'srds nnä
iinuptsäcklicknned vns äis sdsolut« IVLscd-
ecdtdeit Lndslnnsst unä viiä diekür ^eüe
Vs .r »» t1v xelsistst .

In medrals 5001 'ni ksn j säerroit vorrLtdix.

Mtz ^ SvI.«

R - L
«inä aus einer neuen k'srer xernnedt unä disder urierrololit , ivus
äso seiäsuurtiZen Oluur ( äer aued äurek äie IVüscde niodt rerstörd
virä ) unä äie sckvuen wurden undelsnAt.

üsrsntirt rvnscdeodte Vnrden ! Nun denedt« unä verinnK « äis
Lcdutrinurlre : - IVuxe« !

Lin x-u>2 neues üedist lür Lülieinrdeiteu üder Vuppkorwenist
mit unserem 6srn eröünet ivvräen, unä sollte äeäermunn «inen Ver-
sucd muedeu, um sied von äer Leliünlieit u . 6üte äes 6urn «s ru üder-
reuxen . Ls lassen sied mit äen kspxlormsn äis seliöusten Nüster
eussmmenstellen , rveled « sied sxeciell kür ladlstte , Leliünx « kür
Lvrds ete . , als .lukputr kür Decken , prücdtix vervvenäsn lassen .

lüsn frage in feilem besseren Ispisserle - unä Stiokerei -
Lesvbäfte neck Lor 'soben SeiLe » - unä VlLliL ^ arveii « is
auek nsvk äsm reiokkaliigen ssormenverrelobnisse .

Lensksl - Vslli 'etsl' füf Ovriösseick - !

Zmi . , Wien, I . , Wi^plinxerstra «»« 26.

Der llanäurdeitstdell äer » Wiener Nväe - entdült Vor -
laxen kür Arbeite» mit Ner 'seden Seiäsn - unä Olaurssurnsn .

Ikür edkM . klltrkrei u . kürberei
<7.

VN., Vostdstmstrssss Nr. LS.
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Lüsten
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ssrviruQFsmittsI. 1 lixsl 65 kr.

LLuxtDkpot t VsrsLnät : »liowsL-^ potlieks«
IL . , Lotden-^öv6iisa88S l .
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Kür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 1 . öis 15 . Wärz.
Donnerstag : Kraftsuppe *) , Rostbraten

mit Sardelle » und gestürztem Reis , Choco -

ladcstrndel .
Freitag : Weiße Kümmelsuppe , Huchen

mit Kartoffeln , französische Schnitten * *) .
Samstag : Nudelsuppe , Gulyas mit

Knödel » , Kalbsbrust init Champignons .
Sonntag : Suppe mit Fleischkrüpfchen ,

kalter Leberknchen ** *) , Poulard mit Compot ,
Pfesfernüssef ) .

Blontag : Paradcissuppe , Lungenbraten
mit Kartoffcl -Croquettes , Carfiol mit Brat -

lvürstchcn .
Dienstag : Liusensnppc , Rindfleisch mit

Hüriugsauce , Baumwollkuchcu .
stilittwoch : Suppe mit gebackenen

Gricsuockerln , R' iudsbrateu mit gemischtem Gemüse , Apfelstrudel .
Donnerstag : Eiulaussuppe , Beefsteak mit Spiegeleiern nud Salz¬

gurken , Hünbccrauflanf .
Freitag : Noggcnsnppc , Hecht mit Austernsauce , Milchrahmstrndel .

Samstag : Leberrcissnppe , Chaleaubriand niit gtohjchciben , Kalbs -

brvschcn (Kalbsmilch ) mit Kohljprosscn , Bisquiischuitteu .
Sonntag : Minestra , Rettig mit Sardellenbutter , Lammsrücken mit

Salat , Schaumtorte .
Alontag : Gricssnppe , Rindfleisch mit Kapcrnsauce und Bauduudeln ,

gefülltes Kraut .
Dienstag : Nockeclsnppe , Kaiserfleisch mit böhmischen Erbsen , Mandcl -

koch mit Chaudeau .
Mittwoch : Suppe mit Markknvdclchen , Stoffata mit Schiukenreis ,

Karlsbader Kolatschen .
Donnerstag : Fleckerlsuppe , gefüllte Eier mit Remoulade , Nieren -

bratcn mit warmem Specksalat , Käse .
*) Kraftsuppe . Der Boden einer Casserole wird mit Abschöpffett ,

Abfällen von rohem Rindfleisch , Bratcnrcsten , Riudsleber und Snpp : »-

geinüse ansgelcgt . Man läßt cs dünsten , bis sich ein hellbrauner Saft

zeigt , dann läßt man eine Lösung von Fleischcxtract in Wasser damit

langsam zngedeckt verkochen , schäumt cs ab , rückt es an den Herdrand und
klärt es durch Anfgießen von etwas kaltem Wasser . Diese Brühe wird

zweimal in kurzen Zwischenräumen durch ein feines Sieb gegosj u und mit

gebackenen Brotwürselu , Hühnerteberu und Sternchen aus gelben Rüben
oder etwas gedünsteten grünen Erbsen servizt .

* *) KrauzöKlche Schnitten . Ein am Vortage gebackenes Milchbrot
wird in messcrriukcüdicke Scheiben geschnitten , in heiße Bitt er getaucht
und im Bratrohr getrocknet . Dann legt mau eine mit Butter ansgeßrichenc
Backschüssel Litt diesen , mit Eingcsottcnem bestrichenen Scheiben ans , breitet
eine zweite,

' eventuell eine dritte und vierte Schichte darauf und bestreut die

oberste reichlich mit gehackten Mandeln und Citronat . Dann gießt man
ansgekühlten - dünnen Chaudcan ans gzewürzlcm und gesüßtem Rothivcm
darüber (2 Eidotter ans hg Liter Wein ) und bückt die Speise sehr langsam .
Sie wird in der Backschüssel anfgetragen .

** *) Halter Leber -tuchen . ,R > Deka Kalbsleber werden abgehäntct
und 2mal durch die FlHjchhnckmnschme geleitet , dann gibt inan eine »
Abtrieb von 8 Deka Butter , 80 Deka gehacktem Schinken , 8 Deka ge¬
räuchertem und 4 Deka PapMtspeck , 0 Eßlöffel in Milch geweichten , gut
ansgedrncktcn Semmclhrchclu , .Zwiebel und Gewürz nach Geschmack, 2 Eiern

und 1 Dotter dazu . Diese Masse siedet man in einer gut ansgestrichenen
glatten Form l Stunde im Wasserbnde . Der Kuchen wird heiß gestürzt
aber erst am nächsten Tage ausgeschnitten .

f ) Wfcffcrnnlsc sauf Verlangen ) . Aus 80 Deka feinem Noggcnmchl ,
40 Deka Honig , einer Prise gereinigter Potasche , etwas gestoßenem Gewürz
wird langsam und gleichmäßig ein glatter Teig geknetet . Man läßt ihn
zngedeckt 20 Tage an einem kühlen Orte stehen , formt dann Kugeln daraus
lind läßt sie im Backofen backen . Anna Förster .

Misrellrn .

Allerlei Heirntswcrbungen . Gar so willenlos , wie etwa angenommen
werden wag , steht selbst bei wilden Völkern das Weib dem Freier nicht
gegenüber . Bei den Abigonen , einem Jndianerstainme in Argentinien ,
zahlt wohl der Alan » den Eltern des Mädchens , das er zur Gattin haben
will , einen vereinbarten Preis , aber cs kommt häufig vor , wie der be¬

rühmte Sndamcrikafvrscher Azara mittheilt , „ daß ein Mädchen stilles , was

zwischen dein Bräutigam und den Eltern abgemacht wird , uinstößt und

hartnäckig die Heirat verwirft » . Bei den Paiagoniern werden die Ehen
immer durch Neigung bestimmt und das Mädchen wird nie gezwungen ,
einen ihr mißliebigen Mann zm » Gatten zu wählen . Im Feuerlande erhält
der Freier die Einwilligung der Ellern erst dann , wenn er ihnen einen

Dienst erwiesen hach danach erst bringt er seine Werbung bei dem Mädchen
vor . Gefällt er ihr nicht , so laust sie fort und versteckt sich : - aber cs
kommt sehr selten vor », versichert unser Gewährsmann . Auf den Fidjchi -

Jnseln fängt der Alaun die Frau , die er zuin Weibe haben will , mit

wirklicher oder fingirter Gewalt und führt sie in sein Hans . Ist stdoch
das Mädchen piit der Sache nicht einverstanden , jo taust sie , wie Lnbbock
in seinem - Ursprung der Civilisatton » anjührt , zu Jemandem , der sie be¬

schützen kan » . Bei den Kalmücken findet ein Welllanf zwischen Braut
und Bräutigam statt , wobei Ersterer ein Vorsprung zu thcil wird . Und
cs ist, wie versichert wird, - noch nie porgekomnien , daß der Freier das

Mädchen erhaschen konnte , wenn es nicht erhascht werden wollte . Ein

ähnlicher Brauch herrscht auch , wie der bekannte Reisende Kennan in seinem
bei Siegfried Cronbach in Berlin erschienenen Buche : -Zeltleben in
Sibirien » mittheill , bei den Zeltbewohncrn ans Kamtschatka . Hier muß der

Freier das Mädchen fangen , welches von Zelt zu Zelt flüchtet , wobei die

Frauen dem Verfolger allerlei Hindernisse in den Weg lege » Selbst b .-i
den jo tief stehenden Buschmännern in stttrika muß dcr Mann ebenso di :

Zustimmung des Mädchens wie die dcr Eltern erlangen .
Sch w iuimlehrerinne :: . In den vornehmen Kreisen deS Pariser

Faubourg St . Gerinain werden gegenwärtig Gelder gesammelt , die einen

höchst bizarren Zweck haben . Alan will nämlich ans jene » Elasscn von

Frauen und Mädchen , die darauf angewiesen sind , such selbst sortznbringen ,
vcsonders kräftige Personen zu tücstttgen Schwimmlehrern : neu heran
bilden . Mit einem Eifer , welcher der jungen Dame ganz allerliebst stand ,
hielt die Schwiegertochter des Marquis von Drenx eine Rede , in der sie
die Nvthwcndigkeit betonte , den im Interesse des Anstandes und d . r

Sittlichkeit hochwichtigen Entschluß zur stlnsjührniig zu bringen .

Vou dcm vorzüglichen Kochbücher „Prato' s Süddeutsche
üüchc" liegt nun schon die 23 . Auflage vor . Preis geb . fl . 3 .—
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hierzu ein Schnittmnstervogen als Gratisbeilage
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